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Einleitung. 

Die Nominalbildung ist bis jetzt noch eines der schwie- 
rigsten Kapitel der vergleichenden Grammatik. Theils fehlt 
es an erschöpfenden Darstellungen derselben auf dem Gebiete 
der Einzelsprachen, theils sind die Sprachen gerade in diesem 
Punkte so weit auseinander gegangen und haben sich hierin 
so selbständig entwickelt, wie in keinem andern. Zwar kann 
man wohl mit Recht annehmen, dass das Material zur Bil- 
dung der Nomina, die Suffixe, in der Hauptsache schon in 
der Zeit vor der Sprachtrennung vollständig vorhanden war, 
doch haben die Sprachen dies überkommene Material in 
einer Weise verwerthet, dass oft die ursprüngliche Einheit 
der Nominalbildung in ihrer Gesammtheit kaum noch zu 
erkennen ist. Einerseits nämlich sind gewisse Suffixe vor 
andern bevorzugt und häufig angewendet, während andere 
mehr oder weniger aus dem lebendigen Gebrauche der Sprache 
verschwanden, andererseits sind durch Verbindung mehrerer 
Suffixe oder durch Analogiebildungen nach dem Muster be- 
sonders häufig gebrauchter Formen eine Reihe neuer For- 
men geschaffen worden, bei deren Bildung jede Sprache 
ihren eigenen Weg gegangen ist und ihrer Nominalbildung 
ihr eigenthümliches einheitliches Gepräge aufgedrückt hat. 
Eine zweite Schwierigkeit liegt in der Betonimg. Auch hier 
sind grosse Veränderungen vor sich gegangen, selbst inner- 
halb der Einzelsprachen, und es kann die Frage nach einer 
etwa ursprünglichen Betonung jetzt, wo für die Einzel- 
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sprachen das Material noch nicht vollständig zusammen- 
gehracht und gesichtet ist, nicht entschieden werden. Man 
hat in neuerer Zeit versucht, einen Zusammenhang nachzu- 
weisen zwischen der Betonung und der lautlichen Gestaltung 
des Wortes, imd von der lautlichen Gestalt aus zurückzu- 
schliessen auf die ursprüngliche Betonung zunächst auf dem 
Gebiete der Flexion (s. bes. Osthoflf in Paul und Braunes 
Beiträgen III, 1 flf.). Doch ist auch hier erst der Anfang 
gemacht. 

Ich gedenke nun in der folgenden Abhandlung die No- 
minalbildung hauptsächlich auf die Betonung hin zu unter- 
suchen, namentlich auch zu prüfen, wie weit sich ein Einfluss 
der Bedeutung auf die Betonung nachweisen lässt, dagegen 
die andere Frage nach dem Einfluss der Betonung auf die 
lautliche Gestalt bei Seite zu lassen. Um dabei zu einem 
befriedigenden Abschluss gelangen zu können, war die Be- 
schränkung auf ein kleineres Gebiet nothwendig und es 
eignete sich hierzu besonders die Sprache, die wir gewöhnlich 
als die vedische bezeichnen, speciell die Sprache der 4 
Sambitä's, des ßgveda, Atharvaveda, Sämaveda und Väja- 
sane jisamhitä (citirtmit BV. AV. SV. VS.). Dieselbe stellt 
sich dar als ein in sich geschlossenes Ganzes und zeichnet 
sich aus durch Klarheit und Durchsichtigkeit der Bildungen, 
deren Erkennung nur sehr selten durch lautliche Entstel- 
lungen erschwert ist, sowie durch einfache Entwicklung der 
Bedeutungen ; zeigt überhaupt einen so hohen Grad von Ur- 
sprünglichkeit in ihrer Nominalbildung, dass sie einer Be- 
handlung der letzteren nicht nur für das spätere Sanskrit, 
sondern vielleicht sogar für die indogermanischen Sprachen 
überhangt als Grundlage dienen kann. Den Uebergang von 
der Sprache der 4 oben genannten Sämhita's zum classischen 
Sanskrit bildet die Sprache der Brähmaijias, zu denen in 
sprachlicher Hinsicht auch Täittiriyasamhitä zu rechnen ist. 
Dieselbe unterscheidet sich wesentlich von jener und bezeichnet 
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offenbar schon einen spätem Zustand der Sprache. Als Haupt- 
unterschiede kann man bezeichnen: in lautlicher Hinsicht 
das weitere Umsichgreifen der der secundären Entwicklung 
des Sanskrit angehörigen lingualen Laute t d th dh n, die in 
den Samhitäs in Wurzelsylben noch sehr selten sind ; femer 
vielfache Veränderungen in Bezug auf den Accent ; grössere 
Ausdehnung von Abstractbildungen, die ja natürlich ist bei 
einer schon wesentlich auf Speculation gerichteten priester- 
lichen Litteratur im Gegensatz zu den mehr volksthümlichen 
Dichtungen der Samhitäs, wenigstens in deren älteren Be- 
standtheilen. Auch die Bedeutungen sind in Folge dessen 
vielfach weiter entwickelt, und bei weitem nicht mehr so 
klar und einfach wie früher. 

Die Grundlage für meine Arbeit musste natürlich wie 
für alle auf den Veda bezüglichen Arbeiten das Petersburger 
Wörterbuch von Böhtlingk und Roth sein (citirt PW.); 
dasselbe ist von mir mehrmals durchgesehen worden, um 
möglichste Vollständigkeit in der Aufführung der Beispiele 
zu erreichen, und es sind die Bedeutungsangaben desselben 
in der Regel von mir einfach herübergenommen worden. 
Nur in den Fällen, in denen mir die vom PW. angegebene 
Bedeutung nicht zu der Form des Wortes zu passen schien, 
hielt ich ein Nachschlagen der Belegstellen im Text für 
nöthig. Ausserdem ist Grassmann's Wörterbuch zum Rgveda 
vielfach von mir benutzt worden. Ich werde nun im Fol- 
genden zimächst einige allgemeine Vorbemerkungen geben, 
sodann die Aufzählung der Suffixe in alphabetischer Reihen- 
folge mit möglichst vollständiger Aufführung der Beispiele. 
Ein Eingehen auf den Ursprimg oder die ursprüngliche Ge- 
stalt und Geltung der Suffixe habe ich natürlich dabei 
ganz unterlassen, auch sind die übrigen indogermanischen 
Sprachen ausser dem nahe verwandten Zend nur sehr selten 
zur Vergleichung herangezogen worden. 



Die altindische Nominalbildung. 



I. Kapitel. 
Allgemeine Vorbemerkungen. 



§. 1. Die Suffixe. 

Die indischen Grammatiker theilen bekanntlich die No- 
minalsuffixe in 3 Klassen ein, die sie Krt TJnädi und Taddhita 
nennen. Von diesen fallen die beiden ersten für unsere Be- 
trachtung zusammen und machen die primäre Nominalbil- 
dung aus, während die Taddhita den öecundären Suffixen 
entsprechen. Primär nennen wir eine Bildung, die von der 
Verbalwurzel oder einem Verbalstamm abgeleitet ist, also 
auch eine Ableitung von einem denominativen Verbum, 
secundär dagegen diejenige, welche von einem Nominal- 
stamm abgeleitet ist. Sehr häufig ist ein secundäres Suffix 
mit einem primären in der Weise verbunden, dass beide 
zusammen wenigstens für unser Gefühl als ein primäres 
Suffix erscheinen und wohl auch von dem Inder als solches 
gefühlt imd behandelt wurden. So ist vani = van + i, asi = 
as + i, uslii = us +i, tra = tar + a,vana = van +a u. s. w. 
Ich werde alle Bildungen dieser Art einfach als primäre 
Suffixe mit aufführen (tra müsste eigentlich unter secun- 
därem a mit aufgeführt werden, da hier das a nicht einfach 
weiterbildend ist, sondern die Worte auf tra sich durch Be- 
deutung und Betonung als Ableitungen von Nom. ag. auf 
tar erweisen; doch liegt diese Entwicklung wohl schon 
jenseit der vedischen Spracha und ist bereits vor der Sprach- 
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trennung vollzogen, wie griech. tqov, lat. trum beweisen, 
sodass wir für das vedische Sanskrit ein Suffix tra ansetzen 
dürfen). Anders verhält es sich mit einer zweiten Art von 
Suffixgruppen, in denen das erste Suffix aus einem Vocale 
besteht, und das zweite consonantisch anlautet. In diesen 
ist offenbar das zweite Suffix überhaupt nicht als secundäres 
aufzufassen, sondern die Sprache hat eben zwei primäre 
Suffixe neben einander angewendet, ohne dass wir freilich 
einen Grund finden könnten, warum in einigen, verhältniss- 
mässig wenigen, Fällen diese Suffixhäufung eingetreten ist, 
und in andern nicht. Das Hauptgewicht fällt in allen diesen 
Bildungen auf das zweite Suffix, so dass wir ein Recht haben, 
dieselben auch unter diesem mit aufzufüliren. Auf diese 
Weise erkläre ich folgende Suffixgruppen: 



a-ka i-ka u 


-ka 


a-nu 


i-tar u-tar 




i-rnan 


a-ti i-ti 




a-ra i-ra u-ra 


a-tu i-tu 




a-ri u-ri 


a-tnu i-tnu 




a-ru 


a-tra i-tra u-tra 


a-la i-la u-la 


a-tri 




i-sha u-sha 


a-tha 




a-sna (?) 


a-ni 




a-snu i-shnii 



Neben diesen Bildungen finden wir eine Reihe anderer, 
in denen zwischen dem consonantisch anlautenden Suffix 
und der Wurzel ein langer Vocal erscheint. Es sind dies 
folgende: 



i-ka ü-ka 


i-man 


i-tar ü-tar 


i-ra 


i-ti 


ä-ru 


ü-tha 


i-sha ü-sha 


a-ri 


i-tu 



Auch diese sind auf dieselbe Weise zu erklären; die 
Länge beruht auf secundärer Dehnung, die aber erst ein- 
getreten sein bann, nachdem die Suffixgruppe schon als 
ein Suffix gefühlt wurde. Dieselbe kann auf metrischen 
Gründen beruhen, oder in vielen Fällen auch auf rein laut- 
lichem Wege zu erklären sein durch den Einfluss des an- 
lautenden Consonanten (m r). Dass solche Suffixgruppen 



schon in der vedischen Zeit als solche nicht mehr empfunden 
worden sind, dafür spricht bei einigen die Betonung (-ätha 
-äthu-äti). 

Das Suffix des Part, praet. pass, ta erscheint ziemlich 
häufig in der Gestalt i-ta, einmal i-ta (s. d. Beispiele unter 
ta). Es mag bei diesen Fällen die Analogie von Causativ- 
(cf. arpitä) und Denomiüativbildungen (man vergl. die im 
classischen Sanskrit häufigen Ableitungen von Substantiven 
durch ita gebildet, cf. Pan. V, 2, 36) massgebend gewesen 
sein. In i-vams ist i wohl wirklicher Bindevocal. Merk- 
würdig sind die Formen e-man (in päreman Fülle) und eru, 
für deren e ich keine Erklärung weiss. Zu bemerken ist 
noch, dass im Sanskrit vielfach Suffixformen in gleicher Be- 
deutung neben einander stehen, die sich nur durch den Vocal 
unterscheiden : 



a i u 


tar - tur 


• • • 

aj y - 


tha thi thu 


- it ut 


na ni nu 


an in - 


ma mi mu 


as is us 


man min? - 


- ti tu 


ra ri ru 


tra tri tru 


sa si SU 



Ueber die secundären Suffixe ist nicht viel zu bemerken. 
Dieselben treten meist einfach an den Stamm des zu Grunde 
liegenden Nomens an. Nur ka und ra zeigen vor sich in 
einigen Fällen den Vocal i oder i, und es ist hier wohl 
ebenfalls Zusammenrückung zweier Suffixe anzunehmen (s. 
Kap. III, §. 16), da man weder an einen Bindevocal noch 
an Schwächung des auslautenden Stammvocals denken kann. 
Diese Fälle sind übrigens in der vedischen Sprache selten, 
später finden sie sich ziemlich häufig. (Ebenso hat das 
griechische Suffix iyjo seine grosse Verbreitung erst seit 
Plato gefunden.) In gleicher Weise finden sich zwei secun- 
däre Suffixe zu einer Gruppe vereinigt in: tva-na tä-ti (so 
gegen Benfey's Ansicht, der täti als die ursprüngliche Form, 
tä als Verstümmelung daraus, auffasst). 
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§. 2. Behandlung der YerbalinirzeL 

I. i und u im Inlaut oder Auslaut der Wurzeln können 
zu e (ay) und 6 (av) gesteigert werden; es gelten dabei 
folgende Regeln: 

1) i und u werden stets gesteigert vor den Suffixen as 
ana man (ausser bhujmän und yidmän) tar (mit Ausnahme 
von ninditar, wegen der Doppelconsonanz) tra tu. 

2) Theils gesteigert, theils nicht erscheint die Wurzel 
vor den Suffixen a i, und zwar tritt vor a fast stets, vor i 
sehr selten die Steigerung ein. 

3) i und u werden niemals gesteigert vor den Suffixen 
ta ti (ausser heti Geschoss) u ra van yu tha; sowie in der 
suffixlosen Bildung. 

Anm. Wenn tha mit a verbunden ist, kann davor die Steigenmg 
stattfinden, z. B. tveshätha das Toben. 

4) Die Gunirung kann nicht eintreten, wenn i oder u 
aus ursprünglichem a oder k geschwächt oder durch Sam- 
prasärana aus ya und va entstanden sind, daher: 

kiräna Staub i/^kar 
üras Brust zd. uranh i/^var 
ushäs Morgenröthe zd. ushanh i/^vas 
pitü Trank zd. pitui/^pä 

5) 1 und ü werden niemals gesteigert, ausser im Wurzel- 
auslaut von vocalisch anlautendem Suffix. 

II. Wurzeln mit innerem ä lassen dasselbe in dem 
meisten Fällen unverändert, nur selten dehnen sie es zu ä; 
eine bestimmte Regel lässt sich abetr über das Vorkommen der 
Dehnung nicht geben, — Aus ihnen heben sich durch be- 
sondere Behandlung heraus: 

1) Die Wurzeln mit in- oder auslautendem ar. Die- 
selben schwächen in der Regel ihr ar in den Fällen zu r, 
in denen die Wurzeln mit i und u ungesteigert erscheinen, 
erhalten es dagegen da, wo i und u gui^irt werden: kartir : 
krti = joshtär : jüshti. Doch finden sich von dieser Regel 
Ausnahmen und auch das Zend stimmt hierin nicht ganz 
zum Sanskrit. 

2) Wurzeln mit schliessendem an erscheinen in der 
suffixlosen Bildung in der dreifachen Gestalt auf an ä a; 
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vor dem betonten Suffix a oder i im zweiten Gliede von 
Compositen verlieren sie ihr a; endlich vor Suffixen, die 
mit t anlauten, verlieren sie ihr n, und wird in einigen Fällen 
das a gedehnt; ebenso verlieren sie das n vor den Suffixen 
ya und van und erhalten dafür das Wurzeldeterminativ t. 

3) Wurzeln mit anlautendem ya oder va behalten das- 
selbe in den Fällen, wo i und u gesteigert werden; andern- 
falls verwandeln sie es durch Samprasärana zu i und u: 

yashtär : ishta = sotär : sutä 
väcas : ukta = d6has : dugdhä 

Diese eben gegebenen Regeln gelten fast ohne Ausnahme 
auch für das Zend (bis auf die über die Behandlung der 
Wurzeln mit ar); zum Beweis dafür möge folgende Tabelle 
dienen, in der übrigens nur Beispiele aufgenommen sind, die 
im Sanskrit und Zend ganz identisch sind: 

Wurzeln mit innerem i oder n und i oder Hu 





Mit Stei^ernng^. 


Ohne Steigerimg. 


Skr. 




Zd. 


Skr. 


Zd. 


5sha "^ 
eshä j 






turä stärk 


tura Feind 




aesha 


gucä 


QÜca 


ghSsha 




gaosha 






jösha 




zaosha 






tveshä (n 


. ag«) 


thwaesha (n. act 


.) 




devä 




daeva 






meghä 




rnaegha 






meshä 




maesha 






rsha 




raodha 






vida (n. 


act.) 


vaeda (n. ag.) 






veQä 




vae^a 






v6ga 




vaegha 






Qöka 




gaoka 






Qvetä 




Qpaeta 






rocanä 




raocana 






Snas 




aenanh 


üras 


uranh 


6jas 




aojanh 


* ugäs 


uganh 


ksh^das 




khahaodanh 


Tishäs 


ushanh 


dv^shas 




tbaeshanh 


ptvas 


pivanh 


p^Qas 




paeganh 


- 




rükas 




raocanh 






v^das 




' vaedhanh 


ishu 

sindhu 

urü 


ishu 

hindu 

¥iru 
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Mit Steigerung. 


Ohne 


Steigerang. 


Skr. 


Zd. 


Skr. 


Zd. 


hitar 


zaotar 


iti 


iti 


etotir 


gtaotar 


ish^ 


isti 


^Totar 


Qraotar 


citti 


ci^ti 


kfihitra 


shöithra 


vy-üshti 


vy-usti 






grushti 


^•rusti 




• 


kshiti 


shiti 


• 




sikti 


hikhti 


t^kman 


taokhman 






hemän 


zaeman 










viJya 


viJhya 






ugrä 


ughra 






kshuJrä 


khshudra 






citra 


cithra 






mitra 


mithra 






Qukra 


Qnkhra 



Die Ableitungen von Wurzeln mit ä, die im Sanskrit 
und Zend übereinstimmen, brauche ich nicht anzuführen, 
nur die Fälle will ich noch verzeichnen, in denen a in 
beiden Sprachen gleichmässig zu ä gedehnt ist; es* sind 
dies folgende: 



Skr. 


Zd. 


ksma 


käma 


pädä 


pädha 


bhsga 

* 


bägha 


VSja 


väza 


vara 


vara 


bähü 


bazu 


A r 

aQu 


ägu 



in. Wurzeln mit schliessendem ä können dasselbe ver- 
kürzen bei der suffixlosen Bildung; das ä v^ird zu i ge- 
schwächt stets vor dem Participialsuffix vams, in einigen 
Fällen vor mit t anlautenden Suffixen; es fällt ganz aus 
vor den Suffixen i u eya; mit dem a von ana verbindet es 
sich zu ä. 

IV. Ein Wurzeldeterminativ t tritt an vor den Suf- 
fixen ya van und vara an Wurzeln auf i u ar (welches zu 
r geschwächt erscheint) und an, wenn dies sein n verliert; 
ebenso in der suffixlosen Bildung der Wurzeln auf i u 
und ar. 

V. Wurzeln, die auf einen aus ursprünglichem Guttural 
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entstandenen Palatal auslauten, können denselben in den 
Guttural zurückverwandeln oder auch behalten. Hierbei 
gelten folgende Regeln: 

1) Die Rückverwandlung muss stets eintreten vor t th 
und s (sh). 

2) Dieselbe tritt stets ein vor. u sowie vor v und n, 
also vor den Suffixen na nas nu va van vin vani und dem 
Participialsuffix vams. 

3) Sie kann eintreten, aber auch unterbleiben vor den 
Suffixen a und as, sowie vor den mit m und r anlautenden, 
ohne dass sich eine bestimmte Regel darüber aufstellen 
Hesse, wann sie stattfindet und wann nicht, da weder be- 
nachbarte Laute noch der Accent darauf Einfluss gehabt 
zu haben scheinen, cf. arkä neben area, roka neben rocä. 

4) Die Verwandlung findet nie statt bei allen vom 
Präsensstamme gebildeten Participien. 

5) Sie tritt nie ein bei der suffixlosen Bildung sowie 
vor y und dem Suffix ana. 

6) Sie findet ferner nicht statt vor i, nach dem im 
Sanskrit allgemein geltenden Gesetze, dass die Lautverbin- 
dungen ki und gi ursprünglich unmöglich sind, und wo sie 
vorkommen wie in giri neben zd. gairi, auf secundärer 
Schwächung eines alten a beruhen (cf. Hübschmann in 
Kuhn's Zeitschrift N. F. IH, S. 386 f.). Hiervon findet 
sich nur nur eine Ausnahme, nämlich äbhogi Zehrung, für 
die ich allerdings keine Erklärung weiss; möglicherweise 
kann vor dem a der Casus obliqui die Verwandlung doch 
eintreten (das Wort kommt nur an einer Stelle vor RV. I, 
113, 5 im Dativ äbhogaye). 

Anm. Durch dies Gesetz wird auch die Ableitung von sakhi Zd. 
hakhi von der x/^sac wohl mehr als zweifelhaft. 

Das Zend stimmt in der Behandlung der auf Palatale 
auslautenden Wurzeln wieder ganz genau zum Sanskrit; 
zum Beweis gebe ich folgende möglichst vollständige Tabelle, 
da eine derartige Zusammenstellung meines Wissens sonst 
noch nicht existirt: 
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Za BiHE^ 1 



T«r t A 



nktlia 





ankti 




Ti'Tikti 




•ikti 




sektar 


Zu 


Begel 2: 




Vor m 


Skr. 


Zd, 


a6kti^4 
r4k6 


ankn* 


hhffgn 
ytitikü 





Zu Regel 3: 



irfTin 



nmniiiiaiui. 



mrFHiifc 



CTiTT 



C4J:3&fc 



vkkti 



hittti 



Vmtb 



V#r T 



Skr 



yagnö 



Tjakhna ^nran 

Toigfanm pakra 

pra-rikrui 

sa-yügran 

Ti-mfgran 

Tagvin 

Qugakvaiia 

^^ukvani 

su'^ukvan 



Vor a 

(ifuiturttl Palatal 

Skr, ZA. Skr, ZA. 



Guttural 

Skr« 

&i^ikaM 
^^ka« 



Vor as 

Palatal 

Skr. Zd. 

tyäjas 
t^jas 
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Vor a 

Zd. Skr. Zd. Skr. 

tunjä vivaoja (?) rökas 
taegha güca bhärgas 

ruca gaoca ^ Qokas 

roca 
bhoja 

bagha ä-rujä 
bägha Qucä 

vraja 

svajä 
meregha^^^J* 



Skr. 
tyägä 

päka 

nirekä 

vimokä 

rokä 

bhäga 

bhllga 

bhdga 

yoga 

yugä-m 

rdga 

mrga 

bhanga banga *' a-sajä 

väkä a-yuja 

s€ka 

qiksL gaoka 

vfka vehrka 

viga vaSgha 

^vraskä 

a-ni-shangä 

Zu Regel 4: 



Vor as 




Zd. 8kr. 


Zd. 


öjas 


aojanh 


änjas 


raocftn 


rajas 


X %/b\J\JV9*H 


vyäcas 




väcas 


vacanh 


bhöjas 




pijas 




® tvacas 





<^4ncas 



Vor m p 



Guttural 
8kr. Zd. 



rgmiii 
tigmä 
rukmä 

väkman 
säkman 

rukmän 



ugra 
ni-mrgra 

Qukrä 



Palatal 



Skr. 



Zd. 



ojmaii 
vyHkhman bbujiuäii 

hakhman 
hakhma 

tighra 
tighri 
ughra 

pajra 
hikhra 
Qukhra 
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Zu Regel 5: 








Vor y 




Vor 


ana 


Skr. 




Zd. 


Skr. 


Zd. 


* pacyä 




pacya 


tüjaiia 




bhujyü 






Siijaua 

j»ra-recana 

rr>canä 

upa-parcana 

bhöjaua 


raocana 








yojana 

ud-vscaua 

ni-viicana 

Racanä 

u])a-8ücana 

^ päcaua 

^ nejana 




Zu 


Regel 


6: 


Vor i 




Skr. 




Zd. 


Skr. 


Zd. 


arci 






rocis 




arcis 




tizhina 


rocishnü 

# • • 
raji 

obhuji 




tuji 






bhuji 




ttituji 






>ivici 




rjikä 






gäci 




rjiti 






^oci 
gocis 


Qaoci 


anji 




® pacika 


- QÜci 
vrjinä 





ruci 



Vor Suffixgruppen , deren erster Bestandtheil a ist, 
findet die Rückverwandlung nicht statt, daher: 

Skr. 

ny-6carä 

arcätri 

vi-bhanjanü 

ucätha 

sacätha 

® dhrajati 

Von dem eben besprochenen auf ursprünglichen Gut- 
tural zurückgehenden j ist zu trennen ein anderes j = zd. z, 
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welches auf einen Laut zurückgeht, den man gewöhnlich mit 
g bezeichnet. Dasselbe wird ebenso behandelt, wie das aus 
k entstandene q, d^ h. es wird niemals verändert ausser vor 
s und t, und zwar wird es vor jenem zu k, vor diesem zu 
sh. Daher ishta^gegen yuktä, rjü gegen bhfgu, yajnä yajvan 
gegen rugnä yügvan. Die einzige Ausnahme ist särga (sarj 
Zd. harez). 

Anm. 1. In zwei Wurzeln ist im Zend die Palatalisirung weiter 
gegangen, als im Sanskrit, nämlich in tac latifen = Skr. 
tak und gac vermögen = Skr. gak. 

Anm. 2. Tonloser Palatal wird in einigen Fällen vor m oder v za 
tönendem Guttural, doch ist dies verhältnissmässig selten, 
und lässt sich keine bestimmte Regel dafür finden. 



§. 3. Der Accent. 

I. Es ist mir nicht möglich gewesen, für die primäre 
Nominalbildung des vedischen Sanskrit ein durchgehendes 
Gesetz zu finden; doch lassen sich mit geringen Ausnahmen 
alle einzelnen Erscheinungen unter zwei Gesetze zusammen- 
fassen, von denen ich wegen seiner wesentlichen TJeberein- 
stimmung mit dem Griechischen das erste für das ursprüng- 
liche halte, das zweite dagegen, welches jenes vielfach durch- 
kreuzt und aufhebt, für ein dem Sanskrit, vielleicht der 
arischen Grundsprache, eigenthümliches Gesetz. 

1) Die Stammsylbe ist betont beim Verbalabstractum, 
das Suffix beim Nomen agentis. 

Ich halte diese Betonungsweise, wie gesagt, für die ur- 
sprüngliche, denn erstens ist es ja schon a priori wahrschein- 
lich, dass, wenn der Accent bedeutungsvoll war — und dafür 
haben wir ihn wohl im Sanskrit entschieden zu halten — , 
die Verbalabstracta auf der Wurzelsylbe betont werden 
mussten, denn bei ihnen ist ja eben der Verbalbegriff die 
Hauptsache ; dagegen musste beim Nomen agentis das Suffix 
betont werden, welches zum Verbalbegriff als bedeutungs- 
volles Moment den Begriff des Trägers der Handlung bringt. 
Dazu kommt noch die wesentliche tJebereinstimmung des 
Griechischen, wo dasselbe Gesetz gilt und zwar gerade in 
alten Bildungen. So gilt es dort fast ausnahmslos bei den 
Bildungen mit Suffix o = a cf. : 

B. Lindner, altindische Nominalbildang. 2 
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^<mifr TO mos schneidend 

' > ' ^Mnmi.i^r rtravoi gespannt 

* ,-«ti(' Tfrö/o. Kad etc.; 

>^^- ^ fi-i „ On- iJvrni Sprache noch ziemlich häu%eiu 
^>i^^ .Au>»i lurt tx*^;x ;i,,, d^,jf, Ifhendigen Gebrauche Ter- 
^^ti^u^fuu^ feu^^Vi^^i i«it den Suffixen /o m qo cf.: 

^«•/v, a^f«-^ ' rty/ötf blind 

^ • '/ / ' !V%. VJ . ot^ißloi gewunden 

' '/> V. J>fu«,dtft«r - »f'^y'o» sorgsam 

' ^' <'* h^'hh4 - r«{^,Ti/Oir freudig 

<*'/#'<'» j^JÜJiMr ^ <«^/f*öf blass 

^">^vr Küiu; , i/,»{f6i Feind 

'«yj/v, <>f*.*>«rii ' t.ufi'XifOi glänzend etc. 

JÜWiM; >fjit <ii#-^ ^;ifMHtz auwiahmslos für die 6^-Stämme r 

/>^<^* ^ßtr^:hU:^:Ut httkf^fti oatffje deutlich. 

hi 4^ rtidik^iym KpnuJu? nun finden wir dieselbe Be- 
Mmmi^g^iiia^ wie im Oriitclmchm fast durchweg bei den 
iuk 8u£liic it le^fl/fkUrteti Worten, ebenso bei den Stämmen 
itui m yuMi 4^i tnünitivtfTt auf tu (tave tos tum) ; in der 
ÜA^t^} M dU« Ht^mmeu auf ana ka tar tu ra va; mehr 
</CUir wefiij^tff mit 4em gleich zu besprechenden zweiten Ge- 
M^ w4:9dkielfMl JMfi den meisten übrigen Bildungen. In 
^isji^^^ yik\U^i Ijimi ♦♦ich nicht entscheiden, ob die Betonung- 
jua^ 4w?Mfra oder nach dem zweiten Gesetze erfolgt ist, 
z. h. ^M^i ^leri Adjectiven auf u, die von denominativen 
V^jrbeö abgeleitet sind. 

2) l>/e Jif^tonung des Nomens entspricht der des Verbums 
im Fräser»«, 

Dim Gesetz gilt ausnahmslos für die Nominalbildungen ^ 
die nach Bedeutung und Gebrauch dem Verbum am nach- 
taten stehen, nämlich für die Participia. Von hier aus hat 
ttH wohl grössere Ausdehnung gewonnen zunächst auf die 
Adjectiva, die ja den Participien noch vielfach nahe stehen, 
dann auch auf die Verbalabstracta. Dasselbe gilt ausnahms- 
los für die von denominativen Verben abgeleiteten Abstracta 
auf -ä, sowie vielfach in Ausnahmen von dem ersten Gesetze. 
Eine Erklärung dieser Betonungsweise kann natürlich nur 
gegeben werden im Zusammenhange mit der Betonung der 
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Präsensstämme; denn wenn man in diesen eine Zusammen- 
rückung eines Nomen agentis mit dem Stamme der Per- 
sonalpronomina zu erkennen hat, so gehen schliesslich beide 
Betonungsprincipien, das des Verbums und des Nomens, auf 
einen gemeinsamen Grund zurück. Mir genügt es für meinen 
Zweck, hier auf den Zusammenhang beider hinzuweisen und 
die Belege dafür bei der Besprechung der einzelnen Suffixe 
zu geben. Erwähnen will ich nur die Annahme, dass bei 
den Verben mit innerem a, die im Präsens den Ton auf der 
Wurzelsylbe und a als thematischen Vocal haben, die Be- 
tonung sowohl im Sanskrit als im Griechischen unursprünglich 
ist. Der Hauptgrimd dafür ist die Schwächung des a zu e 
in den europäischen Sprachen. Möglich ist dies, doch wage 
ich nicht darüber zu entscheiden. — Nach diesen beiden 
Gesetzen dürfte also weder ein Verbalabstractum, wenn das 
Verbum den Ton auf der Wurzelsylbe hat, Oxytonon sein, 
noch ein Nom. ag., wenn das Verbum ihn auf dem Präsens- 
suffix hat, auf der Wurzelsylbe betont: und so verhält es 
sich auch in der That in den weitaus meisten Fällen. Wenn 
das Gegentheil aber doch hie und da vorkommt, so haben wir 
entweder eine Ausnahme anzusetzen, oder anzunehmen, dass 
der dazu gehörige Präsensstamm nur nicht mehr erhalten ist, 
wie wir ja in der That bei vielen Verben mehrere Präsens- 
stämme mit verschiedener Betonung erhalten haben. 

Es richtet sich nun nach diesen beiden Gesetzen die 
grosse Mehrzahl der vedischen Nominalbildungen; daneben 
finden wir aber noch zwei Erscheinungen, die wir ihrer 
geringen Verbreitung wegen kaum als Gesetze der Sprache 
bezeichnen können: 

a) Die Betonung wechselt nach der Verschiedenheit des 
Geschlechts. 

Dies zeigt sich regelmässig bei den mit Suffix man ge- 
bildeten Nominibus, cf. 

variman .n. — varimän m. 

beides Abstracta in der Bedeutung „Umfang, Weite" (hier- 
mit sind zu vergleichen die griechischen Neutra auf fxar mit 
dem Ton auf der Stammsylbe und die Masculina auf fxo, 
die stets auf dem Suffix betont sind). Ferner unterscheidet 
sich zuweilen das Femininum vom Masculinum durch den Ton, 

z. B. tavishä-tavishi. 

2* 
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b) Einzelne Suffixe ziehen den Ton auf sich, während 
er vor andern stets auf der Stanimsvlbe ruht. 

Stets betont sind z. B. die Participialsuftixe eya önya 
äyya. Möglicherweise ist auch für das Suffix -ti diese Be- 
tonung als ursprünglich anzusehen, wegen der stets unge- 
steigert erscheinenden Stammsylbe, so dass also die ziemlich 
zahlreichen Bildungen des Sanskrit mit betonter Stammsylbe 
sowie sämmtliche griechische Worte dieser Art eine unur- 
sprüngliche Betonung hätten. — Die Stammsylbe ist immer 
betont bei den Nom. ag. auf van, sowie bei den gewöhnlich 
als Participien behandelten Bildungen auf ya und tva (bei 
letzterem wegen seiner Entstehung aus tu + st). 

A n m. Nicht selten ist eine Unregelmässigkeit der Betonung wohl 
auch so zu erklären, dass ältere Bildungen da waren, mit 
dem nach dem zweiten Gesetz verschobenen Ton, und 
jüngere Bildungen hiervon einfach durch die Betonung 
differenzirt wurden: so erklärt sich z. B. räjän Regierung 
gegen rajan König. 

II. Bei der secundären Nominalbildung ist eine drei- 
fache Betonungsweise möglich: 

1) Der Ton bleibt an der Stelle, an welcher er bei dem 
der Ableitung zu Grunde liegenden Nomen stand: so bei 
Ableitungen mit den Suffixen mant und vant; zum grossen 
Theil vor Suffix ya. 

2) Das Suffix trägt den Ton : so bei Abstractbildungen 
auf tvä und tvanä, bei den Deminutiven auf -ka sowie bei 
einer Anzahl von Adjectiven auf mant vant und ya, die von 
Oxytonis abgeleitet sind. 

3) Der Ton wechselt in der Weise, dass ein von einem 
Oxytonon abgeleitetes Wort auf der ersten Sylbe betont, 
dagegen eine Ableitung von einem Nomen, das den Ton 
auf der ersten Sylbe trägt, oxytonirt wird. Ableitungen von 
Worten, die den Ton auf einer der mittleren Sylben haben, 
können sowohl oxytonirt als auf der ersten Sylbe betont 
werden. Diese Betonung ist die Regel bei den Bildungen 
mit Vrddhisteigerung der ersten Sylbe und findet sich über- 
haupt häufig bei abgeleiteten Adjectiven, welche die Her- 
kunft von etwas bezeichnen. 

Anm. Patronymica haben stets Steigerung der ersten Silbe. 

Zwei Suffixe ziehen den Ton nicht auf sich, sondern 
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auf die ihnen vorangehende Sylbe, nämlich tä und täti (tat) 
beide Abstracta bildend. 



§• 4. Bedeutung. 

Sämmtliche primären Suffixe mit Ausnahme der Parti- 
cipialsuffixe haben, wie es scheint, ursprünglich eine sehr all- 
gemeine Bedeutung gehabt, wodurch sie fähig wurden, alle 
Beziehungen , die in der Nominalbildung ihren Ausdruck 
finden können , auszudrücken, also sowohl die Handlung 
selbst als auch das Resultat, Ort, Mittel, Subject und Object 
der Handlung zu bezeichnen. Bei einigen der häufiger ver- 
wendeten Suffixe finden wir auch in der That alle diese 
Bedeutungen vereinigt, zum Theil, wie oben §. 3 gezeigt ist, 
durch die Betonung von einander unterschieden. Später ist 
hierin theilweise eine Scheidung eingetreten und sind gewisse 
Suffixe mit Vorliebe zum Ausdruck einer bestimmten Be- 
ziehung verwendet worden. So werden zur Bezeichnung der 
Handlung selbst oder des Resultates der Handlung haupt- 
sächlich die Suffixe a as i man ti tu verwendet; und es 
waren durch diesen Gebrauch die 3 letzteren besonders ge- 
eignet, den Infinitiv zu vertreten; zur Bezeichnung von Ort 
oder Werkzeug der Handlung besonders ana und tra, da- 
neben auch seltener die eben genannten Suffixe. Das Subject 
der Handlung bezeichnen die Suffixe a ana i u tar ra van, 
sowie die Participialsuffixe des Activ und Medium und eine 
ganze Reihe weniger gebrauchter Bildungen; das Object 
endlich a i sowie die Participialsuffixe des Passiv und die 
gewöhnlich als Part. fut. pass, bezeichneten Bildungen. Das 
Suffix ta, das vorwiegend passivisch gebraucht erscheint, 
konnte ursprünglich eben so gut Nomina agentis bilden, wie 
es ja im Zend vielfach in dieser Anwendung vorkommt und 
auch im Sanskrit selbst in einzelnen Worten. 

In Bezug auf die Betonung stellen sich die Bildungen, 
welche Resultat, Ort oder Werkzeug der Handlung be- 
zeichnen, zu den Verbalabstracten, dagegen die, welche das 
Object bezeichnen, zu den Nom. ag. — Es können nun je 
nach der verschiedenen Auffassung einzelne Gegenstände 
verschieden bezeichnet werden ; man kann z. B. Glieder des 



22 

'it»r TriAt^r*-^- ^5^ ^^^ M*rD«^:L durch sk» umsaht. iirffinncTi 
il^M *iK*h 'MriVit jfc.k a^i\*}*rt:X^ d^T H^ndlno?. wie mäm z. R 
;n .V^rVU-vt*/ f.lair;d d*Tj Au'Jnick GraWr fur Sp^t^n braocht. 
5tr, -tfiB'ht i-fti ?*'Äri*krit uf:\ß*fu **iriaDd*T dam^^btra m. Zäihn ijJs 
.^*w*>r*/i'^TP nfftd 'rarltra n. Fa«s (als Mittel zum Geheul. 

ttk lUfin^ ^ni dif- Vertbeilun? der Bedentonsen auf die 
4r<^ ^'f^^^ik k^Mt ittiiii im AUgemeiDen sagen, dass da» 
yi?fAt?\V)ftknm. ;»if/jf#-fc^lj^j toii Mriner VermeDdunp zur Bfldung 
^^vr^ A4}^^ir*ffi uud Xom. ag.. bef^ooders gern gebraocht 
^nr4 xnr HiiAnhu M>lch<?r Worte, welche die Handlung sellK^ 
ftA>r 4^^ lUr^nlUtt derwrll^en l>ezeichnen: die Neutra zor 
X'iA^mtfg %ou V^trl^hilMracteii und Worten, die Ort oder 
W^z^^^r df^ Handlung auMlrücken. sowie zur Bildung Ton 
A^Mrsn/rt^i zu Adje^rtireii- In letzterer Anwendung findet 
«i/;h A$itif:\f*n% * wi^fwobl <*^ltener, clas Femininum: dasselbe 
-»ird «f^t^r r^rnrefid^ zur Bildung Ton Verbalabstracten. 
di^ Zx B, doir^rbgänifig liei Holchen, die Ton einem denomi- 
r«»ll«r^j VtfripHhtHmm auf y oder Ton einem Desiderativ- 
9(Uiffftfi Sihft/rWtMi *iiud, in welchen FäUen es beinahe wie 
etil Ai^eir^^inm zu Adjectiven auf u erscheint. 

V'ofi B^^utMrig«ul>ergängen ist nur zu bemerken, dass 
4iu7Auiz AlMrarrta namentlich solche auf ti, in gewissen 
VWbiftd ungern für unser Gefühl wenigstens die Bedeutung 
mt*^ Coficr^tums annehmen; sonst sind die Uebergänge 
\mtut^ m'hr klar und einfach und ergeben sich überall leicht 



§. 5. Die Composita. 

Wenn auch eine ausführlichere Behandlung der in der 
Wortcomposition geltenden Gesetze ausserhalb des Planes 
dieH(5r Arbeit liegt, so ist es doch auch für meinen Zweck 
notli wendig, wenigstens kurz darzulegen, wie weit die Com- 
posita für die Bestimmung der Form oder Betonung ihrer 
einzelnen Bestandtheile zu verwerthen sind. Es konnten nun 
von den 6 Arten, welche die indische Grammatik kennt, 
drei ganz ausgeschlossen werden, nämlich Dvandva, Dvigu 
und Avyayibhava, theils weil aus ihnen für Form oder Be- 
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tonung ihrer Theile nichts zu gewinnen ist, theils wegen 
ihres seltenen Auftretens im Veda. Es bleiben also noch 
übrig Bahuvrihi, Tatpurusha und Karmadhäraya, und diese 
will ich jetzt in aller Kürze durchgehen. 

Was zunächst die Form betrifft, so ist zu bemerken, 
dass in den Bahuvrihi das erste Glied stets den reinen 
Stamm zeigt, wenn es ein Adjectiv oder Substantiv ist, nur 
die n-Stämme verlieren ihr n und diejenigen Stämme, welche 
in ihrer Flexion einen Unterschied haben zwischen starken 
und schwachen Casus, zeigen hier die Form der schwachen 
Casus. Das zweite Glied hat stets dieselbe Form, wie 
ausserhalb der Zusammensetzung, nur dass natürlich Femi- 
nina und Neutra die entsprechende Masculinform erhalten 
müssen. In den Tatpurusha hat das erste Element eben- 
falls den reinen Stamm mit Ausnahme der n-Stämme; das 
zweite Glied stets dieselbe Gestalt wie ausserhalb der Com- 
position ; nur die sogenannten umgekehrten Tatpurusha haben 
in dem regierenden Gliede die Form der schwachen Casus. 
Endlich in den Karmadharaya behält das zweite Glied stets 
seine ursprüngliche Gestalt, während das erste, wenn es ein 
Adjectiv ist, ebenfalls stets den reinen Stamm zeigt. 

Ueber die Betonung der Composita kann man im All- 
gemeinen folgende Begeln aufstellen: 

1) Für die Bahuvrihi: 

a) Ist das erste Glied der Zusammensetzung ein Ad- 
jectiv oder Substantiv, so hat es denselben Ton, den es 
ausserhalb derselben hat ; ausgenommen sind nur diejenigen, 
deren erstes Glied uru puru prthu bahu ist oder giti, bei 
diesen hat das zweite Element seinen gewöhnlichen Ton. 
Femer wo akshä Auge im zweiten Gliede steht, hat es stets 
den Accent. 

b) Wenn das erste Element ein Zahlwort ist, gilt meist 
dieselbe Regel, wie für die Adjectiva, nur die mit dvi und 
tri zusammengesetzten Worte (ausser tryämbaka und tryä^ir) 
haben den Ton auf dem zweiten Gliede. 

c) Ist das erste Glied gebildet durch die Adverbien 
tuvi, dush oder su, so hat das zweite Element seinen ge- 
wöhnlichen Accent. Ausgenommen Sind nur tuvibrahman, 
tuvigravas und dürä^ir. 



24 

t ^^:r, ^1* frr^Xifri Glied das privative a, so sind die 

^ i\mn***uA, a-t ü'j*-er?»t weiiif? Ausnahmen oxytonirt. 

jK, xn V r. 'l^r nnt^rr a j(ej(f;lK'nen Hau]itregel giebt es einzelne 
A -'.'.ah«*«:». J*<;«^jiid#?rM Holche, in deren erstem Gliede ein 
A.l ^/rtiv auf u steht, z. H. a^u-hSshas rju-kratu krdhu-karna 
•r»ft'j-<r,ava«i citra-df<;ika u. s. w., Joeh sind dieselben ver- 
;«jk^ra*%rfiäA(ii(( »ehr «lelten. 

2 J V'nr die TatpuriiHlia : 

%; F'ir di"«»*' T'oinposita gilt als Hauptregel, dass die- 
^.\>ff^i im '/%'i'AU'U (Jliede den Ton da haben, wo dieses ihn 
:^^*4^tH\h der ZuHammensetzung hat. 

h) Hiervon ausgenommen sind sämmtliche Tatpurusha, 
A^r*ftt ;cweiteH Element ein Verhalabstractum mit Suffix a 
i^t, diejie »ind oxytonirt. 

(:) Vtfnifr sind davon ausgenommen alle diejenigen, in 
d^-ren zw^'item Gliede i*iri Substantiv a'if Suffix ti steht, 
v^wie die Mehrzahl derer, in d(fnen päti das zweite Glied 
Viildet erntere sämmtlieh ausser carshani-dhfti RV. VIII, 
79, 5, wo On earshai^idhftä als Listr. zu ®dhft fasst, 
während es irn P\V. als Loc. gefasst ist). In diesen Bil- 
dungen liat das erste Element seinen Ton. Zu erklären ist 
die$^5 AtJMnahme wohl daraus, dass sich hier am längsten 
die ursprüngliche doppelte Betonung der Composita erhalten 
hatte, und dann, während in den übrigen Tatpurusha das 
ers»t^; Glied seinen Ton verlor, hier das zweite unbetont 
wurde. Die doppelte Betonung liegt ja noch wirklich vor 
in den Zusammensetzungen, deren erstes Glied auch der 
Fonn nach ein Genitiv ist, z. B. brähmanaspäti, sowie in 
einigffn andeni: <jacipäti, räthaspäti sadaspäti. 

d) Endlich haben noch den Ton auf dem ersten Ele- 
ment beinahe sämmtliche Composita, deren zweites Glied 
ein Particip auf ta ist. Bei diesen ist vielleicht anzunehmen, 
dass sie nicht hierher, sondern zu den Bahuvrihi zu stellen 
sind, und müsste dann das zweite Element ursprünglich 
abstractes Neutrum sein. 

e) Ist das regierende Element ein Part. präs. act., so 
steht dasselbe in der Form der schwachen Casus mit sehieni 
gewöhnlichen Accent im ersten Gliede (sog. umgekehrte 
Tatpurusha). 

3) Für die Karmadhäraya : 

Hier ist es wegen der grossen Unregelmässigkeit der 
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Bildungen schwer, bestimmte Gesetze zu finden, im Allge- 
meinen kann man jedoch folgende Regeln aufstellen, von 
denen sich freilich verhältnissmässig zahlreiche Ausnahmen 
finden : 

a) Ist das erste Glied ein Adjectiv oder Adverb, so . 
ist meist das Compositum oxytonirt. Hiervon ausgenommen 
ist ein grosser Theil der Zusammensetzungen, deren erstes 
Glied, das Adverb su bildet. 

b) Das privative a hat als erstes Element der Compo- 
sition fast ohne Ausnahme den Ton; nur wenn das zweite 
Glied ein Particip auf ya eya enya ist, wird das Wort oxy- 
tonirt. Letztere Bildungen sind vielleicht besser als Bahuvrihi- 
composita aufzufassen mit einem abstracten Neutrum im 
zweiten Gliede. 

c) Bei Zusammensetzungen mit su oder einer Präpo- 
sition im ersten Gliede findet ein Schwanken der Betonung 
statt, indem theils das erste Element betont ist, theils der 
Ton auf Ultima steht, theils das zweite Element seinen 
Accent, den es ausserhalb der Composition hat, behält. 

Schwierig ist es zu entscheiden, ob man Nomina, die 
mit Präpositionen zusammengesetzt sind, zu den Karma- 
dhäraya rechnen soll, oder vielmehr annehmen, dass sie 
direct aus den mit Präpositionen zusammengesetzten Wur- 
zeln abgeleitet sind. Ich möchte mich wegen der grossen 
Verschiedenheit der Betonung für Letzteres entscheiden: es 
erhält nämlich bei Abstracten auf ti und sämmtlichen Par- 
ticipien die Präposition den Ton, bei Abstracten und Nom. 
ag. auf a das Suffix, bei Worten auf ana die Wurzelsylbe. 
Ebenso spricht in den meisten Fällen die Bedeutung für 
letztere Annahme. 

Aus dem bisher Gesagten ergiebt sich von selbst, 
wie weit die Composita für die Bestimmung ihrer Be- 
standtheile zu verwenden sind: für die Bestimmung der 
Form fast stets, bis auf die oben angegebenen Ausnahmen; 
dagegen für die Bestimmung der Betonung sind brauchbar 
die ersten Glieder von Bahuvrihi- sowie die zweiten von 
Tatpurushacompositen, ferner die zweiten Glieder der Ba- 
huvrihi und die ersten Glieder der Tatpurusha in den oben 
näher bezeichneten Fällen ; die Karmadhärayacomposita mit 
wenigen Ausnahmen gar nicht. 



II. Kapitel. 
Primäre Nominalbildung. 



§. 1. Suffixlose BUdung. 

Sehr verbreitet ist in der vedischen Sprache eine Bil- 
dung, wonach die Verbalwurzel selbst ohne Antritt eines 
Nominalsuffixes als Nominalstamm verwendet wird; man 
kann wohl sagen, dass fast alle gebräuchlichen Wurzeln in 
dieser Verwendung vorkommen. Derartige Bildungen er- 
scheinen ausserhalb der Composition theils als Nom. ag., 
theils als femininale Verbalabstracta, und sind ferner eben- 
falls in der doppelten Anwendung besonders beliebt im 2. 
Grliede von Tatpurushacompositls, wo sie natürlich stets den 
Ton tragen müssen. Bei der grossen Menge derselben ist 
es nicht nöthig, sie sämmtlich aufzuführen, es genügt, nur 
die nichtcomponirten Nom. ag. sowie die im Egvßda nicht 
vorkommenden uncomponirten Abstracta zusammenzustelleii, 
endlich soll eine Reihe aufs Gerathewohl herausgegriffener 
Beispiele für die Regeln, welche die Behandlung der Wurzel 
betreffen, folgen. 

1) Subst. masc. und Adjectiva: 

IQ Herr päd pad Fuss späg Späher 

krünc Schnepfe mSs Monat srdh d. Irrende 

ja Nachkomme mtish Maus jd behende 

tär star Stern mfdh Verächter mäh gross 

da Geber yüj Genosse vip begeistert 

div Himmel väh Schulterstück d. vf dh froh 

när Mann Joches stha stehend 
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2) Feminina, meist Verbalabstracta : 

gam jam Erde bhräj Steifheit vrt Begleitung 

dyüt Glanz ^^FQ Drohung vrig Finger 

nft Geh erde mf d Erde stübh jauchzender 

bha Licht näs näs Nase Ruf 

3) Subst. neutr. nur: 

mäs mams Fleisch van Holzgefäss gäm Heil 

In Bezug auf die Behandlung der Verbalwurzel gelten 
bei diesen Bildungen folgende Regeln: 

1) i und u im Innern der Wurzel werden nie gesteigert 
und daher auch ar zu r verkürzt z. B. : 

agvavld Rosse ver- abhraprüshd. Sprü- ävrt d. Umwenden 

schaffend hen d. Wolke upadrg Anblick 

äcit Achtsamkeit amäjür daheim al- parisprdh Neben- 

ukhac chid den Topf ternd buhler 
zerbrechend p arisht üb hd. Jauch- 
zen 

2) Auslautendes i u r erhält das Wurzeldeterminativ t: 

upaci-t Anschwel- niyü-t Reihe arankf-t zurichtend 

lung somasü-tS. pressend ishubhf-t pfeiltra- 

upami-t Strebepfei- udaprü-t im Wasser gend 

ler schwimmend. kilbishaspf-t Ver- 

goji-t Rinder gewin- gehen entfernend 

nend 

3) Auslautendes an der Wurzel erscheint in der drei- 
fachen Gestalt an ä a, z. B. : 

adrshtahän gatruhä 

goshän dhanass pagushä 

tan parijs tanüja 



4) Auslautendes ä bleibt entweder, oder wird zu a ver- 
kürzt: 

agvads pranadä 

äyushpä agvapä 

rtasths prthivishtä 

5) Inneres a wird in vielen Fällen gedehnt, z. ß. : 

rtashäh neben abhishsh 

• 

prayäj - avayaj. 

prshtiväh - indrav^h 
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6) Schliessendes ar wird entweder zu r verkürzt und 
erhält dann t: oder es kann in uncomponirten Bildungen 
bleiben fnar star); oder es tritt endlich die Nebenform auf 
ir oder ur datiir ein, z. B. : 



jrir 

vinhfir 



fthlii prall IUI* 

ainajür 

ajitur 



7) va im Tnneni der Wurzel kann durch Samprasära^a 
zu u werden, und es kann dann ferner Metathesis eintreten, 
z. B. varui^adhrü-t (dhvar) abhihrüt (hvar), neben letzterem 
steht parihvft. Dafiir, dass ya auf dieselbe Weise zu i wird, 
habe ich nur ein Beispiel, nämlich rtvij (nach dem PW. = 
rtu + yaj). 

8) Schliessende Palatale bleiben stets unverändert, z. B. 



abhiyüji a1)hiRhac avayHj 

abhüj arüc bhraj 

tanütyäj äsic raj 



ahardf^ 

ädig 

uparispf^ 



Von dem redupliciilen (resp. Intensiv-) Stamme sind 
gebildet : 



asüsü (Bah.) 


ayurdäd 


sasrüt 


cikit 


yaviyüdh 


däridra (dra) 


1. 2. juhti 


vänivan 


(lidyüt 


jogö 


sasyäd 


pranenf 



In Tatpurushacompositis kann vor diesen Bildungen im 
ersten Gliede das Casusverhältniss auch durch die Form 
ausgedrückt sein; besonders häufig ist dies der Fall, wenn 
das zweite Element ®sthä (^stha) ist. Es gehören hierher 
folgende' Composita : 



apsukshi-t 
-ja 

- ji;t 

— väh 

— shäd 
rteja 

krchre^rit 
goshuyudh 
dhiyandha 
dhiyäjür 



divikshi-t 

— ja 

— yäj 

— gri-t 

— spfQ 
divorüc 

— düh 
pravätejä 
patangä 
prtsutür 



purohän ratheshts 
bhareshuja vandhure — 
vaneja harmye — 

angeshtha apäkeshtha 
adhvare — prastäre — 
nare — äkhare — 

pathe — gahvare — 
bhuvane — 
parvate — 
mamliane — 



Anija. Der Dativ der suffixlosen Bildungen wird häufig als In- 
finitiv verwendet, s. Delbrück Altind. Verbum §. 200. 
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§. 2. Suffix a. 

I. Das Suffix a ist eines der häufigsten in allen indo- 
germanischen Sprachen, es sind damit gebildet theils Verbal- 
abstracta sowie Worte, die Ort oder Werkzeug bezeichnen, 
letzteres seltener; femer adjectivische und substantivische ' 
Nomina agentis. Daneben haben offenbar dieses Suffix eine 
Anzahl von Appellativen, die sich auf keine bestimmte Wur- 
zel zurückführen lassen und deren Grundbedeutung daher 
nicht zu ermitteln ist. Dem Geschlechte nach sind diese 
Bildungen zum grössten Theil Masculina, verhältnissmässig 
selten sind Feminina und Neutra. 

IL In Bezug auf die Behandlung der Wurzel vor dem 
Suffix a gelten folgende Regeln: 

1) Inneres i und u werden meist gesteigert und zwar 
fast durchgängig bei den auf der Stammsylbe betonten Wor- 
ten; in Oxytonis kann die Steigerung auch unterbleiben (s. 
Kap. I, §. 2). 

2) Auslautendes i i u ü wird stets gesteigert und dann 
natürlich vor dem vocalischen Suffix zu ay und av. 

3) Inneres a der Wurzel, auf welches r oder ein Nasal 
folgt, kann vor dem Suffix ausfallen ; dies geschieht besonders 
im zweiten Gliede von Compositis. 

4) Schliessende Palatale können in den Guttural zurück- 
verwandelt werden, oder unverändert bleiben (s. Kap, I, 

§• 2, V). 

in. Die Bildungen mit Suffix a folgen fast ausnahms- 
los dem Betonungsgesetze, welches ich als erstes hingestellt 
habe (Kap. I, §. 3). Die verhältnissmässig seltenen Aus- 
nahmen lassen sich fast alle auf das zweite Gesetz zurück- 
führen. Ich will gleich hier diejenigen Fälle anführen, in 
denen neben einem Verbalabstract ein Adjectiv oder Nomen 
agentis gleicher Bildung und Herkunft, aber durch die Be- 
tonung unterschieden, steht: 

ärdha Seite ardhä halb 

5 8 ha d. Hineilen eshä hineilend 

kam a Wunsch kämä begehrend 

bhara d. Tragen bhärä Last (d. Getragene) 

vara Wahl vara Freier 

V ärdha d. Fördern vrdhä erfreuend 
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QSka Hilfe 
gisa Gebot 
göka Gluth 



gäkä hilfreich 
^äsä Gebieter 
^'okä glühend 



Auf dieselbe Weise entsprechen sich griech. Ttkoog Fahrt 
und Ski\ plaväs Boot. 

Ich will nun sämmtliche hierher gehörige Worte auf- 
fuhren, nach ihrer Betonung (resp. Bedeutung) geordnet: 

A. Masculina. 

1) Nomina actionis oder Verbalabstracta. 



ämga Theil 
am a Andrang 
äya Gang 
ärgha Werth 
öha Andacht (?) 
kälpa Satzung 
kgta Verlangen 
kr an da d. Wiehern 
kram a Schritt 
krödha Zorn 
kr 5g a Schrei 
kshäya Wohnung 
kshäva d. Niesen 
gay a Haus 
gärbha Mutterleib 
goha Versteck 
grab ha d. Ergreifen 
gl ah a Würfelspiel 
ghüsha Lärm 
Coda Stachel 
jämbha Gebiss 
jära Aufreibung 
jüsha Zufriedenheit 
t ä n a Nachkommen- 
schaft 



tära d. Uebersetzen 
däbha Täuschung 
dägha d5ha d. Mel- 
ken, 
nämga Erlangung 
nan da Lust 
. p a d a Fuss 
pSga Fessel 
push a Gedeihen 
pr^sha Antrieb*) 
badha Drang 
bhäga Wohlstand 
bhaga Antheil 
bhsga Genuss 
mäda Lust 
müdha Kraft 
müda Lust 
yäma Zügel 
yoga d. Anschirren 
ran a Behagen 
räva Gebrüll 
röga Gebrechen 
röda Klageton 
rsha Erhebung 



V ä r a d. Hemmen ; Um- 
kreis 

värdha d. Gedeihen- 
machen 

vag a Wille 

vaha Schulterstück d. 
Joches 

vija 

vara Schatz 

vSga Ruck 

vgda d. Wissen 

gams a Spruch 

gap a Flossholz 

gösha Hauch 

gräm a Ermüdung 

sarg a Schuss, Strahl 

sadha Ausfühnmg 

s^ka Guss 

stäva Loblied 

sveda d. Schwitzen 

häva Ruf 

has a d. Lachen 

hid a Zorn 



Dazu kommt noch eine Anzahl von Appellativen, in 
denen die Zurückführung auf eine Wurzel nicht möglich 
oder die Bedeutungsentwicklung nicht klar ist: 



*) Hier ist presh = pra-ish als AVurzel anzusehen, wie in prgnini- 
preshita, wo die sonst nicht vorkommende Stellung der Präpositionen 
ni-pra darauf hinweist. Regelrecht aus pra 4- ish ist gebildet präishä, 
das auch vorkommt. 
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asa Asche kshümpa Staude maya Koss 

i t a Schilf k h a 1 a Tenne m ü n j a Schilfgras 

käna Korn chsga Bock yäva Getreide 

kümba ein Kopfputz tüsha Hülse rasa Saft 

k Uta Stirnbein näk a Firmament gab da Ton 

küpa Grube pinda EJumpen cäda Gras 

kega Haar pücha Schwanz st an a Brust 

krünca eine Art phina Schaum 
Schnepfe 

Von Ausnahmen habe ich folgende verzeichnet: 

ankä Biegung nädä, lauter Ton väsä d. Uebemachten 

kraya Kauf (krinati) nävä Jubelruf savä sävä Kelterung 

gandhä Geruch bädhä Widerstand «sunSti) 

grbhä Griff (grbhnsti) bodhä d. Wachen savä Antrieb (suväti) 

jäya Sieg Qiniii) ' (budhänä) sä da d. Sitzen, Reiten 

javä Schnelhgkeit b h akshfi, Genuas (bhak- am arä Erinnerung 

(junäti) shäyati) svanä Ton 

tun ja Ruck (tunjäti) bhrmä Verirrung ' svarä Ton 

dävä Brand dunSti) bhogä Windung 
dag a Verehrung (bhujäti) 

Nomina actionis, die von einem mit Präposition zu- 
sammengesetzten Verbum abgeleitet sind, sind fast durch-- 
weg oxytonirt, Ausnahmen sind sehr selten; ich will nur 
die anführen, denen kein von der einfachen Wurzel abge- 
leitetes Wort zur Seite steht: 

u d - ä n ä Aushauch pra-todä Stachelstock ni-meshäd. Schliessen 
upa-ärä, Verfehlung pra-träsä d. Beben d. Auges 
sam-üha Anhäufung san-damgä Klammer vi-mokä d. Ausspan- 
anu-karä Beistand pra-darä Spalte nen 

pra-kägä Helle ä-dära Anlockung ni-yavä geschlossene 

pra-krida Spiel abhi-drohä Beleidi- Reihe 

vi-ksharä Abfluss gung ä-yäsä Anstrengung 

vi-khädä d. Verzeh- vi-dveshä Hass vi-rapgä Fülle 

ren ä-dhärä Rückhalt ni-rekä Besitz 

san-gama Vereini- apa-dhvamsä Ver- ä-rokä Durchschein 

gung borgenheit ä-läpä Rede 

abhi-garä Loblied upa-nähä Bündel pari-vargä d. Aus- 
abhi-cära Bezaube- pra-panä Handel weichen 

rung vi-barhä d. Zer- pari-vädä Nachrede 

apa-cyavä das Fort- streuen*) adhi-väsä Ueberwurf 

stossen pra-märä d. Sterben 



*) Mit Dehnung des i wegen der ursprünglichen Form -varhä. 
Dehnung vor v findet sich auch sonst vielfach, cf. adhi-väsa. 
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Vori '1*-:; in CoiLpo-iteii vfirkommendon hierher seh«'»- 
risr^n BiWnnjf'n fnhrf- ich ebenfalls nur die an. die ansser- 
h^lb der Compos, ition in den Samhitas nicht zu belegen 
-Ind. Der Aroent ist unverändert im 1. Gliede Ton Bahu- 
^rihirompositen . sowie im 2. Gliede dersell»en. wenn das 
ers4te Element hu du.sh oder ein Adjectiv auf u ist: 

if it unveränd^'rtem Accent: 

kära f]. yiarihf'U f\n»)/' jrkyh Kaum prthu* pf^-a Schmack pum* 
}iik(\hA f\. Wach'Tj aij'' värpa Li «it "nhi- sah a d- Ueberwindec 

rn a r * h a H. V*Tjf****^ri % a d a Sitz «fU*' isu*- 

Miii^ ^äna d. Gewinnen '>u"ihan a d. Todten «'»u*; 

rimh J5r((ötzurjj( '«u* 

Mit verschobenem Accent: 

ava Hülfe ''ni/*; ^ralia rl. Erlangen rapä Schaden (a^j 

f/fn\k Krankhfit (a**) /'näma'^ 

trpä*; Freude (a*; 

Ohne Accent: 
kfiaya Wohnunj( (ra- bhaya Furcht (ä*) vi c heda d. Spalten 
ninda Tadel (k*') 

2) Nomina agentis. 

Mit Steigerung oder Dehnung des a: 

arkä Strahl ehä verlangend grab ha Ergreifer 

area Htrahlend kartä Grube näyä Führer 

amä roh khädä Futter lohä röthhch 



*) Hier hat die Verschiebung des Accents auf die Gestalt der 
Wurzelsylbo eingewirkt, ausserhalb der Zusammensetzung musste das 
Wort tärpa lauten. 
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ghäsä Putter 
coda anfeuernd 
järä Buhle 
tärä durchdringend 
to da Stachler 
togä träufelnd 
tveshä heftig 
dargä sichtbar 
devä Gott 
degä Gegend 
dravä laufend 



pravä flatternd 
plava Boot 
bheshajä heilend 
bhojä freigebig 
b h r ä j ä schimmernd 
meghä Wolke 
mrokä N. e. Agni 
yodhä Kämpfer 
rebhä knisternd 
rokä Licht*) 
rocä leuchtend*) 



väkä Spruch 
vähä Zugthier 
Vena verlangend 
veshä wirkend 
gray a versehen mit 
Qvetä weiss 
sarpa Schlange 
sähä gewaltig 
spar ha begehrenswerth 
svänä schallend 
hvärä Schlange 



Ohne Steigerung resp. mit kurzem a: 



aghä schlimm 
ajä Treiber 
andhä blind 
arä Radspeiche 
in a tüchtig 
ubhä beide 
US ha leuchtend 
k a r ä thuend ; andächtig 
krga abgemagert 
kridä spielend 
kshamä geduldig 
khanä wühlend 
grhä Diener; Haus 
ghana Zermalmer 
chandä gefällig 
jivä lebendig 
turä rasch 



tradä ErÖffner 
däkshä tüchtig 
dirghä lang 
na da Brüller 
pi^ä Dammhirsch 
priyä lieb • 

band a verstümmelt 
b andhä Band 
bhangä Beiw. d. Soma 
bhashä bellend 
b h r a m ä wirbelnde 

Flamme 
makhä munter 
manthä Rührtrank 
mahä gross 
yamä Zwilling 
rambhä Stütze 



rucä licht 
vadhä Tödter 
vapä Sämann 
vrä Schaar 
vrajä Zaun 
garä Rohr 
Qucä leuchtend 
givä günstig 
QÜshä gellend 
samä eben 
sarä flüssig, Bach 
sahä gewaltig 
simhä Löwe (lAsah) 
skambhä Stütze 
svajä Viper 
hinvä Treiber 
hi da Zupfer 



Hierzu kommt eine Reibe ihrer Herkunft nach dunkler 
Worte, zum Theil Pflanzen- oder Thiernamen: 



ukhä Kochtopf 
ulä ein wildes Thier 
kankä Reiher 
kitä Wurm 
kumbhä Topf 
kr 6 da Brust 
klibä entmannt 
khilä Oede 
ganä Schaar 



däsä Dämon 
dhavä ein Strauch 
dhvajä Standarte 
nakhä Nagel 
nadä Schilf 
nidä Nest 
pakshä Flügel 
pikä Kuckuk 
bajä ein Kraut 



lajä geröstetes Kom 
labä Wachtel 
logä Erdscholle 
vamgä Rohr 
valä Höhle 
vänä Musik 
vrkshä Baum 
vedä Grasbüschel 
gankhä Muschel 



*) Adjectivum und Substantivum sind hier wie in arkä-arcä durch 
die verschiedene Behandlung des Palatals unterschieden. 

B. Lindner, altindische Nominalbildung. 3 
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iashä ein Wasserthier liftfa Schwächling gap ha Huf 

tarda ein \ogel hundä Pfeil hrada Teich 

tila Sesampflanze mr^^ Wild skandhä Schulter 

danda Stock niesha Schaf st am ha Büschel 

darbha Grasbüschel 

A n m. Es ist natürlich uuijrlich, das« einzelne dieser Worte, sowie 
auch der unter den Noni. act. aufpfezählten , mit einem 
andern Suffixe jfebildet sind, doch lässt sich bei der Un- 
sicherheit der Herkunft derselben nichts darüber bestim- 
men. 

Als Ausnahmen von der Hauptregel habe ich folgende 
Worte verzeichnet, die sich zum Theil nach der zweiten 
Accentregel erklären lassen: 

arbha klein jsra alternd (järati) 

äva verlangend (avati) pära jenseitig 

üsha begierig (väshti) mögha eitel 

fksha Verderber yava abwehrend (yavati) 

chända lieblich (chändati) visha Diener 

Jana Mensch (janati) vfka Wolf 

^ärdha frech (^ardhati) 

QSva günstig 

Qräva tönend 

säna alt 

häya Ross (hayant) 

hl ms a verletzend (himsati) 

Bei einigen dieser Worte kann man wohl daraus, das» 
die erste Sylbe ungesteigert erscheint, auf Unursprünglich- 
keit der Betonung schliessen. 

Von dem reduplicirten (resp. Intensiv-) Stamme sind 
folgende Worte, sämmtlich Oxytona, abgeleitet: 

kanikrada wiehernd drdhrä festhaltend 

ghanäghana streitlustig pani^shpadä zuckend 
caräcarä beweglich marinlrgä betastend 

caläcalä wackelnd malimluca Räuber 

cäkshma geduldig mahamahä gross 

tütumä ausgiebig reriha leckend 

dadhrshä tapfer vavra sich versteckend 

vevijä auffahrend 

g-a^-aya unvorsiogliüh (?) 

yigaya freigebig 

aanisliyadfi. fliessend 

sanisrasa brechend 

8ari8rp& schleichend 

sasra fliessend 
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Diejenigen Adjectiva und Nom. ag, , die von zusam- 
mengesetzten Verbis abgeleitet sind, haben mit wenigen 
Ausnahmen ebenfalls den Ton auf dem Suffix. Es sind 
hier folgende, ohne Präposition nicht zu belegende Bildungen 
zu verzeichnen: 

ud-ärä erregend ä-tapä, Weh verursachend 

pra-inkhä schaukelnd ut -t an ä ausgestreckt 

vi-krntä Zerschneider ut-tudä, Aufstachler 

ä-krayä Krämer ä-dhavä Erreger 

pra-khädä kauend ni-dhärayä*) einsetzend, 

apa-galbhä fehlschla- vi-nayä entfernend 

gend a-pra thätig 

vi-gähä sich eintauchend vi-bodha wachsam 
san-girä verschlingend abhi-bhavä übermächtig 
pari-carä umher streifend pr a -mr 9 a antastend 
san-jayä siegreich ati-yäja überaus fromm 

adhi-räjä Oberhaupt 

anu-rädha Gedeihen 
schaffend 

ä-ruja zerbrechend 

abhi-vartä siegreich an- 
greifend 

ud-vahä hinaufführend 

ni-vägä brüllend 

ni-grmbhä sicher auftre- 
tend 

upa-gvasä dröhnend 

pari-shkandä Diener 

Dazu kommt noch ein vom Intensivstamme gebildetes 
Adjectiv abhi-rorudä Thränen erregend. 

Es ist nun noch übrig, die in Zusammensetzungen er- 
scheinenden Bildungen dieser Art, soweit sie uncomponirt 
nicht vorkommen, zu verzeichnen. Sehr beliebt sind die- 
selben im zweiten Glied« von Tatpurushacompositen, wo sie 
natürlich ihren Accent behalten. Es sind dies folgende: 

adä essend (anna^) edhä anzündend (agny^) 

is ha begehrend (gav^) karä machend (ishu^) 

inkhaya*) schaukelnd (samu- gamä gehend (düran^) 
dram^) 



*) Ich nehme an, dass diese Worte von dem Stamme abgeleitet 
sind, und nicht durch Suffix-aya von der Wurzel. 
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iitirk venchliii^eri<l ^aja'*! 

^ i 1 a vfncli linkend < a«ani«iikta" ■ 

«rhnta Bchlajrt^iiH ^A<Jaiiibara^i 

;rhiiä tÖdteml I'jrrV'' 

<rav& rärh#»nrl ^niufi") 



tap a glühend (myna^i 
darga sehend raraaana^^ 
(lAbha schädigend (nakshad*! 
diifrha melkend bhä^a^ 
drin ha stützend fhhüini*> 
iiädha Wfestigend (vayö^ 



j V a r ä Schin<?rz vi'mrsarhfiid i anjra" . p i n v a schwellend (dana^) 
tara überwindend Cdnihan") PFM*^ schenkend (ladä*^; 

pra «erfüllend (äkuti*^ 

vada Hprecheml h**va'*i 

van da preisend 'd«*va"i 

vai;a wollend Itad") 

vada sin^fpnd (viiia") 

vaya führend (pada'N 

vraska behauend (>'upa") 

sarja lösend (rajju'*) 

savä spendend (a])") 

sramsa zerbrechend (asthi®) 

härä holend (uda^) 

Anm. Zuweilen haben die Bildungen mit Suffix a noch verbale 
Kraft und können den Accusativ regieren, z. B. RV. VT IT. 
S3, 5: ya akarah saliäsrä „der Tausende herbeischafft^. 
Dieselbe Gebrauchsweise liegt zu Grunde in den Gompo- 
sitis, bei denen im ersten Gliede das Casusverhältniss auch 
durch die Form ausgedrückt ist; es sind dies folgrende: 



agnim-indha 
abhayan-kara 
ubhayan-karä 
kin-kar4 
cakram-asajä 
janatfi-saha. 
düran-gamA 
dnihan-tar4 
dhanaß-jay4 
' dhiyan-jinvä 



puran-dara 

pushtim-bhara 

yndhin-gamä 

rathan-tarä 

valam-ruja 

väcam-inkhayä 

väjam-bharä 

vigvam-invä 

vi^vam-bharä 

vrtafi-cayä 



gakam-bharä 

samudram-inkhaya 
sutam-bhara 
, talpe-Qayä 
divi-cara 
divi-shtambä 
dure-vadhä 
proshthe-gaya 
vahye-gayä 



Es kommen endlich noch ein paar Beispiele dieser Bil- 
dung hinzu, die sich in Karmadhärayacompositen im zweiten 
(iliede finden; ohne Accent natürlich, wenn das erste Ele- 
ment das privative a ist, sonst oxytonirt: 



ghusha tönend (aran^) 
frrk verschlingend (tuvi*^) 

unbetont in : 



mrakshä verderblich (tuvi*) 
nannamä sich beugend (ku^) 



kava karg (ä^) hraya verschämt (ä^) 
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B) Feminina s. Anhang I. 

C) Neutra: 

1) Auf der Wurzelsylbe betont : 

äksha Auge phäla Frucht müla Wurzel 

anga Glied bäla Kraft mükha Mund 

Jana Entstehung bila Höhle van a Baum 

jala Netz bija Same gäka Mist 

pur a Burg mala Schmutz • sina Vorrath 

2) Auf dem Suffix betont: 

andä Ei padä Schritt y^g^ Joch 

gädha Untiefe pärä Ende rüpä Gestalt 

gehä Haus busa Abfall, Spreu varshä B/Cgen 

tokä Nachkommen- bhayä Gefahr vishä Gift 

Schaft maghä. Gabe sayä Einkehr 

damä Gebiet mamsä Fleisch 

nätha Zuflucht yakshä Gespenst 

3) Mit dem Ton auf der Präposition: 

Syudha Waffe. 



§. 3. Suffix aj. 

Mit dem Suffix aj sind abgeleitet Adjectiva und Nom. 
ag. sämmtlich oxytonirt: 

trshnäj durstig dhrshäj kühn sanäj alt 

Dazu kommt noch von einer nicht zu belegenden Wurzel 
bhishäj Arzt, dessen Herleitung von abhi-sanj (Pictet in 
Kuhn's Zeitschr. V, 25, Benfey unter Suffix aj) mehr als 
zweifelhaft ist, da abhi-sanj die dafür angenommene Bedeu- 
tung „beschwören" wenigstens nach dem PW. gar nicht hat. 
Femer gehört hierher bhuraj, das aus dem Denominativ 
bhurajanta (sprudeln) zu erschliessen ist. 



§. 4. Snfflx at. 

In den oxytonirten femininalen Nom. act. sagcät Stockung 
und sravät Fluss. at ist identisch mit dem in den schwachen 
Casus des Part. präs. act. erscheinenden Stamme. 
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§. 5. Knfitx atm. 

Das Suffix ata bildet oxytonirte Adjectiva mit der Be- 
deutung eines Part. fut. pass, oder Gerundivums. Da es 
sich sonach in der Anwendung unterscheidet von dem ein- 
fachen ta, ist efl hier als besonderes Suffix aufgefiihrt. Im 
Gegensatz zu den Bildungen mit ta ist auch die Wurzelsjlbe 
gesteigert : 

dargatä sichtbar (frepren bharata zu pfl(*pfen haryatä begehrens- 

drsh^ä) yajatä zu verehren werth 

pacata gekocht 



§. 6. Snfitx ad. 

Erscheint in den oxytonirten Feraininis: 

drshäd d. untere Mühlstein van ad Verlangen*) 
bhasäd After ^aräd Herbst 



§. 7. SnfHx an. 

Mit diesem Suffix sind gebildet Masculina und Neutra, 
theils Nom. ag., theils Appellativa ohne nachweisbare Grund- 
bedeutung, sowie einige neutrale Verbalabstracta. Die Wur- 
zel wird dabei mit einer Ausnahme nie gesteigert; der Ton 
ruht entweder auf dem Suffix, oder auf der Wurzelsylbe, 
ersteres stets bei den Verbalabstracten (gegen die Regel): 

1) Den Ton auf der Wurzelsylbe haben: 
a) Die Masculina: 

ägan Schleuderstein prati-dfvan Gegen- vfshan Mann (v&ndlaiti) 
täkshan Zimmer- spieler 
mann (täkshati) rajan König (rajati) 

Hierzu noch das von einem Intensivstamme gebildete 
Adjectiv yavayävan abwehrend (so nach dem PW., doch 
ist die Bildung unklar und schon durch das lange ä ver- 
dächtig). 



*) So nach dem PW. ; nach Gr. == van 4- sd holzessend. 
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b) Die Neutra: 

äs an Blut ddhan Euter cäkshan Auge 

ähan Tag gämbhan Tiefe 

2) Oxytonirt sind: 

a) Die Masculiaa: 

ukshän Stier plihän Mik mürdhän Kopf 
Püshän majjän Mark vi-bhvän tüch- 

tig 

b) Die Neutra: 

akshän Auge mamhän Bereitwillig- 
as an Mund keit 
udän Wasser mahän Grösse 
dadhhän saure Milch räjän B«gierung 
döshän Arm 

Anm. Oxytonirte Stämme auf an wechseln in einigen Fällen mit 
barytonirten auf i, und zwar sind sie in der Weise mit 
denselben verbunden, dass die Casus obliqui von dem Thema 
auf an gebildet werden, der Nominativ auf i lautet: 

akshän-äkshi dadhän-dadhi 

Stämme auf an und auf ar stehen neben einander bei den 
Neutris ähan-ähar, üdhan-ddhar*). 

Zu yakft Leber werden die Casus obliqui ebenfalls von 
«inem Stamme yakän gebildet, sowie zu (jakft Koth vom 
Stamme ^akän *). 



§• 8. Suffix ana. 

I. Das Suffix ana ist im Veda sehr häufig, doch findet 
es sich verhältnissmässig selten in nichtzusammengesetzten 
Worten. Sehr beliebt ist es in Ableitungen von Verbis, 
die mit Präpositionen verbunden sind, sowie im zweiten 



*) Mit ddhan- yakän lässt sich wohl' direct griech. ov&cn-os ^Ttar^ 
og vergleichen, imd es würde dann im Griech. ein r-Stamm einem 
n- Stamme des Skr. gegenüberstehen, wie beim Suffix fiar = Skr. man. 
Man hat dann auch nicht nöthig, im Griechischen Ausfall des (? anzu- 
nehmen. 
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Gliede von Tatpunishaconipositis. Der Bedeutung nach 
sind die damit gebildeten Worte entweder neutrale Verbal- 
abstracta resp. Bezeichnungen von Ort oder AVerkzeug der 
Handlung, und dann ist fast ausnahmslos die Wurzelsylbe 
betont; oder es sind Nomina agentis und Activa (selten in 
passiver Bedeutung). In letzterem Falle ist eine doppelte 
Betonung möglich : entweder die Bildungen haben nach der 
Hauptregel den Accent auf dem Suffix ; das ist der seltnere 
Eall; oder die Wurzelsylbe ist betont, wenn "das Verbum, 
von dem sie abgeleitet sind, im Präsens diese Betonung hat, 
so ohne Ausnahme im zweiten Gliede von Compositis und 
bei der Zusammensetzung mit Präpositionen. Das Suffix 
kann den Ton entweder auf der ersten oder auf der zweiten 
Sylbfe tragen, ersteres ist selten. Die Neutra und Feminina, 
die auf dem Suffix betont sind, hat man als Abstracta zu 
Adjectiven aufzufassen, wie auch wenigstens in 2 Fällen 
das Adjectiv und das dazu gehörige abstracte Femininum 
neben einander erhalten sind (jaranä-jara^d^ bhandäna- 
bhandänä). 

A n m. Möglicherweise hat man wegen der verschiedenen Betonung 
ein doppeltes Suffix ana anzusetzen; äna könnte auf ein 
durch a weitergebildetes -an zurückgehen, wie &iii auf 
an -H i. 

II. Für die Behandlung der Wurzel gelten folgende 
Regeln: 

1) i und u werden, ausser vor Doppelconsonanz, stets 
gesteigert, daher auch ar mit wenigen Ausnahmen nie zu y 
verkürzt. 

2) Kurzes a im Innern der Wurzel bleibt meist unver- 
ändert; selten wird es gedehnt. 

3) Auslautendes ä verschmilzt mit dem a des Suffixes 
zu ä. 

4) Schliessende Pklatale werden nie verwandelt. 

III. Es folgt nun die Aufzählung der Beispiele nach 
Bedeutung und Betonung geordnet: 

1) Masculine Nomina agentis und Adjectiva: 
a) Oxytonirte : 

amhürauä eng karaiiä kunstfertig kroganä schreiend 

artanä schmähend kravanä furchtbar kshayanä wohnlich 
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jaranä hinfällig r 6p an ä Leibschneiden span dan ä ausschla- 

jägaranä wach verursachend gend 

tvarana eilend vacanä redefertig syandanä rasch lau- 

pibdana fest, derb väranä scheu fend 

bhurana rührig*) garanä schützend svapana schläfrig 

reshanä versehrend gvasanä schnaufend häyanä Jahr 

rocanä hellleuchtend sacanä dienstbereit 

b) Auf dem ersten ä des Suffixes betont : 

kiräna Staub**) dohäna melkend mandäna lustig 

turäna eilig**) bhandäna jauchzend sakshäna überwälti- 

/ gend 

c) Auf der Wurzelsylbe betont : 

ärana fremd pggan a verzierend 

kärana Helfer (kärati) bändhana bindend (cf. bändhu) 

kshdbhana aufregend ( kshsbhate) m ä n a n a bedächtig (mänate) 

cetana sichtbar (citati) mlidana ergötzend (mädati) 

cüdana treibend (csdati) yämana bändigend (yämati) 

cyävana bewegend (cyävati) väkshana stärkend (väkshati Dh.) 

j an an a Erzeuger (jänati) vardhana fördernd 

jämbhana zermalmend (j ämbhate) vrshana du. Hoden (värshati) 

j ä V a n a treib end (jävati) gnäthana durchbohrend (gnathati) 

tap an a plagend (täpati) ssdhana richtig leitend (sadhati) 

tärhana zerschmetternd stidana richtig führend 

düshana verderbend (düshyati) snäpana zum Baden dienend 

dys tan a glänzend (dydtate) spar an a rettend 

dh ärana tragend svärana klingend (svärati) 

nag an a zerstörend (nägati) svadana Koch (svädati) 

Hierzu kommen die Adjectiva, die von einem mit Prä- 
position zusammengesetzten Verbum abgeleitet sind; die- 
selben sind mit einer einzigen Ausnahme (vi-cakshanä sicht- 
bar) sämmtlich auf der Wurzelsylbe betont: 

sam-äüjana schmückend san-gämana Versammler (gamati) 

pra-äyana gehend (gti) san-grähana ergreifend 

pra-ärpana erregend . san-cärana gangbar (cärati) 

8an-krändanabrüllend(krändati) pra-jäiiana zeugend (jänati) 

ä-krämana herankommend (krä- ut-täifana überschreitend (tarati) 

mate) ni-tügana träufelnd (tögate) 



*) bhurana kommt nur im Voc. vor, ist aber wohl wegen bhuräti 
hierher zu stellen. Das ungesteigerte u weist auf ursprüngliches a hin, 

**) Die Lautverbindung ki sowie das Fehlen der Steigerung wegen 
des ursprünglichen a. Ist die Ableitung des Suffixes an 4- a richtig, 
brauchte freilich der Vocal nicht gedehnt zu werden; dohäna wäre 
dann der Analogie der mit Suffix ana gebildeten Worte gefolgt. 



42 

vi-tväkshana rüstig (tvSkshati ni-vartana umkehren macbeDd 

Dh.) (vartate) 

sam-psrana dauernd ud-vScana aufschreiend 

yi-b6dhana Erwecker (bodhatij pra-vshan a wegschaffend (yihati» 

yi-bhfshana schreckend ni-vS^ana sich niederlegfend 

y i - m s n a durchmessend ( cf. mstar ) pra-^*ucana fortbrenneud (göcati) 

yi-m6cana lösend vi-sh(ämbhana stützend 

yi-väkshana spritzend prati-sps^ana spähend (sp&^ati 

sam-vänana gewinnend (vanatei Dh.) 

Endlich gehört noch hierher eine Anzalil in Zusammen- 
setzungen vorliegender Bildungen^ meist im zweitea Gliede 
von Tatpurushacompositen erhalten: 



ajana treibend (go®) 
^shana begehrend (gav®) 
karg ana mindernd (sapatna®) 
kräyana kaufend (soma®) 
kshäyana bewältigend (araya®) 
c it ana abwehrend (abhigasti®) 
dä.mbhana beschädigend (ami- 

tra®) 
dsna gebend (vasu®) 
dfmhana befestigend (kega®) 
dyStana brechend (hrd®) 
dhsna verleihend (vasu®) 



na mg an a vertreibend (svapna^ 
päcana kochend (mams®) 
pin a schützend (tanü®) 
bärhana ausreissend (m&la^) 
y ajana verehrend (deva*) 
ySvana abwehrend (gapatha^) 
yopana hemmend (Jana®) 
res h an a verletzend (purusha®) 
vsdana verschaffend (pati®) 
gämana sänftigend (manyu^) 
sphsna gedeihen machend (gayii^ 
härshana steifmachend (Q^pa*) 



Hierzu sind folgende Präsensformen zu belegen: äjati, 
cätati, däbhati; däti^ dfinhati^ dhäti^ nägati^ pdcati, päti, 
yäjati, röshati. härshate. 

Bei den Karmadhäraya lässt sich natürlich nicht ent- 
scheiden, ob das zweite Element ursprünglich auf der Wui> 
zelsylbe, oder auf dem Suffix betont war; es sind folgende 
Bildungen zu verzeichnen: 

su-upavancanä zu dem man gern hinwankt 
su-upasarpanä zu dem man sich gern begiebt 
su-shananä leicht zu gewinnen 

* 

Anm. Eine grosse Anzahl der auf der AVurzelsylbe betonten 
Adjectiva und Nom. ag. haben causative Bedeutung, richten 
sich aber in der Betonung nach dem Präsens; vielleicht 
ist auch die Analogie der übrigen zahlreichen Bildungen 
dabei wirksam gewesen. 



2) Neutrale Verbalabstracta u. s. w. 
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a) Auf der Stammsylbe betont: 



ad ana Futter 
äyana Gang 
ärpana d. Einstossen 
ägana Speise 
äs an a Schleuder 
kärana That 
kr^ana Perle 
güpana Schutz y 
glähana d. Würfeln 
cäkshana Erschei- 
nung 
c äyana d. Schichten 
citana Erscheinung 
tijana Rohr 
d arg an a d. Sehen 
daua d. Geben 
d rm h a n a d. Befestigen 
devana Spiel 
näh an a Riegel 
pätana Sturz 
pävana Seihe 



päna d. Trinken 

prgana d. Anschmie- 
gen (?) 

bändhana Band 

bhäkshana Trinkge- 
schirr 

bhärana Tracht 

bhüvana Welt 

b h 6j an a d. Geniessen 

ms na Bau 

man a Maass 

me h ana penis 

yäna Fuhrwerk 

ydjana Gespann 

räkshana Schutz 

• 

rsdhana d. Ein- 

schliessen 
r6hana Mittel zum 

Ersteigen 
väkshana Stärkung 
vändana Preis 



värdhana Stärkung 
väsana Gewand 
vfjana Dorf 
vidana Habe 
veshana Dienst 
vräjana Bahn 
Qäpana Fluch 
gas ana Schlachtung 
gas ana Befehl 
Q^shana ein Spielaujs- 

druck 
sädana Sitz 
8 ä m a n a Zusammen- 
kunft 
sävana Somafest 
sävana Antrieb 
skämbhana Stütze 
sthsna Standort 
härana d. Rauben 
hävana Anrufung 



Dazu kommen die von zusammengesetzten Verben ab- 
geleiteten Bildungen: 



ny-äncana Vertiefung 
vy-äfijana Schmuck 
pra-änana d. Athmen 
ä-ärana Tiefe 
vy-ündana d. Benetzen 



prati-nändana Gruss 
ava-nSjana Wasch wasser 
upa-pärcana Beimischung 
pari -pan a Schutz 
ava-pana d. Trinken 



abhivi-kärtana d. Abschneiden ut-plirana d. Uebersetzen 
ä-krämana d. Beschreiten upa-bärhana Decke 

san-gämana Vereinigung sa-mädana Kampf 

ä-cärana Ankunft ä-mäntrana d. Befragen 

pra-jänana Zeugung adhi-mänthana d. Reiben 

ä-jana Geburtsort*) ava-märjana d. Abgeriebene 

saii-jnäpanad. Einmüthigmachen vi-mocana d. Ausspannen 
pra-jnäna Erkenntniss ava-yäjana Sühnung 

ä-dähana Brandstätte ä-rämbhana Handhabe 

ä-dana d. Binden vi-rädhana d. Misslingen 

abhi-divana Spielbret pra-rscana Ueberschuss 

ni-dhana Behälter ä-rshana d. Lecken 



*) Von der Wurzelgestalt ja, die in der suffixlosen Bildung er- 
scheint. Möglicherweise aber ist das Wort unter Suffix a zu stellen, 
doch ist ersteres wahrscheinlicher. 
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) »is.- vi» tifc Virrr -^lAi'^mu: 
I. , - * f «, * *• * ''- Uifi^itiiftihtrn 



vi-^arjana <L Anflkö 
pra-«arpana L'nterkA 
ava-ftina Einkehr 
a.H^rana Behalt€rr 
ut-taxnbhana Stn 
a-^tarana Decke 
a -«III An a Waschwaner 
pra-^rava^a Aiufiii» 
a-hanana (L Schlai^en 



F^rrtA^rr ifct noch anziifühnfn ein Wort, das im 
i'ßlitrA*: hiiih^ Tatf;unihha/;oiiipoKitumH steht, nämlich ^bhau 

\ß) auf der crhU-n Sylhe des Suffixes betont: 

daj^tana Wun'i«;rtfiat vrjana f'mhe^iing krp4na Jammer 

cj auf der letzten Sylhe betont nur ein Wort, 
näujlich rocana Helle^ als Ahstractiim zu dem gleichlauten- 
den Adjec-tiv, 

Ah zweites Element von Bahuvrihi-compositen finden 
tjjch folgende Worte : 

jivana I^rh^: ha mittel (a'*)*» 
ayatana Ruheplatz fan**; 
';rai/jaf|a Krmürlung (a^) 
vya'lhana Waife <krt&*^j 
pra^ana Ziif(ang (prthu^^) 

3j Feminina auf der ersten oder zweiten Sylbe des 
Suffixen h^Uput, meist Abstraeta zu Adjeetiven: 

a; auf der ersten Sylbe des Suffixes betont: 



kany4na Kärtchen 
jarkrßk <\. iCauschen 
t\tiVfknkuk Wunder- 
that 



barhäi^ä Macht 
b handln a d. Jauch- 
zen 
vakflhär^a Bauch 



vadhhänä tödtliche 

Waffe 
vanänä Wunsch 



b) auf der letzten Sylbe betont: 



kapani Raupe 
{ arani Alter 



J 



r a r; a n i Strick 
vrjan& Tücke 



Qvetana d. Hellwer- 
den 



'*) Betont gegen die oben gegebene Regel. 
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§. 9. Suffix tad. 

Unter dieses Suffix stelle ich nur die Adjectiva und 
Nomina agentis. welche den Ton auf dem a des Suffixes 
haben: dagegen rechne ich die feminalen Paroxytona und 
Oxytona auf ani nicht hierher, sondern zu Suffix ni. wohin 
sie ihrer Bedeutung nach gehören, äni ist wohl zurückzu- 
führen auf an + i. wie vani auf van + i- Mit diesem 
Suffix sind folgende Worte gebildet: 

c a ksh ani Erheller t ar ani d. Bahn durch- dhvas ani sprühend 
car äni beweglich laufend yaks h äni stärkend 

Vom Desiderativstamm sind abgeleitet: 

rurukshäni zerbrechen wollend ä-gagakshäni henrorblinkend 



§. 10. Suffix ant 

Das Suffix ant bildet Participia zum Präsens- und 
Futurstamm sowie zum Stamme der Causativa^ Intensiva, 
Desiderativa und der denominativen Verba. *) Die Betonung 
richtet sich nach dej" der Stämme, von denen die Participia 
abgeleitet sind, daher Ableitungen vom Puturstamm, oder 
von denominativen Verben stets oxytonirt, vom Desiderativ- 
und Intensivstamm stets auf der Reduplicationssylbe betont 
sind. In den schwachen Casus und in den vom reduplicirten 
oder Intensivstamme abgeleiteten Bildungen ist die Gestalt 
des Stammes at. Um die Beispiele nicht zu sehr zu häufen, 
will ich im Folgenden nur die Participia aus dem ßgveda 
aufführen, die sich bei Delbrück (Altind. Verb. §. 224) nicht 
verzeichnet finden, und mich dabei ganz an dessen Ein- 
theilung anschliessen. (Für die übrigen ' Samhitas fehlen 
mir für diese Bildung, wie überhaupt für die Participia, die 
Sammlungen.) : 

*) Ob die Bildung des Caosativstammes und der denominativen 
Verba ursprünglich identisch war, oder nicht, kann hier natürlich nicht 
erörtert werden; nur so^äel will ich bemerken, das« sich dieselben 
ausser durch die Betonung noch dadurch unterscheiden, dass in jenen 
das ya nur an a- Stämme tritt, bei diesen dagegen an jeden beliebigen 
Nominalstamm angefügt werden kann. 
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1) Von der reinen Wurzel: 

krant (kar) yant (yä) vyant ^vi) snSnt (sna) 

2) Wurzel mit a: 

a) Auf der Wurzelsylbe betont: 



ätant 


takshant 


Pffihant 


gasant 


invant 


dägant 


bhlisant 


sänant 


rjant 


dssant 


yäkshant 


säpant 


Sshant 


dhavant 


yacant 


särpant 


jäjhjhant 


dhOrvant 


yüshant 


sadhant 


jänjant 


näkshant 


vätant 


sfdant (sad) 


jinvant 


pinvant 


väsant 


härshant 


jdrvant 








b) Auf dem Suffix betont*): 




anjänt 


tudänt 


mishänt 


gucÄnt 


anant 


trpant 


ri^ant 


QvaR&nt qvL 


UQänt 


dhrshänt 

• 


rudant 


shänt 


rdhänt 

• 


nudant 


rudh&nt 


sagcänt 


kmtant 

• 


nuvänt 


ruvänt 


sasänt 


krshänt 

• 


bniv&nt 


vidh&nt 


suvant 


kshipant 


bhafijänt 


vig&nt 


sijänt 


giihant 


bhujant 


vrdhant 

• 


stuvant 


citänt 


mithänt 


vrgcant 


sphuränt 


juränt 






huvänt 


3) Gesteigerte Wurzel mit a: 




Sdant 


jäyant 


göcant 


sridbant 


krSgant 


drävant 


Qväyant 


bäyant 


ghöshant 


nävant 


ssdhant 


bsshant 


citant 


mröcant 


stübbant 





Dazu kommen die Adjectiva: pfshant gesprenkelt und 
rügant weiss; femer rhänt schwach, brhänt und mahänt 
gross. 

4) Wurzel mit nä, nu oder Nasal: 



agnänt 
minänt 
mrnänt 



musbnänt ürnuvänt yunjänt 
rinant krntänt vincänt 

ürnvänt pimsbänt gumbbänt 



*) leb babe alle oxytonirten Participia von consonantiscben Wur- 
zeln bierber gestellt, obgleicb einige unter 1 geboren mögen. Ent- 
scheiden lässt sieb das nicbt, da eben so gut eine Ableitung von einem 
der 6. Klasse angebörigen Präsensstamme vorliegen kann. 



'v 
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5) Wurzel mit ya: 

kshüdhyant nftyant 
gäyant pfyant 

dfyant 



rayant 
vyäyant 



sfvyant 
häryant 



Dazu die in Compositis vorliegenden Participia: 

ädrpyant gesammelt und änavagläyant nicht erschlaffend 

6) Wurzel mit cha: 

yächant und im Compositum äprayucchant 

7) Von Denominativen und Causativen: 



adhvayant 


prtanyant 


inkhäyant 


marjäyant 


adhvaryänt 


prushäyänt 


iräyant 


mrdäyant 


avishyänt 


brahmanyant 


urjäyant 


yätayant 


ishudhyänt 


bhandanäyänt kalpay^nt 


yäväyant 


ukshanyänt 


makhasyänt 


krpäyant 


yopayant 


rjuyänt 


mathäyänt 


grbhäyant 


rarahayant 


kanükayänt 


manäyant 


ghoshäyant 


rocäyant 


kaviyänt 


mänavasyänt 


citäyant 


röhäyant 


kulalayänt 


raghuyänt 


cetäyant 


lobhäyant 


kFpayant 


rayiyant 


jambhäyant 


väjayant 


kshemayant 


vadharyänt 


tujäyant 


vatayant 


gavyänt 


•vÄnushyant 


tushayant 


väsäyant 


gätuyant 


vapushyänt 


tarpäyant 


vedäyant 


janiyant 


varivasyant 


daniayant 


vepayant 


tarushyant 


vasüyänt 


rlambhäyant 


vegäyant 


turanyänt 


vrshanyant 


daräyaut 


vartayant 


tväyänt 


gravasyänt 


dhäräyant 


varshäyant 


damäyant 


gmdhiyänt 


dhäväyant 


gätäyant 


durhanäyänt 


satvanäyänt 


dhvasäyant 


Qucäyant 


duvasyänt 


sanäyänt 


namäyant 


^ubhäyant 


devayänt 


samaryänt 


nartäyant 


Qnathäyant 


dhiyäyänt 


saranyänt 


namäyant 


Qrathäyant 


dhishanyant 


stabbüyänt 


patayant 


<jraväyant 


pitüyänt 




päräyant 


sadäyant 






bodhäyant 


sädhayant 






bhraQäyant 


stanayant 






mädäyant 


sreväyant 






mandäyant 





Hierzu das Compositum ädvayant nicht falsch. 
8) Von Desiderativen : 

iyaksbant pipishant yüyushant sTkshant 
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jijyäHant 1)ü1)liüs}iant ririkshant sisipflaiit 

(litRaiit miniikHhant rüruksliant ji^häi|iflant 

(lidaHaiit yüyutsaiit vivrtsaut 

9) Vom Futurum: 

asishyant sauiHliyäiit *) Rarinhyaut hanishyant 

vayishyäut 

In Compositis linägamishyant der nicht herbeikommen 
wird, und avyeshyaut niclit verscliwindend. 

II. Gestalt des Stammes -at bei reduplicirter Wurzel: 

cärkrshat nännamat yiiyuvat (2 yu)^ü9ucat 

jsgrat ndnuvat rSrajat cäni^cadat 

jigat pänipnat (pan)rSrihat ^i^vasat 

cskitat päniphanat rGruvat (1 ru) s^shidhat 

järbhurat pSpigat röruvat (2 ru) sisrat 

därdrat pdpruthat värivrjat s&nishyadat 

didyat (2 di) bapsat (bhas) varvrtat jäiighanat 

dfdyat (3 di) bhäribhrat vsvadat ghänighnat 

dfdhyat märmrjat vivagat (v&q) jäliat 

dsdhuvat mSmyat vSvidat jühvat (hu) 

dävidhvat vevishat jShuvat (hü) 

Aniu. cäkän RY. X, 29, 1. welches Grassmann als Particip der 
reduplicirten Wurzel kä (Delbrück von kan) erklärt, ist 
wohl als 3. sg. aor. zu fassen; ich übersetze nach Koth: 
Wie der in der Kufe (der Soma) ist für euch bereit — 
möge er euch gefallen — der schöne Lobgesang, ihr rüh- 
rigen, möge er euch erwecken. Gegen die Erklärung als 
Particip spricht die Betonung. 



§. 11. Suffix anta. 

Weiterbildung vom Vorigen durch secundäres a. Das 
Suffix liegt vor in den oxytonirten Masculinis vasanta Früli- 
ling tarantä N. pr. und auf der Wurzelsylbe betont in pänta 
Trunk, ebenfalls Masc. 



*) Bei sanishyant lässt sich nicht entscheiden, ob es hierher gehört, 
oder unter die Denominativa ; Grassmann rechnet es zu letzteren wegen 
des Adjectivs sanishyü; doch kann es eben so gut Part. fut. von san sein. 
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§. 12. Suffix anti. 



Ebenfalls Weiterbildung von ant durch i; zu belegen 
nur in den Nom. pr. Dhvasänti und Qucanti. 



§. 13. Suffix abha. 

Mit abha sind gebildet die Thiemamen: 

rshabhä Hengst rSsabha Esel garabha ein reissen- 

gardabhä Esel vrshabhä Hengst des Thier 

Auch die Worte dieser Bildung, die ßenfey in seiner 
Grammatik aus der Späteren Sprache anführt, sind mit 
«iner Ausnahme (vällabha) gleichfalls Thiemamen. 



§. 14. Suffix aya. 

Das Suffix ist wohl entstanden aus i + a,; es sind 
damit Adjectiva und Nom. ag. gebildet und ein Neutrum: 

mrgaya wildes Thier tänaya fortdauernd sänaya alt 
küpaya sich bewegend bfsaya ein Dämon 

Neben sänaya existirt auch die Form sanäya. Auf der 
letzten Sylbe ist ^a^ayä unversieglich betont (cf. gägvant). 
Neutrum ist hfdaya Herz. 



§."15. Sufftx ar. 

In den Verwandtschaftsnamen devär des Mannes Bruder, 
nänändar des Mannes Schwester und sväsar Schwester, sowie 
in svär Sonne (^su). Ueber den Wechsel neutraler Stämme 
auf ar mit solchen auf an in ähan-ähar, üdhan-üdhar s. Suf- 
fix an. 



B. Lindner, altindische Nominalbildung. 
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§. 16. Suffix as. 

Das Saffix as leitet ab oxytonirte Adjectira und Nom. 
ag. sowie eine grosse Anzahl auf der Stammsylbe betonter 
Neutra, die meist Verbalabstracta sind. 

i und u werden stets j::esteigert, kurzes a bleibt meist 
unverändert: selten wird es gedehnt. Die Palatale bleiben 
in der Regel unverwandelt , in einigen Fällen treten die 
Gutturale dafür ein. 

Ich will nun zunächst die Fälle anführen, in denen ein 
oxytonirtes Masculinum und ein auf der Wurzelsylbe be- 
tontes Neutrum von derselben Wurzel abgeleitet neben ein- 
ander stehen: 



äpas Werk 

tyäjas Verlassenheit 

täras d. Vordringen 

düvas Verehrung 

yä^as Schönheit 

r äks has Beschädigung 



apäs thätig 
tyajäs Nachkomme 
taras rasch 
duvas hinausstrebend 
yagäs schön 
rakshäs Beschädiger 



Femer die übrigen Beispiele und zwar: 
1) Oxytonirte Masculina: 



ähanas strotzend 
tavas kräftig 
togas träufehid 
dhvaräs Dämon 



Nodhas N. pr. stav&s kräftig (nach 

m r g a y ä s Wild (mrgay) Roth) 
vedhhäs fromm 
Vegas Nachbar 



Dazu kommen die in Karmadhärayacompositis entitial- 
tenen Adjectiva: 

d V a y a 8 doppelzüngig (ä®) m e d h a s verständig (su®) 
pracetas verständig (ä®) s v a n a s rauschend (tuvi®) 
piväs feist (su®) 

2) Das oxytonirte Femininum ushäs Morgenröthe. 

3) Auf der Wurzelsylbe betonte Neutra: 

är<^as Hämorrhoiden 6k as Behagen kshddas Wasser- 

ävas BeMedigung öjas Kraft Bchwall 

igas Vergehen shas Geltung cäkshas Auge 

üras Brust käras That citas Erscheinung 

^dhas Brennholz krändas Schlachtge- chändas Lied 
enas Frevel schrei jam has Schwinge 



•• 






• • • • 

• • • • 

• •• 

• • • « 



• • • 
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Janas Geschlecht pray as Genuss varas Weite 

jar as Alter psaras Schmaus y areas Lebenskraft 

j ä V a s Schnelligkeit * b h ä m s a s ein Körper- v a r p a s Bud, List 

juvas Kaschheit theil vssas Gewand 

j ray as Kaum bhäras d. Tragen vahas Darbringung 

tanas Nachkommen- bhärgas Glanz vi das Erkenntniss 

Schaft bhasas Schein vidas Besitz 

tap as Wärme bhraj as d. Schimmern vipas d. Beben 

tamas Finstemiss manas Sinn . vyäcas Umfang 

tijas Glanz mäyas Labung vräyas Uebermacht 

tväkshas Wirksam- mähas Lust gäras B^hm 

keit mfdhas G^ringschä- gärdhas Schaar 
dam 8 as Wunderthat tzung ^ävas Stärke 

döhas Melkung midas Fett clras Kopf 

dvishas Hass räjas Luftkreis cepas penis 

dhiyas d. Saugen räpas Gebrechen gishas Nachkommen- 

dhrajas d. Streichen rabhas Ungestüm schaft 

nabhas Gewölk rsdhas Wohlthat Qrävas Ruhm 

nämas Vemeigung repas Schmutz, Fleck gravas Strom 

nsdhas Hülfe rSkasLichterscheinungsädas Sitz 

päkshas Seitentheil rüdhas Wall säras Teich 

pay a 8 Saft, Kraft röhas Erhebung sah as Macht 

päsas penis v äks has Brust sädhas Richtigstellung 

psjas Helle väcas Rede häras Griff 

päthas Ort vädhas Geschoss hedas Aerger 

pfvas Fett vänas Verlangen heshas Wunde 

pigas Gestalt yäyas Geflügel skändhas Baumkrone 

präthas Breite väyas Speise hväras Bügel 

Hierzu die in Compositis vorliegenden Nomina: 

a) mit erhaltenem Accent: 

aficas Beweglichkeit (su®) hhsjas Genuss (puru®) 

cyävas Bewegung (trshu®) rävas Geschrei (purü®) 

jsshas Befriedigung (sa®) givas Huld (su®) 
badhas Bedrängniss (sa®) 

b) mit verschobenem Accent oder unbetont: 

can a 8 d. Gefallen (svär®) dakshas Gesinnung (püta®) 

codas Anspannung (efi) nyoghas ? (gö®) 

tavas Kraft (pra®)*) poshas Gedeihen (vigvayu®) 

tvacas Fell (sürya®) barhas Höhe (ädri®) 



*) Die mit Präpositionen zusammengesetzten Worte lassen sich 
allenfalls auch als Ableitungen aus dem zusammengesetzten Verbum 
auffassen, und würden dann unter Nr. 1 gehören. Doch habe ich wegen 
der Betonung von ähanäs es vorgezogen, sie als Bahuvrihi anzusetzen. 

4* 
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makhas Feier (sadniao) 
mradas Weichheit (drna<^) 
ramhas Schnelligkeit (v8ta<^) 
96k as Flamme (sahasra^) 
spardhas Wetteifer (vi®) 



SV anas d. Sausen (vSta^) 
svaras d. Rauschen (gharm&^) 
svadas Lieblichkeit (pra<^) 
hay as Rüstigkeit (vi^) 



Anm. 1. Wenn die Infinitive auf -ase und -äse (Delbrück §. 202), 
wie man gewöhnlich annimmt, zu unsem Bildungen ge- 
hören, so ist die Betonung ganz unregelmässig; und ich 
habe keinen Grund für die Abweichung finden können. 
Es steht z. B. der Infinitiv dohäse neben d^has Melkung. 

Anm. 2. Neben as finden sich in gleicher Bedeutung Suffixe mit 
anlautenden Consonanten, nämlich tas, nas und aas c£ 
griech. ia&os, %^os, axpos. 

Anm. 3. Stämme auf as wechseln mit solchen auf ar und an in 
ähas-ähar-ähan und üdhas-ddhar-ddhan ; mit ar in viidhas- 
vädhar Waffe. 



§• 17. Suffix asftna. 

Nach Delbrück A. V. §. 228 Participia eines aus dem 
Präsensstamme durch s gebildeten Aorists; cf. Aufrecht in 
Kuhn's Ztschr. II, 150, wo sich eine vollständige Zusam- 
menstellung aller hierher gehörigen Bildungen findet. 



§. 18. Suffix asi. 

Weiterbildung aus as durch i; es sind damit gebildet 
die Masculina : atäsi. Bettler, dharnasi kräftig, dhäsi Milch- 
trank und sänasi siegreich; endlich das Femininum dhäsi 
Stätte, Sitz. 



§. 19. Suffix asti. 

In gäbhasti Hand (von gabh = jabh) pulasti schlichtes 
Haupthaar tragend und in den Eigennamen Agästi und 
Palasti (nach Säy. palasti = palitä). 
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§. 20. Suffix ftkn. 

Nur in mrdayäku gnädig. Da die Bildung sonst nicht 
vorkommt, lässt sich natürlich über den Ursprung des Suf- 
fixes nichts bestimmen. 



§. 21. Suffix ftna. 

Das Suffix äna bildet mediale Participien, sowohl 
präsentische, als auch vom Perfect-, Intensiv- und Desi- 
derativstamm. Die präsentischen Participia sind meist aus 
der reinen Wurzel gebildet, doch finden sich auch einige, 
die vom Präsensstamm auf a abgeleitet sind. Delbrück 
(A. V. §. 227) nimmt an, dass auch den letzteren die 
reine Wurzel zu Grunde liegt, doch lassen sich wohl die 
Formen mit Steigenmg nur auf einen Stamm auf a zurück- 
führen, und ebenso lässt sich nur so die Verschiedenheit 
der Betonung erklären (dühäna neben duhänä). Die meisten 
der zum Präsens gehörigen Participia sind oxytonirt, ebenso 
die des Perfects; dagegen haben die vom reduplicirten oder 
vom Intensivstamm gebildeten den Ton auf der Redupli- 
cationssylbe. Ich schliesse mich im Folgenden wieder Del- 
brück's Eintheilung an. 

1) Einfache Wurzel: 



aujanä 


dihanä 


manäna 


Qubhana 


adäna 


dyutana 


mandänä 


Qushanä 


arana 


nijänä 


mrjänä 


gvitäna 


asänä 


nidana 


yatana 


sacana 


idanä 


pinvana 


yuväna 


suvänik 


uränä (var) 


pigana 


rihänä 


stuvänä 


uQana 


prgäna 


rucänä 


sprdhänd, 


ushän& 


prathanä 


vipäna 


svana 


ushänä 


budhänä 


vrdhan& 


sväna 


kranä 


bruvän& 


yyknk 


hiyäna 


jänänä 


bhiyänd. 


vran& 


huvänä 


tvakshänä 


■ 
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3) Mit Nasal: 

drunäna bhindana rinana hmanä 



§• 22. Suffix iyya. 

Mit äyya sind abgeleitet Adjectiva in der Bedeutung 
eines Part, necessitatis und neutrale Verbalabstracta (c£ 
Delbrück A. V. §. 233). Ausser den bei Delbrück ange- 
führten Adjectiven ist nur panayäyya bewundemswerth an- 
zuführen, sowie die Neutra pürvapäjya Vortritt im Trinken 
mahayäyya Lusti^eit und das aus dem Compositum a- 
hnavayya (nicht zu leugnen) zu erschliessende hnaväyya 
Leugnung. Unklar ist die Bildung von atasäjya (zu er- 
betteln), dem ein Denominativ zu Grunde liegen muss. 



§• 3S. Suffix L 

I. Mit dem Suffix i sind meist Masculina und Femi* 
nina gebildet, sowie einige Neutra. Die Masculina sind fast 
sämmtlich Adjectiva und Nomina agentis und folgen zum 
grössten Theil dem Hauptgesetze der Betonung. Im zweiten 
Gliede von Tatpurushaeompositen ist auch hier, wie bei 
den mit Suffix anil gebildeten Worten, die Betonung auf 
der Stammsylbe durchgängig vorgezogen. Adjectiva, die 
von der reduplicirten Wurzel abgeleitet sind, haben meist 
den Ton auf der Beduplicationssjlbe, selten auf dem Suffix. 
Die Feminina sind Verbalabstracta, einige auch Nomina 
agentis etc., der Ton ruht theils der Regel gemäss auf der 
Wurzelsylbe, theüs ist im Anschluss an den Accent des 
Verbums das Suffix betont. 

n. Fur die Behandlung der Wurzel gelten folgende 
ß^eln: 

1) Wurzeln mit innerem a behalten dasselbe meist un- 
verändert, seltener dehnen sie es zu ä. In einigen Fällen 
erscheint e statt a. und es ist dies ebenso wie das im Per- 
feet auftretende e zu erklären. 

2) Wurzeln auf an am und ar verlieren bei der Ab- 
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f inalii 



f ftatftni 
ftbhidr6ki 



In CwifKHiitw: inwi-gri maulitig Terschlmgend 

4v i Hchaf rivatj) k ^ p i zitUwTid 

&hi Hchlan^e fÄhati; (rf^>hi in «<^h &i»«end 

/(thi »an^er firjihatij T6ji X, pr. 

kiri jnb^Ind t fir vi ü>>erle^en («r- 

k /m i a. k r 1 m i Wniro vati) 



dh6iii muckead 

(dhvanati) 
päti Herr 
padi laofendes 
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plttski Gü Ibkcs iL«a.i I^SBg ladkiSei 

planati ^üeiicraUaid ^Seaci kari fidb 

l>hfmi ffink ^ibrimasi sakki Freund kirdi Herz 
maki 870B 



Mit Pripoehkniai zasaauBengesetzt : 

atani dnrckdrincend amvri Terderker 

Im zw^leii GUede tou Ta^mn^ncompoöten: 

dSski Totrabend kztya rakski kotend 'pm^af) rakrintx 

bkari tragend aikdf-kkarati Tani Tiaimgend (i 

matkiakreia eq id TMtnf-maiitkati sani gevinnend (go^' 

c) Auf der BedopIkatioiDssjIbe betont: 



cakri nuhrhpnd. 
cikiti Tentindig 
jagmi gehend 
jagkni treffend 
jagkri aoaBcHmttend 
tatari oberwindend 
tfitaji kekende 


dadki weriabgBd jttjiLTi bcaeit^eBd 
didkrski kenksft rSraki trefflick fik- 
dfdiTi wAanend rend 
papari fee|g€big sasni gewiancBd 
papri rettend; fpen- sasri Reitend 

dend snskri kdtemd 
jvjndki itreitiMur 


Die BetonnBg 
dharara a-pirajajli i 
nicht schwankend. 


ist nufat za eAesntesk in den Karma- 
unerfahrov a-mamri nnsterUich^ a-TieicaU 


2) Feminina: 

a) auf der Wnrzelqibe betont: 


grSki e. Unkoldfn 
jani Weib 
jalpi d. Xnrren. 
tvitki üngcstom. 
dtttki giftiger Stoff 


dkrSji d. Streicken^ randki Untenrerfimg 

Zog rnei Lickt 
nibki Xitte rgpi rei—cnder SAmerz 
raMki Eile rfci Trag 
raji Sicktimg 



b) Anf dem Snffix betont: 

aji Wettlanf bknji Gewabnmg rem Genuas 

äti ein WaaKrrogel bkrmi FKnkbeit*) 



krski d. Pftigen (knkant) maki Frende (mabant) 

citi YerstindniaB (citant) yadki d. Kimpfen 

tnji d. Zeugen (tnjant) vani d. Heiseken*) (irmnati) 

dr^i d. Seken ?6ci Ghitk (gncant) 

nrti Tanz (nrtamana) sani Gewinn*» (saniti) 

nimi Badfelge sedi £nikraftang 



*) Hier tritt der merkwürdige FaU ein, dass dnrck das iweite Be- 
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Icituiip: von der rodnplicirten Wurzel ihr a vor dem Suffix; 
ar erHclieiiit öfter in der geschwächten Form ur. 

3) Scliliessendes a geht viir dem Suffix verloren. 

4) i i!nd II werden fast nie gesteigert: ar im Lmem 
der Wurzel wird stets zu x geschwäclit. 

5) Hchliessende Palatale der Wurzel bleiben stets un- 
verändeiii (über die einzige Ausnahme cf. Kap. 1 §. 2 V). 

TTT. Es folgen nun die einzelnen Beispiele: 
1) Masculina: 

a) Auf dem Suffix betont : 

ari vcrlan^(Mul p:iri Berg payi Radschiene 

nrc! Strahl grant hi Kiu»ten pa^S Hand 

HHi »Schwort ghasi u. ghasi Futter bali Darbring^nng 

api Fr(Miii<l daijisi = karmaii ma^i Perle 

kapi Aflfn dravi Schmelzer mefi d. Knistern 

kavi WiMHor drupi Mantel raji ein DSmon 

kä^) FaiiHt (Ivari hemmend rayi Habe 

kiri LobHangor dhvaui Schall rä^i Haofe 

kri()i Hpielend nadi Kufer vrihi Reis 

khani wühlend nidi Hausgenosse ^?) svapi lärmend 

khädi AmiRpango paiii Geizhals 

Von der reduplicirten Wurzel: 

dadi gebend babhri tragend vavri Versteck 

papi trinkend y&y^ laufend säsahl siegreich 

Mit Präpositionen zusammengesetzt: 

äghäti Gymbel nidhi Aufstellung vyänagi durch- 

äcakri zurückführend parädadi hingebend dringend 

&tuji treffend pratish^i Wider- santani Musik 

äyaji verschaffend stand abhidrohi Beleidi- 

nijaghniniederschla* vishäsahi überwälti- gung 
gend gend 

In Compositis: tuvi-gri mächtig verschlingend und 
sahasra-ghni 1000 tödtend. 

b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

avi Schaf (ävati) kspi zitternd dhüni rauschend 

ahi Schlange (ähati) gfbhi in sich fassend (dhvänati) 

fshi Sänger (ärshati) Tüji N. pr. pati Herr 

kiri jubelnd türvi überlegen (ttSr- padi laufendes Thier 

kfmi u. krimi Wurm vati) 



57 

plüshi ein Insect muni Drang sadhiZiel 

(plüshati) QÜci strahlend (gücati) häri falb . 

bhrmi flink (bhramati) säkhi Freund hsrdi Herz 
mäbi gross (mähati) 

Mit Präpositionen zusammengesetzt: 
ätäni durchdringend ämüri Verderber 

Im zweiten GUede von Tatpurushacompositen : 

düshi vertreibend (krtyä) räkshi hütend (pagu®) räkshati 

bhäri tragend (sah6®)-bhärati väni verlangend (vasu®)-vänate 

m a t h i abreissend vvastra®)-mänthati s a n i gewinnend (go®) sänati 

c) Auf der Reduplicationssylbe betont: 

cakri machend dädhi verleihend ydyuvi beseitigend 

cikiti verständig didhrshi herzhaft vivahi trefflich füh- 

jägmi gehend dfdivi scheinend rend 

jäghni treffend päpuri freigebig säsni gewinnend 

jäghri ausschüttend päpri rettend; spen- säsri gleitend 

täturi überwindend dend süshvi kelternd 

tutuji behende yüyudhi streitbar 

Die Betonung ist nicht zu erkennen in den Karma- 
dhäraya ä-prajajfii unerfahren, ä-mamri unsterblich, ä-vicäcali 
nicht schwankend. 

2) Feminina: 

a) auf der Wurzelsylbe betont: 

grihi e. Unholdin dhrsji d. Streichen, randhi Unterwerfung 

jani Weib Zug rüci Licht 

j a 1 p i d. Murren . n i b h i Mitte r 6 p i reissender Schmerz 

tvishi Ungestüm ramhi Eile vfci Trug 

dtishi giftiger Stoff räji Richtung 

b) Auf dem Suffix betont: 

äji Wettlauf - bhuji Gewährung von Gbnuss 

äti ein Wasservogel bhrmi Flinkheit*) 

krshi d. Pflügen (krshänt) mahi Freude (mahant) 

citi Verständniss (citant) yudhi d. Kämpfen 

tuji d. Zeugen (tujant) vani d. Heischen*) (van&ti) 

drgi d. Sehen ^öci Gluth (gucänt) 

nrti Tanz (nrt&mäna) sani Gewinn*) (san&ti) 

nemi Radfelge sedi Entkräffcung 



*) Hier tritt der merkwürdige Fall ein, dass durch' das zweite Be- 



nicht erkennhar b#^ rotepaiü^ jn iwip*XEii t^tiHte toa Bftfan- 
vrthi ^it^hpTiden ^hib:4tanriTMn : 

3) Centra: 

brdi Herz ik.-iii. JLa«e vi3.i 3*''*iiBiiiin|p 



B;Y. XL ^ a «mhir üurdluM. 



0» ^» SvfSx 1^ 

V^erwandt. f^owie gleicher Bedeutung uid Be^Nump 
Jfeffix aj: 

a^ij T^flaagpend Tanij Caofnuam. bKarij >ixL, -L Arme 



0» S. SvfSx it» 



Bildet oxjtonirte Adjectira and Norn, ag^ letzt^e Aeib 
nuMCnhn^ tbefls feaoininal: 

td4fit nah« r6hit rotbe Slate Karit &D> 



Hien^ nach ääj, bodhft m bodfain-manaä 

I baWnd f zu KV. VIII, B2, Id : annadika itipralji^ah). 



Ufrrrtrff(ni(*'M^/A dim ante m der Weise aufgehoben wird, da» bei 
fffft t\M;tn^\}H^ Wnrz4f] a^i^eleiteien Worten daa Xom. aj^. auf 
iffPff, tJM V^rrffalaJ/Ätractam aaf dem Snffix betont ist. Von 
Mtft kffrftttti n^fwohl *\m Prä-ien« vanati »anati, als auch vanad 
*; K« n^'hf'fitt üht^hiMpi in der vedischen Sprache die ]5 
h^ffnf'hfii, f)fn hhih oxytonirter Formen als Infinitiv zu gebrmneheii, 
#f. A«A f4y^ t4ffA, 
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Anfireckt (Knlui's Ztachr. IL 150) reclmet noch hierher 
diTit himmliäcli. indches silier im FW. wohl richtiger er^ 
klärt wird als dir -{- it zum ffimmel gehoid. 



§. 3S. Svfix in. 

Gewämfich setzt man nach dem Vorgang der iadischen 
Grammatiker ein pfrimares Soffix in an. und es lässt sich 
Ton Tomherein g^en ein solches Snffix nichts einwenden. 
Die Sache wird aber schon zweifelhaft durch die durch- 
gängige Steigerung ron i und u der Wurzel bei durch- 
gängiger Qxytonirung. ob^eich dieselbe naturlich kein sicherer 
Beweis dageg^i sein kann. Mit Sicheriieit kann man nur 
bei zwei Worten behaupten, dass sie nicht durch primäres 
i n gebildet sein können, nämlich bei prabhangin zerbrechend 
und Tirokin leuchtend, deren Guttural Tor i auf secundare 
Bildung hinweist. Da nun aber die übrigen Adjectira, die 
man gewöhnlich hierher rechnet, mit diesen beiden gleicher 
Bildung und Bedeutung sind^ so hat man das Becht, sie 
alle zu secundärem Suffix in zu steO^o, namentlich da auch 
der Bedeutung nach die Ableitung ron einem Yerbalab- 
stractum auf a oder i in allen Fällen sehr gut passt. Dass 
man später in als primäres Suffix fühlte und Terwandte, 
macht naturlich dabei keinen Unterschied. 



§• ^. Suffix Ina. 

Nach Bedeutung und Betonung verwandt mit ana; die 
damit gebildeten Worte sind meist Adjectiva und Nom. ag. : 

1) Auf dem Suffix betont: 

amina nngestfim vrjina kromm harini G^aseUe 
aginä betagt 

2) Auf der Wurzelsylbe betont: 
däkshina recht 

Hierzu das Neutrum Irina Binnsaly und das Femininum 
^irina Kammer, Verschlag. 
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§. 28. Snfftx is. 

Mit Suffix is werden eine Anzahl oxytonirter Neutra 
geb ildety nämlich : 

arcis Strahl barhis Opferstreu gocis Glath 

kravis rohes Fleisch röcis Licht sarpis Schmalz 

chad! 8 Decke vartls Umlauf havis Opfergabe 

c h a r d U Schutzwehr *) 

Auf der Stammsylbe betont ist nur das Neutrum jydtis 
Licht und das Masc. dmis rohes Fleisch. 



%. 29. Sufftx i. 

I. Feminina s. Anhang I. 

II. Masculina : 

1) Oxytonirt: ahf Name eines Dämons^ upävf ermun- 
ternd, pr&vf fördernd, vielleicht auch ä-pathf Wanderer. 

2) Auf der Wurzelsylbe betont: die Eigennamen N&mt 
und Pftht. — Hierzu stellt Roth jetzt wohl mit Recht die 
im PW. noch auf einen Stamm Irin und sarin bezogenen 
Nominative iri gewaltig und säri Bach. 

A n m. In Bezug auf die femininale Form masculiner Adjectiva sind 
zu vergleichen die griechischen und lateinischen masoulinen 
Stämme auf s. 



§. 30. Suffix u. 

I. Das Suffix u bildet meist Masculina, welche sämmt- 
lich Adjectiva und Nom. ag. sind und zum grössten Theile 
den Ton auf dem Suffix haben. Daneben stehen einige 
Feminina auf u oder ü auslautend, theils Nom. ag., theils 



'*') Nach Grassmann wär^ charcUs überall chadis zu lesen; im PW. 
ist es mit unorganischem r aus i/^chad abgeleitet. Beides ist wohl 
nicht richtig, wie goth. skildus unser „Schild" zeigt, womit Aufrecht (in 
Kuhn's Ztschr. I, 360) mit Recht unser Wort vergleicht. 
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Verbalabstracta, sowie wenige Neutra, letztere meist auf der 
Wurzelsylbe betont. 

II. Für die Behandlung der Wurzel gelten folgende 
Regeln : 

1) a im Innern der Wurzel vor einfacher Consonanz 
wird vielfach gedehnt; ebenso das a in dem aus schliesöen- 
dem i entstandenen ay. In einigen Fällen, besonders vor r. 
wird a zu e. Die Dehnung des a scheint theils ursprüng- 
lich zu sein, wie die Vergleichung von svädü mit griech. 
i^dvg zeigt, theils secundär eingetreten ; letzteres sicher in äy 
für ay, wo natürlich an Vriddhirung des Wurzelvocals nicht 
zu denken ist. 

2) Auslautendes ä fällt vor dem Suffix aus. 

3) i und u im Innern der Wurzel werden nicht gestei- 
gert, daher auch ar zu r verkürzt. 

4) Schliessende Palatale werden stets in die Gutturale 
verwandelt. 

III. Beispiele. 

1) Auf dem Suffix betont: 
a) Masculina: 



amgü Stengel 

amhü eng 

ägü schnell 

urü weit 

rjü gerade (zd. erezu) 

rbhü geschickt 

rshü viell. Feuerbrand 

kagü N. pr. 

krdhü verkürzt 

kridü spielend 

guru schwer 

grhü Bettler 

carü Kessel 

^äyü ehrfurchtsvoll 

jäyü siegreich 

täyü u. stäyü Dieb 

trshü gierig 

därü zerbrechend 



dhanü Bogen 
dhäyü durstig 
nrtü Tänzer 
pagü Vieh 
pädü Bahn 
päyü Hüter 
piyü höhnisch 
purü viel - 
pürü Mensch 
prthü breit 
perü rettend 
bahü viel 
bähü Arm 
bin du Tropfen 
Brbü N. pr. 
b hin du spaltend 
manu Mensch (3 
mandü fröhlich 



mäyü blökend 
mrdü weich 
raghü leicht 
rähü Ergreifer 
ripü Betrüger 
rekü leer, öde 
renü Staub (ran) 
vankü sich tummelnd 
valgu zierlich 
väyü matt 
väyü verlangend 
vidhü einsam 
»vidü fest 
gankü Holznagel 
gayü liegend 
gikshü hülfreich 
mal) sädhü richtig 
svädü süss 



Mit Präpositionen zusammengesetzt: 

ä-khü Maus Cykhä = ni-cerü gleitend 

khan) pra-mayü untergehend 

upäyü herankommend 
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In CompoBitis: 

vindü findend (go^) st hü stehend (sü^) 

Von der reduplicirten Wurzel: 

cikitü kundig sishiiu zu geben bereit pari-tatnü nmspt 

Ügyü siegreich nend 

Vom DeRiderativstamm : 

iyakshü sich sehnend didhishü erstrebend mumukshü nadi Er 
cikitsü klug d i p B ü schaden wollend lösung trachtend 

jigishü zu erreichen ninitsü zu lästern be- ririkshü Tersehren 

strebend gi<?rig wollend 

jighatsü gefrässig bibhatsü Ekel em- viyakshü laut mfent 
titikshü geduldig pfindend sishäsü za geben be- 

ditsü zu geben bereit mimikshü sich men- reit 
didrkshü zu sehen gend 

begierig 

Hierzu kommt eine grosse Anzahl von denominatiTe 
Verben abgeleiteter Nom. agentis in der Bedeutung: nac 
etwas strebend, etwas thun wollend u. dergl. Da dieselbe 
sich in Form, Bedeutung und Betonung nicht von den m 
secundärem Suffix yü gebildeten Adjectiven unterscheide] 
so kann man zweifelhaft sein, ob wir es überhaupt mit zw* 
verschiedenen Bildungen zu thun haben; und ob nicht vie 
mehr diese Worte sämmtlich entweder hierher, oder 2 
Suffix yu zu stellen sind. Das Vorkommen oder Nichtvo: 
kommen des zu Grunde liegenden denominativen Verbun 
kann dabei natürlich auch keine Entscheidung abgeben, i 
es sehr wohl denkbar ist, dass nach Analogie einer grossen 
Anzahl derartiger Bildungen andere direct gebildet wurde: 
ohne dass immer der Verbalstamm im Gebrauch zu se: 
brauchte : eine Erscheinung, die ja auch sonst in der Spracl 
nicht selten ist. Möglich wäre es auch, bei allen dies« 
Worten an Ableitung aus dem Nomen durch Suffix yu s 
denken; doch dagegen spricht die völlig gleiche Bedeutni 
der Participia der denominativen Verba und der Adjectii 
auf yti (cf. tväyant mit tväyü, tavishiyänt mit tavishiyü u. s, 1« 
Eine Verschiedenheit der Form zeigt sich nur bei den Wo 
ten, denen ein Nominalstamm auf as zu Grunde liegt: : 
den meisten Fällen bleibt nämlich as unverändert vor de 
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y, wie bei den abgeleiteten Verben, während bei zwei Wor- 
ten dafür 6 erscheint. Es ist nun möglich, dass dieser Unter- 
schied auf eine verschiedene Ableitung hinweist, und ich 
will daher diese beiden Worte zu Suffix yti stellen, alle 
übrigen Adjectiva auf yu dagegen hier mit aufführen: 





* aghäyü 


*apasyu 


♦arätiyü 


asmayu 




*adhvaryu 


* amitrayu 


♦avasyu 


ahamyu 




indrayü 


duronayu 


mandrayu 


*väjayü 




irajyu 


* dnrhanäyu 


* niahiyü 


virayu 




*ishayu 


durhmäyu 


miträyü 


vrkäyü 




*i8hudhyu 


* duvasyu 


mrganyu 


*vrshayu 




irshyu 


* devayü 


mrgayu 


gamyu 




♦ukshanyü 


dravinasyü 


medhayu 


gubhamyu 




*udanyü 


dhärayü 


makidiuyu 


gramayu 




unishyü 


* dhiyäyu 


madhyäyu 


* gravasyü 




ürnäyu 


♦namasyü 


yavayu 


'^sanayü 




FJuyü 


panasyu 


yagasyu 


♦sanishyu 




*rtayu 


♦prtanäyü 


yuvanyü 


* sapary Ci 




kimyü 


*prtanyu 


yuväyu 


* saranyü 




gavyayü 


prganäyü 


rathayu 


♦sumnayd 




*gavyu 


bhäjayü 


rishan^'u 


suyavasyü 




girvanasyü 


bhävayu 


ruvanyu 


sobhariyü 




caranyü 


bhimayu 


1. yacaHyd 


stanasyu 




jaraiiyü 


♦bhuranyu 


2. yacasyü 


syumanyii 




tandrayu 


mamhaya 


vadhüyu 


svayü 




*tavishiyü 


* makhasyu 


varähayu 


svaryü 




*tur8Biyu 


manasyu 


vareyu 


svagvayü 




* tväyü 


*manayu 


*vasüyu 


hiranyayü *) 




durasyü 


mandayü 








b) Feminina: 




i 


camü 


Schüssel 


tand Körper 


panü Bewunderung 


cikiti: 


i Einsicht 


druhü Beschädigung 


vadhti Braut, Weib 



c) Das Neutrum kshü Speise (ghas). 
2) Wurzelsylbe betont: 
a) Masculina: 

änu fein ishu Pfeü cäkshu Auge (cäk- 

änu Mensch (äniti) ghfshu munter (här- shate) 

äs u Lebenshauch shate) ciru begehend (carati) 
in du Tropfen 



*) Zu den mit dem Stern bezeichneten Worten ist das zu Grunde 
liegende denominative Verbum in den Samhita's zu belegen. 
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c h 4 n d u lieblich (ch&n- d a m 8 u wunderkriiftig v & s a gut 

dati) diru Holzscheit (u. n.) aindhu Fliiss 

taku eilend (takati) dhxyu freigebig sy&ru Pfahl 

t&pu glühend (täpati) bandhu Verbindung sySdu Schleim (sjrin- 
täru durchlaufend (tä- Bhrgu N. pr. datI) 

rati) manu Mensch (m4nati) 

tsäru schleichendes Y&kshu N. pr. 
Thier (tsarati) Yädu N. pr. 

Mit Präpositionen zusammengesetzt: 

abhfgu Zügel (fge) vi^ikshu mittheilsam 
In Compositis: 

krka-vliku Hahn du^-glisu böswillig 

b) Feminina: 

Ishu Pfeil (und m.) pärgu Rippe sindhu Floss (and m 

jasu Erschöpfung gäru Geschoss h4nu Kinnbacken 

dhanu Sandbank 

c) Neutra: 

iyn Leben träpu Zinn y^Qu Samenergiessooi 

jlinu Knie d liru Holzscheit (u.m.) slinu Rücken 

tslu Gaumen 

Anm. j^u diru und sSnu erscheinen in der Composition in d 
Gestalt jnu dru und snu. Hier haben wir also den Beweis für die ü 
ursprünglichkeit der Dehnung des a. 



§. 31. Suffix ut. 

Nur in dem Göttemamen Marüt (von einer Wun 
*mar glänzen, griech. f^aQf^alQw.), 



§. 33. Suffix una. 

Bildet Nom. agentis; die Betonung ist wie bei Sufi 
ana eine dreifache: 
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1) Auf dem a des Suffixes betont: 

arunä roth mithunä gepaart gakunä Vogel 

2) Auf dem u des Suffixes betont: 

dharüna tragend yatüna sichanschlies- galüna ein Insect 

pracetüna Ausblick send 
gewährend 

Dazu das Neutrum vayüna Merkzeichen. 

3) Auf der Wurzelsylbe betont: 

arjuna weiss (räjati) piguna Verräther Varuna (värate) 



§. 33. Suffix uni. 

In den beiden auf dem u des Suffixes betonten Worten 
^aktini Vogel und hrädüni Hagel. 



§. 34. Suffix unta. 

Nur cakünta Vogel 5 vielleicht galuntä AV. VI, 83, 3. 



§. 35. Suffix untl. 

In gakünti Vogel cf. die 3 vorhergehenden §§. 



§. 36. Suffix usU. 

Entstanden aus us -|- i, erhalten nur in tdpushi glühend. 



§. 37. Suffix ushti. 

Entstanden aus us + ti (cf. asti); mit reduplicirter 
Wurzelsylbe gebildet tatanüshti sich breit machend. 



B. Lindner, altindisohe Kominalbildnng. 
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Dazu das Bahuvriliicompositum a-sankhyeyä (unzählbar) 
n. unzählbare Menge. 



§. 45. SufÄx «yya. 

Gleichbedeutend mit enya und eya; cf. Delbrück A. V. 
§. 233. Ausser dem dort angeführten stusheyya ist mir 
kein Beispiel bekannt. 



§. 46. Suffix ka. 

Das Suffix ka tritt an vocalisch auslautende Wurzeln 
meist unmittelbar an, nur i und u können durch Gu^a zu 
ay und av werden und dann noch ein Vo9al zwischen Wur- 
zel und Suffix treten; an consonantisch schliessende Wur- 
zeln theils unmittelbar, theils, und dies geschieht in den 
meisten Fällen, in Verbindung mit andern, vocalischen Suf- 
fixen in der Kap. I §. 1 angegebenen Weise. Der Bedeu- 
tung nach sind die mit ka gebildeten Worte meist masculine 
Nom. ag. und Adjectiva, der Ton ruht theils auf der Wur- 
zelsylbe, theils auf dem Suffix ka, bei Ableitungen vom 
Intensivstamm auf dem vor ka erscheinenden Suffixe : 

1) ka tritt unmittelbar an die Wurzel an: 

a) Auf dem Suffix betont: 

st 6k a Tropfen 

b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

ätka Gewand QÜslika ausgetrocknet gl6ka Ruf, Schall 

sowie das Femininum stükä Zotte, Flocke. 

2) ka mit andern Suffixen verbunden : 

a) a-ka in: 

pavakä hell ahhikrügaka Ausrufer piyaka Schmäher 

Das Neutrum udakä Wasser ist wohl durch secundäres 
ka aus udan abgeleitet. 

b) i-ka in: > 

vf gcika Skorpion 
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c) i-ka durch Dehnung aus dem vorigen entstanden : 

änika n. Angesicht d^bhika ein Dämon vrdhikä Förderer 
SQarika m. d. Reissen mr4ikä Gnade 

Vom Intensivstamme : parpharlka Zerreisser. 
In Compositis erhalten: 

dfQika Ansehen (citrao) rjika Strahl (bhs<>) 

d) u-ka in: 

känukä Beiw. von säras Ferukä N. pr. vikäsuka berstend 

In der Zusammensetzung erhalten: 

pramäyuka plötzlich sterbend (a^) 

e) ü-ka aus dem vorigen gedehnt in den beiden vom 
Intensivstamm gebildeten Adjectiven: 

j agar dka wachsam dan dagdka bissig 



§• 47. Suffix kara. 

Der Betonung wegen ist kara besser als Suffixgruppe 
ka -f- ra zu fassen, und nicht als Nominalform, woran man 
sonst wohl denken könnte. Es gehören hierher folgende 
Worte: 

taskara Bäuber püshkara Kopf des gärkarä Kies 

(tams) OpferlöfiFels 

Ebenfalls der Betonung wegen ist hierher zu rechnen 
sükara Schwein (ysü s. Curtius Gnmdz. no. 579). 



§. 48. Suffix cl. 

In den Femininis märlci Lichtatom und süci Nadel (siv). 
Durch dies Suffix ist vielleicht auch der Dämonenname namuci 
zu erklären, sodass also der von Indra besiegte Dämon 
spöttisch bezeichnet wurde als einer der sich beugen muss. 
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9- 38. Sufüx us. 

Da» Snffix as bildet Neutra und masculine Nom. ag. 
und Adjectira; emtere sind mit einer Ausnahme sammtlicli 
anf der Wnrzelsylbe bet<mt, letztere tbeils auf der WvikI- 
jiylbe, theils auf dem Suffix. 

1) Neutra: 

a) Auf der Wurzelsylbe betont: 

irnn Wnnde t&ra« Kampf y&jus Verehmng' 

iynn lieben dhänu« Bogen väpus Wunder 

c4k)thiM Hell^ p&ra« Knoten ^isut G^bot 
t^pQJi Glnth 

. . b; Auf dem Suffix betont: 
Jan 6» Gebart 

2) Masculina: 

a) Auf dem Suffix betont: 

jayü» tiegreich vanüs verlangend vidüs aufineriEuun 

b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

&ra» wand tip as glühend m&nns Kenich 

ckknhvL» sehend n&hns Hensch T&pafl wanderbar 

Vier von diesen Worten stehen neben gleichbetonten 
Neutris; und dies mag der Grund ihrer abweichenden Be» 
tonung sein. 



§. 39. Snfflx t. 

Femininum zu u s. Anhang I. 



§. 40. Suffix ükha. 

Wohl aus üka entstanden ; erhalten nur in maydkha m. 
hölzerner Pflock. 
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§. 41. Suffix rj. 

In äsrj n. Blut (cf. äsan Blut, sowie die Suffixe aj 
und ij). 

§. 43. Suffix rt. 

In den Neutris yakft Leber und q&krt Koth, aber nur 
im Nominativ, während in den übrigen Casus ein Thema 
auf -an eintritt (cf. Suffix an.). 



§. 43. Suffix dnya. 

Bildet Adjectiva in der Bedeutung etwa des lateinischen 
Gerundivums; dei» Ton ruht stets auf dem e des Suffixes. 
Ausser den bei Delbrück (A. V. §. 232) angeführten Bei- 
spielen habe ich folgende bemerkt: 

iksh^uyasehenswerth kirtinya rühmens- abhyä-yamsenya 
uQSnya wünschens- werth herbeizuziehen 

werth 

Anm. Die Negation dieser Adjectiva, wie der auf ya und %a 
wird nicht durch ein Karmadharayacompositum ausgedrückt, sondern 
durch ein Bahuvrihi, dessen zweitem Gliede das abstracte Neutrum 
dieser Bildungen zu Ghninde liegt. So erklärt sich die Betonung a- 
dvishenyä u. s. w. 



§. 44. SttffiLx dya. 

Q-leicher Bedeutung und Betonung mit dem vorigen; 
das Suffix wird meist an Wurzeln angefügt, die auf ä aus- 
lauten : 

didrksheya was man gern ansieht, deya zu geben 

Das Neutrum dazu bildet Abstracta und kommt haupt- 
sächlich vor im zweiten Gliede von Tatpurushacompositis : 

stSya Diebstahl dhsya d. Verleihen siya d. G-ewinnen 

jyiya Vergewaltigung (bhäga®) (gata^) 

(brahma®) pSya d. Trinken (pür- 

d€ya d. Geben (vasu^) va^) 

5* 



b) Neutra und Adjectiva: 
Die Neutra: 

caritä Gkmg pigita zugerichtetes vyathita Schadei 

jivita Leben Fleisch 

Die Adjectiva: 

tigita scharf palita graa 



§. 50. Suffix tan. 

In dem Neutrum naktän Nacht. 



§. 51. Suffix tar. 

Das im Sanskrit wie in den übrigen indogermanischer^^^", 
Sprachen weit verbreitete Suffix tar bildet Nom. ag., un^^^^"^ 



zwar werden dieselben ausschliesslich als Beiwörter zu Per-^ 
sonen oder persönlich gedachten Gegenständen gebraucht.^ 
Nie wird dasselbe verwendet, um Bezeichnungen von Gegen-- — ^" 
ständen zu bilden, und auch Thiemamen kenne ich im Veda-^^^ 
nur zwei mit diesem Suffix, nämlich usht^r Pflugstier und-^Ö 
kröshtär Schakal. Eine Bildung, die dem griechischen fivxrrJQ^^^S 
Nase u. a. entspräche, habe ich nicht gefunden. Die 
auf tar haben theils der Begel gemäss den Ton auf dei 
Suffix, theils auf der Wurzelsylbe. Gewöhnlich nimmt mj 
an, dass letztere Betonungsweise dann eintritt, wenn di< 
Worte noch verbale Ejraft haben, d. h. wie Participia ge- 
braucht werden; dagegen der Ton auf dem Suffix ruht^ 
wenn dieselben reine Nomina sind. In vielen Fällen trifft 
dies zu, doch nicht durchweg, cf. ästar Schütze, hötar Priester, 
täshtar Werkmeister. Ich glaube vielmehr, dass die Ver- 
schiedenheit, wie bei den übrigen Nom. ag., darauf beruht, 
dass eine Anzahl dieser Bildungen sich der Betonung des 
Verbums angeschlossen hat. Es wurde dann dieser rein 
formale Unterschied allerdings vielfach verwendet zum Aus- 
druck eines functionellen Unterschieds. Bei Zusammen- 
setzung mit Präpositionen haben die den barytonirten ent- 
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sprechenden Bildungen den Ton auf der Präposition, die 

öWgen auf dem Suffix. Das Suffix tar tritt meist an die 

"üTzel unmittelbar an, seltener in Verbindung mit den 

Suffixen i*) und u (resp. t und ü); i tritt in der Regel 

®^, Wenn die Wurzel oder der Stamm auf eine Doppel- 

consonanz endigen (Ausnahme nur daipsht^r Beisser). 

^^^eres oder auslautendes i und u der Wurzel wird ausser 

vor Doppelconsonanz stets gesteigert, daher bleil)t ar unver- 

™^^t; dagegen wird kurzes a nie gedehnt. 

1) Auf dem Suffix betont: 

a) tar tritt unmittelbar an die Wurzel: 



*ttar Esser 
Uahj&r**) Pflugstier 
^art&r Thäter 
feroshtär Schakal 
kshattär Vorleger 
gopt&r Hüter 
«et&r Rächer 
cettär "Wächter 
joshtär liebend 
j na tar Bekannter 
trätär Beschirmer 
damshtär Beisser 
dar tar Zerbrecher 



dät&r Geber 
drash(&r sehend 
dhart&r Träger 
dhätär Schöpfer 
netär Führer 
paktär Koch 
partär Retter 
pätär Schützer 
pret&r Wohlthäter 
bhartär Träger 
bhet tar* Spalter 
yantär Lenker 



yasht&r Opferor 
yät&r Rächer 
yökt&r Anschirror 
vakt&r Sprecher 
vant&r Besitzer 
vapt&r Schcorer 
gapt&r Plucher 
set Ar FoHHclor 
sotär Kelterer 
stotär Lobsängcr 
hant&r Mörder 
het&r Treiber 



Mit Präpositionen zusammengesetzt: 



^ary-etär sich be- 
mächtigend 

^ura-etär Führer 

sam-eddhär Anzün- 
der 

ish-kartar Zurichter 

anu-kshattär 

abhi-kshattär Mör- 
der 

npa-kshetär An- 
hänger 

abhi-khyätar Be- 
schauer 



ud-gätär Sänger d. 

Säman 
ä-jnätär Bestimmer 
pra-jnätär Wegwei- 
ser 
ni-dätar Anbinder 
pra-dätär Geber 
upa-dr ashlar Augen- 
zeuge 
prati-dhartär Hem- 
mer 
vi-dhartär Verthei- 
1er 



ni-dhätär Aufbewah- 
rer 
vi-dhätär Ordner 
ä-netar Bringer 
un-netär Ausschöpfer 
pra-netar Führer 
vi-bhaktar Verthei- 

1er 
anu-bhartär sich 

nachschwingend 
apa-bhartär Weg- 
nehmer 



*) Bei i-tar könnte man auch, wie bei i-ta, an Analogie nach den 
von Causativen und denominativen Verben abgeleiteten Bildungen denken. 

**) u hier nicht gesteigert, weil es durch Samprasärana aus va ent- 
standen ist. 
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▼i-moktar der aus- pra-gastär Anordner ä-8thät4r der auf et- 

spannt vi-gastär Schlächter was steht 

ä-yantär Befestiger upa-grotär Lauscher ut-thatär au&teliend 
pra-yantär Geber upa-satt&r Verehrer pnrah-sthät&r der 
ava-yät&r Abwender abhi-sartär Ang^i- an der Spitze ktefat 
pra-yotär Abtrenner fer ava-spart^rErretter 

yi-yötär trennend ava-sätär Befreier abhi-svart&r^n^ 
adhi-vaktar Für- abhi-shektär Be- pra-hantar der nie- 

Sprecher sprenger derschlägt 

apa-vaktar Abwehrer up a-sektär Zugiesser vi-hantär Zerstörer 
upa-vaktar Zuspre- adhi-sthätär der pra-hetar Treiber 
eher über etwas steht 

b) tar mit anderen Suffixen verbunden: 
Mit i: 

avitär Gönner ninditar Lästerer janitär Erzeuger 

khanitär Gräber codayitär ^ Antrei- jaritär Sänger 

daditär Besitzer coditär / ber rakshitär Hüter 

(i/^dad) panitär preisend vanditär Lober 

damitar Bändiger pavitär Läuterer vardhitär Hehrer 

drmhitär Befestiger bodhayitar Wecker gamitär Zerleger 

dravitär Läufer (n. marditär ^ Erbar- savitär Antreiber 

Säy.) mrditär j mer 

Mit Präpositionen zusammengesetzt: 

anv-artitär Einlader pra-karitär der be- 

pra-avitär Gönner streut 

pra-agitar Esser pra-savitär Erreger 

Mit i: 

prati-grahitär Em- san-grahitär Rosse- pra-tarit&r Forderer 
pfönger bandiger ä-marit&r Verderber 

Mit u: 
tarut&r Ueberwinder 

Mit 6: 
varütär Abwehrer 

2) Auf der Wurzelsylbe betont: 

a) tar tritt unmittelbar an die Wurzel : 

a 8 1 a r Schütze o 5 1 1 a r Wächter (oStati) j ö s h t a r liebend (jdsha- 

g an tar der geht (gä- je tar Sieger (jäyati) ti) 
mati) 



täshtar Werkmeister mstar Messer (mati) s&ttar d. Sitzende (sa- 

(takshati) miitar.der aufrichtet dati) 

tväshtar Werkmei- yäntar Lenker (y&- ssdhar üeberwinder 

Star mati) (sahati) 

<i a g d h a r Verbrenner y ä s li t a r Verehrer (ya- s 6 k t a r d. Ausgiessende 

(dahati) j ati) (s S c a t e) 

<iartar Zerbrecher yatar Wagenfahrer sotar Kelterer 
dätar Geber (yäti) sthatar Lenker 

•i h ä t a r Verleiher r ä n t a r der gern bleibt (sthänt) 

^ h m a t a r Bläser (dhä- (rämate) s y ä n 1 1 ar Fahrer (syän- 

J^ati) värtar der zurückhält date) 

^^tar Führer (näyati) (värate)*) hstar Treiber (hä- 

^^shtar ein Priester vodhar fahrend (vä- yati) 
Instar Trinker (päti) . hati) h6tar Priester 

I^ ^ t a r Läuterer (päva- q a m s t a r Recitirer 

te) (gämsati) 

■^ li ä r t a r Erhalter (bhä- g ä s t a r Schlächter (ga- 

rati) - sati) 

ohrätar Bruder grStar Hörer 

Mit Präpositionen zusammengesetzt: 

ni-cetar Beobachter prä-bhartar Herbei- 
sa n- dhä tar Zusam- bringer 

menfüger üd-yantar erhebend 

vi-bhaktar Verthei- 

1er 

b) tar mit anderen Suffixen verbunden: 
Miti: 

mänthitar Schüttler vsditar Kenner (vStti) sanitär gewinnend 

(mänthati) gnäthitar Burchboh- (sänati) 

rani tar sich ergötzend rer (gnäthati) sväritar rauschend 

vänitar Besitzer (vä- sv&rati) 

nate) 

Mit 1: 
gräbhitar Ergreifer 
Mit u: 

tärutar Üeberwinder dhänutar rennend s&nutar gewinnend 

(tärati) 



*) Nach Ghrassmann's Wörterbuch hat gerade der Stamm v&ra- die 
Bedeutimg: hemmen, zurückhalten. 



§. 52. SnfBx Us, 

Gleichbedeutend mit as; enthalten in litas Samen C^ 
und srötas Strom (sru). 



§. 53. Suffix tl. 

Wir haben vielleicht zwei verschiedene Suffixe ti zu 
unterscheiden: das eine, welches Verbalabstracta u. s. ^. 
bildet, und welches im Griechischen, ausser nach einem aus 
dentaler Muta entstandenen a, zu ai geworden ist; und ein 
zweites, welches Nom. ag. bildet und im Griechischen sici 
als Ti erhalten hat (z. B. in f^avrig, ^aqimo),- Möglich ist 
übrigens auch, dass sich im Griechischen in Folge deT 
functionellen Verschiedenheit die verschiedene lautliche Ge- 
stalt entwickelt hat. 

In der vedischen Sprache tritt das Suffix in der B^el 
unmittelbar an die Wurzel an, seltener in Verbindung mit 
a oder i (und i: dies nur in zwei Nom. ag.). Die Wurael- 
sylbe wird nie gesteigert. Hieraus kann man schliessen, 
dass die ursprüngliche Betonung die im Veda auch nock 
häufig vertretene auf dem Suffix gewesen ist, und es müsste 
dann im Griechischen durchweg und zum Theil auch in 
der vedischen Sprache der Ton secundär auf die Wurzel- 
sylbe gerückt sein, in letzterer Sprache vielleicht nach Ana- 
logie der gleichbedeutenden Nomina auf tu. Bemerkens- 
werth ist, dass zwei Worte im Egveda oxytonirt sind, die 
in den übrigen Texten den Ton auf der Wurzelsylbe haben, ' 
nämlich bhüti Tüchtigkeit und vrshti Hegen. Bei Ablei- 
tungen von Verben, die mit Präpositionen zusammengesetzt 
sind, trägt übereinstimmend im Sanskrit und Griechischen 
die Präposition den Ton. 

1) Feminina, meist Verbalabstracta u. s. w.: 
a) Auf dem Suffix betont: 



iti Gang 
ishti Antrieb 
üti Förderung 
rti Angriff 
rsliti Speer 



k i r t i * Erwähnung 
kshäti Gluth 
kshiti Wohnsitz 
gürti Beifall 
grshti Färse 



carkrti Ruhm 
citi d. Sammeln 
jüti Behendigkeit 
dhiti Gedanke 
dhürti Beschädig^ung 



dHüti QiieUe(LdUT. bkrii üssom^s *kzi 

^: bkrtksi Tot^s titzi L 

paktl gdcocktai Ge- maii 4-rt^'nc «pi Wec 

piti Trunk r!i! Scr:m ~ i^ii-i 

pnshti Gedeflieii Tatii Bbmk f7&k*i 

Prstti Eippe ^asti Luc i*-: 

Dhakti Anstheifaiiig ^rmskti WiZ^tksükK 



ti mit a Terbnndeii in: 

^^hati Bedringnia dr^aii Aümi^-^ Tasaii Xes: 

Mit dem Ton anf dem a der Snfiixgmppe : 

i'Aitiati Ort angenek- Tratati Backe Tut 
^en AnfenthahB 

b) Anf der Wnizelsrlbe betont : 



^ ^ )iti Erreichiiiig jaihfi Befiriedigviig ranti d. GernTcnrei* 

l^^ti Opfer tanti Beike len 

^^dhi Gelingen ^fp^i Sa ti g un g riddhi Gelingen 

^Ipti d. ZuBtandekom- diti Besitz*; Titti d. Rnden 

men dnshti Verderben Trddhi Gedeikeii 

^shiti Verderben dfti Lederschlanck ^akti d. Vermögen 

%äti Gang dhfti Festigkeit ^inti Bnke 

güpti Schatz dhruti Verfobrung ^rati Laut 

citti d. Denken rati Bast sfshti Schopfnng 
jiti Gtewinn 

ti miti Terbnnden: 

üditi Bede saniti Erwerb snfhiti Botte 

c) Auf der Beduplicationssylbe betont: 

didhiti Andacht 

d) Auf der Präposition betont: 

aty-äpti Erreichung aps-krti Femhaltimg ni-tikti Hast 
vy-üshti d. Aufleuch- üt-kränti d. Hinauf- pr&-türti atünm«oh«^ 

ten schreiten Bowogunjjf 

s-küti Absicht äpa-citi Verehrung pr4-dfpti Utsibonuuth 



*) In drei Compositis ist diti zusammeng^ogiM) \\\ «tU, uHiuUoh in 
väsutti bhägatti maghatti. 
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8&n*dfflh^i Anblick vl-vikti Sonderang abhi-shti B« 
i-nati Vemeignng p&ri-vishfi Dienst- präti-shthit 
prä-niti Fähning leistang Standhalten 

vi-bhräsh^i d. Aof- &pd-Trti Verschliiss i-hati Opfer? 

flammen ni-giti Aufregung abhi-hrnti 1 

6pa-mäti d. Angehen ni-sbatti Unthätig- pari-hyrti £ 
i-yati AoMirtreckang keit gT^ing 

pra*yakti Antrieb prä-siti Zug, Andrang 
pr4'yuti Unbesonnen- p&ri-shüti Bedräng- 

heit nis's 

Auf dem Suffix betont sind nur ä-sakti Nacl 
und ä-suti Belebung. 

Nur in Zusammensetzungen zu belegen sind : 
Worte: 

astl d. Sein (ev^ diti Glanz (su«) yiti Gefallen | 

ukti d. Aussprechen dfditi Glanz (su®)' gish^i Hülfe ( 

(näma®) dhiti d. Thun (nem&®) suti Eelterun^ 

rkti Lob (su-v*^) dhiti Gesinnung (M9) hati u. hanti 

cyuti Bewegung (h&s- dhrajati Zug (oiü^®) sehren (ä^ 

ta*^) piti Schutz (nf<^) hiti Ordnung 

däti Gabe (havy^o) bhitti d. Splittern (a<^) hüti Anrufung 

dishfi Anweisung r&ti Gabe (änarga®) 

(8mäd<^) r i s h t i Versehrtbeit {§fi) 

2) Masculine Adjectiva und Nomina agentis: 

a) Auf dem Suffix betont: 

jfiäti Verwandter arati Diener khalati kahlL 

patti Fussgänger 

Mit dem Ton auf dem a der Suffixgruppe : 

vrkäti Hörder 

b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

dhdti Erscbütterer müsb^i Faust ^äsh^i begehrt 

dhf sh^i kühn r&nti Kämpfer sapti Boss 

pdti faul riti bereitwillig 

ti mit andern Suffixen verbunden: 

ämati arm f j^ti glühend d&bhiti Bescli 

ramati gern bleibend 

c) Auf der Reduplicationssylbe betont: 

jigarti Verschlinger 



«Di 

-Si^szii dfts in der '. 
beüchcid noma') 

-^nan. Do- DiÜT da- o^UürKa Ti ■■■iiii bbT ti «M ^ Is- 
bätä vnniel; •. DcAnd JL V. $. 3DS. 



%. ->4. Snflx ta. 



Ilüt dem SnfSx ta sind ^bildet nuscolioe Yer 
l*'acta, wenig*' Fenünin« oder Xtatra, sowie ejnigie ?Tom, 
•6- I>er Ton ruht meist auf der Worrclsrlbe, so stets hei 
den Fem. und Nentris. seltener aof dem Safbs. i und u 
"^J" Wurzel werden stets gesteigert, ar bleibt. Das Suffix 
k ^tt in der Eegel direct an die Wurzel an, in einigen Fällen 
I ^ Verbindung mit a ä i. In Zusammensetnuigen, d«rpu 
I ^r3t«s Element dash oder sn ist, haben die Bildungen auf 
I 'O häufig die Bedeutung eines Gerundiums wie im Tutt*')- 
I Aschen, doch lassen sich diese Composita auch als Bahnvribi 
erklären. 

1) Masculina: 

a) Nomina actionis etc.: 
Auf der Wurzelsylbe betont: 



^ O Einichlag d. Ge- 
Webes 
^^nta Weg, Lauf 
^^ntu Faden 



a Bestandthefl 
u Ralbsclilag 
I Stätte, Haus 



Auf dem Suff&c betont : 



iktü Salbe 

Ttä beetinunt« Zeit 



itü Gang, Gesang pitA Truuk 
ntü Wesen yStiV S)mk 



tu mit a verbunden: 

jdhatü Gedeihen tanjatü Donner vulinirt 

In der Zusammensetzung svA-ölu üigi>ni>ii (Ikiih liiiUiniil, 
b) Nomina agentis etc. : 
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Auf dem Suffix betont: 

tapyatü glühend sishäsätu zu gewinnen begierig 

Auf der Wurzelsylbe betont: 

ml^ntu Kathgeber situ bindend 

Hierzu kommen die Zusammensetzungen, bei denen ^ 
aber nicht zu entscheiden ist, ob das zweite Glied ein Noxn. 
act. oder ag. enthält: 



dusb-täritu unüber- su-yäntu wobl len- su-b4nta leicht 
windlich kend todten 

clur-dhäritu unent- dur-värtu schwer ab- ä-cishtn n.lLäh.l>e- 
rinnbar zuwehren weglich 

dur-dhärtu id. 8u-gr6tu gern erhörend 

Unklar ist die Herkunft und Bildung von turphärftu 
nach Nir. XIII, 5 = hantar. 

2) Feminina: 

v&stu Morgen sütu Schwangerschaft jivitu Leben 

3) Neutra: 

ditu Theil, Aufgabe vsstu Statte s^tu Band, Bracke 

Der Dativ, Ablativ und Accusativ der Worte auf tu 
wird als Infinitiv verwendet, und zwar ruht bei dieser An- 
wendung der Ton stets auf der Wurzelsylbe; s. Delbrück 
A. V. §§. 203. 216. 217. 



§. 55. Suffix tur. 

Gleichbedeutend mit tar erhalten nur in yantür Lenker 
und dem Neutrum sthättir das Stehende, Unbewegliche. 
Cf. griech. ^ccqtvq. 



§. 56. Suffix tna. 

Nur in cyäutnä, anregend . n. Erschütterung und rätna 
n. Gabe (von i/^rä oder nach Benfey von yram). 



§. 57. Snfflx tnu. 

Das Sii£Gx tnu bfldet oxytonirte Adjectiva und Nomina 
«gentis. Dasselbe tritt theils unmittelbar an die Wurzel an, 
Hieila in Verbindung mit den Suffixen a und i ; mit letzterem 
^ts bei Ableitungen vom Oausativstamm. 

1) tnu tritt unmittelbar an die Wurzel an: 

fftnü thatkraftig jighatnü zu verletzen dartnü Zerbrecher 

Jigatnü eflend bestrebt hatnü tödtlich*) 

2) a-tnu: 

^avatnü eigennützig piyatnü höhnisch ä-ruj a tnü zerbrechend 

3) i-tnu: 

^^»vitnü laufend poshayitnü Wachs- südayitnü quellend 
^nayitnü rauschend thum fördernd stanayitnü Donner 

^^ävayitnü laufen mädayitnü berau- 
^Jciachend sehend 

Hierzu das Compositum an-ämayitnü nicht krank machend 
■^t unregelmässigem Accent. 



§. 58. Sufflx tra. 

Die Worte auf tra sind ursprünglich durch socundäres 
a von Nom. ag. auf tar abgeleitet, so erklärt sich einfach 
die Verschiedenheit der Betonung sowie die zweite Steige- 
rung in jäitra (siegreich). Sehr bald aber verlor sich das 
Greflihi jRir diesen Ursprung und tra selbst wurde als pri- 
märes Suffix gefühlt und verwendet ; dass dies der Fall war, 
beweist die Betonung der Worte, in denen tra mit Sufflx i 
verbunden erscheint wie khanitra, femer die Verbindung 
von tra mit Suffix a die bei tar nicht vorkommt. Der Be- 
deutung nach sind die Worte auf tra theils Neutra, welche 
Ort oder Werkzeug der Handlung bezeichnen, theils mas- 
culine Nom. ag., selten sind die Feminina. Die Neutra 



*) Hier wäre auch eine Ableitung durch Suffix nu von einer duroh 
Wurzeldeterminativ t erweiterten Wurzel möglioli. 

B. Lindner, altindische Nominalbildung. ^ 



- ..«< '.!.«- .r < -J* «li'jij iSufijx. tL*^il^ auf der "VTiizzeLvTllie taoK 
...c /•..! «-•i.»^f«>. %iHijij da*" anu (xn^d^ Hee^udt- ITon of 
4w« u-i Vv« <&ui <l^i WoTiMriM'IUr luKt- lotzterab. ■■«' dlB- 
/•rlcrt 4Ui* «ii'iL h^'j^iix ^^eV^Xit 'wsu-. Zdctiirlicdi üust üdi fa 

.i.«:a' ii ,,« 'j.«-i/j J^'aJJ«: juiMixveiM^ii . tx ' iu über 
f.i uii.« I 4.1-1 k VI ^Mii t'iud^lxxtfh A bleztuufsieaL. wie 

/*./.»< i'U. :.'f:*. y'Mht-yhkXrh u- k it. ^VTexm xrm inT«^ 
o.i.OuiK jjii« tS'jftjx J «rf>''h<fixit. triM?t stet«. l«tEtez«e daT«. 

i.<'f*«-i ^jtA/Ui pf« l;jJ<i<'t. ijij«! «'K M dabei zu ^*n nMiit<^ das 
Oi« M ; M «. • « I .-' )ij« t\i'H aijii{<<'fa>>ht werden tomieD , -namKA 
r.ow<^iiJ iiJ}- Mji.i>f 1 t\t'i Haudluiig. die der MeaiBcii dmdi « 
w^iil^iiij/r ^^Ji; au'Jj iiiWt>x alh Subje<i« der Wa^^^i ^i» gp 
«.rkJüjt ^X4 )i 'i<-i l,'/jt(;iM:|ji<;d zwischen dü^sfalzas J^lwi mil 

jy Mah4;tjJ)ija: 

u; Auf d<'iii Kuffix Ixitout: 

frti4 i?>4i*MM Vf(r4 F«iiid*> cv&tr& 

111 i i I it >j *:uud 7^ »y |> g 1 1- fc H«ihn ' Vj 



b; Auf <W Wiir/.('ltjylbe betont: 

ixuh\ri^ J5ülf«rJ yttjütrii vcnihrun^ diqishfra 

j kit I'M Hlc|^m4;ij wüi-<ijg mintra %racfc 

^uitklrto uiigcfetiiiii jZ/hdiiu Uut rufend tfcmtra 



2j Neutra: 

aj Auf der Wurzelnylbe betont: 

&ira }kukruuigmiOifl A kit a (inUf m^fl^'A _ 

kkri^u, ZaalM^MuiiUil dilr* liMNMr y intra 8titM 

ktfiltra Kcld dhfrrtm Hitttzo ydktra Strick 

ksbiy^irtt Hcbkiftttciii pkttra FlUf^el v&rtra Deich 

gitra (j^lie^l pitra Trinkgord«» y&stra Qewmd 

jfiiira KiiA«>cki p^tthtra Knochen ^rlitra Olir 

tiuira Z«U«J, Au&ug m^tra iiaru sdtra Gam (nr) 



*) Ifj ifjiiKi und vftr4 weint wohl die ungesteigerte WunelBylbe 
auf eine J^iidung durch Huf/ix ra hin und es wäre demnach vrtrft' 
nicht, wie man gew^hnlioh annimmt, von Tar, sondern yon Tart abni- 
leiten. 
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tra mit Suffix a yerbunden: 
kshatra Gtestim p4tatra Flügel yädhatra Hordwaffe 

b) Auf dem Suffix betont: 

brU Worfwaffe räshträ Hemcliaft satträ Somafeier 

haträ Herrscliaft vrtra Feind*) (s. vor. stöträ Lobgesang 

trä Antheil, Loos Note) 8thätr4 Standort 

shträ Anweisung ^asträ Anrofong hoträ Opfer 

trä Leitung ^ästrÄ Yorschrift 

tra mit andern Suffixen verbunden, wobei in der Kegel 
.8 erste Suffix den Ton trägt: 

at^tra AbfaÜ janitra GrebnrtsttiKtle bhayitra yielL Erde 

lanitra Schaufel pavitra Seihe sanitra Spende 

rltra Fuss bharitra Arm 

3) Feminina: 

a) Auf der Wurzelsylbe betont: 

'k%TB. Ochsenstachel m^trä Hass h6trä Anmfiuig 

b) Auf dem Suffix betont: 

ishtr^ G-efahr vara tri Biemen 



§. 59. Suffix tri. 

Nur in 4tri (für at-tri) verzehrend und dem N. pr. 
itri (für Qat-tri) ; mit Suffix a verbunden in arcätri tönend. 



§. 60. SufBx tra. 

In (ätru (für gat-tru) siegreicher Feind, cf. agätrü Bw. 
Indra. 



§. 6L SnfBx tra. 

Durch tva sind Adjectiva in der Bedeutung eines &e- 

ndiums abgeleitet^ s. Delbrück A. Y. §. 231. Das Suffix 

6* 



«4 

trit: ti-. ii* ihn:" a: di« 'V\'nrzei an. theils in Terhmdung 
nil* im-.'! . !•♦" T«»: rub: Btet> auf der Wmzekrlbt. 
Am — II-: »»• ]>']i'rücj: ausrcfiihneL Beispielen sind fot 

^'♦'liU' Zi ^•.•rz•.Mt•lllJ•.':: 



.1 ii I; 1 ■ \ ; y\H viii^^Tr'jj*-: ".iM^v; zi. £r'*\riimei. Iiliavitva znknnfne 
>..l. 

t;. <;2. Suffix thM. 

I>a- Sufnx tii:. ijiia--: uieis; niüscuünf oder neutrale 
A*frL);iiiii»^Tr:t!n;.. <*AX'.'i !Non.. ap. oder Feminina. Dasselbe 
tnt: «'iiiwviivT uimuti-lhiir lu. dit TTurzel an. oder in Ter- 
i»üj(hiiu! mi: iiiiihjn. SufaxoL. nieis: u. lu letzterem Falle 
triijn imnio: J:i> :; lit': >ul3ixrmip]K deii Ton. wahrend bei 
(lirecton. Aiitrt'Vi. ii. li»*: Efirt'] diis Suffix tha betont ist. 
Bt»i Ahl^^immrei: voi. Tvrhoi.. du miT'einer Prapositian zn- 
saiiuut-npest^tz; sind. i>: t*iH'inaIi> stet> tha l>etant. 

1 1 Do!' ToL niiiT au: tit'n. Sufdi tha: 
a Masc'ulhin : 

irutiiu Suiur iiiik:i:i'i N. pi*. bfartlia Darfacmgiixig 

Mit Präpositionei: : 

^hiij-iiLti Zusumnieit- sll -c-jiTLJi "^ereini- ]>r&-bliTtlia Durbnik- 

stosF cTiiiir cmngf 

ijir-rtLa Verderi>eii lid-pliLri d. Singen d. ü-Taeatha 'Woluxplatz 

Snmaii 

In ZuBaiiuiienst^tzimireii : 
>rtla lirzeujEruii|r (putra") j-i^Lh Schutz \^o^ pitha Trank (gS*) 

h) Neutra: 

vkUii JSpruc-l Ii 1 1 L H "Weise. Ided r i kth a KachlasB , Erbe 

1 'i r 1 li a J'tui y ü t li a Heerde 

2) iJi,')' Ton ruhx auf dem a der Suffixgruppe: 
h) Mabculina: 

< j»ij:ii, i, J^<;woj(JicL- tvefeLatba UiigeBtüin prötLatlia d-Sehnwi- 
^<'" p r a ^1 a 1 L a d. Athmen *) ben 

', </i//* II Oi«; *^)^;ji yi*y/*}hfiiifi Kegel betont, weil pran als fti^-P aoh« 
Vulyiiiii >r<Jui,ii y„o b«-}i*jidclt wurde, wie presh b. S. 30 Note. 



yajätha Verehnmg ^apätha Flach stanätha Gebrüll 

ravätha Laat, Ton ^ayatha Lager stavätha Lob 

"vakshatha Wachs- gvasätha d. Zischen srayätha d. Fliessen 

thnm sacätha Nachfolge 

b) Neutra: 

ncätha Sprach, Preis vidätha Weisung ayätha Bein 

3) Wurzelsylbe betont: 

a) Masculina: 

hätha Schlag järütha ein Dämon rätha Wagen 

b) Neutra: 
värütha Schutz 

c) Feminina: 

ksshthä Rennbahn githä Gesang nithä Weg, Schlich 

Anm. Bei den Worten auf atha haben wir einen deutlichen Be- 
weis dafür, dass wirklich Verbindung zweier Sufßxe Yor- 
liegt, in der Behandlung der Wurzel; denn wahrend sonst 
vor dem SufSx tha die Wurzel nicht gesteigert wird, kann 
es hier geschehen, cf. tveshätha gegen rikthä. 



§. 63. Suffix thi. 

Theils unmittelbar an die Wurzel antretend, theils in 
Verbindung mit andern Suffixen. 

1) Masculina: 

ätithi Gast ud-ärathi dampfend methi Pfosten 

2) Neutra: 

lis thi Knochen säkthi SchenkeL 



§. 64. Suffix thu. 

Nur in Verbindung mit Suffix a erhalten und gleich- 
bedeutend sowie gleichbetont mit den Masculinen auf ätha: 

ejäthud. Bebend. Erde Yepäthu d. Zittern stanäthu Gebrüll 
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Ii. ZnsuLBf&scCTXTXTü ^i n hel*etrHL 



TCZ3A ^ ASttTucxaa 






GlarUbedeaieiid mit as und ias. 
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■it Sufiix i (!) Terbimden in: 

drariMai beveeiiche Habe parinas FuIIe 
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V A.TE deiL 1. tte: JnrfrxrmiTi^f 'w^our 
f Atc cteiL Suffix HI "ntn:(nii : 



^^miar 



l^otiü: Ji-ftlK 



vtrTtt : 



öfluei«ei. v-migt^ J'^miimiii una !3^iniii%.. Sed asL li&simmii> 
mil: rfflimrmtt nun oer Tan «üf^ saf Aem Si iff: i lois^iier in 

1 • ]i[&H(nitnifa : 



-v-,-! iifcxt smiemeuL FiLxr Soon. 






x.B^cLBxt GesoBt läieiifl 



3) f-ennsniSi : 



imäX'iäx^, 






§. C9. Ssfb 







ikt 'üZnsk n- Zjkiff^ Z»-^ zur iie3L ?T ^ul 

i»** ^ytCTrfjöf^ :£ "iiTi* t»^**» üi"^ ^= £Biixnf. Mä|iTa m» 

▼r-ij^ i^ f^r i^r^d»3LLi>:iin-^ ••q-t »^ bei: C^tl h 



J>ii* SifiT zLi rfZin: ziüÄXJai* Tfr^öifca«r»cta und 

xr^^^^kTTMiAf^. : "sai -i da. vo df^r T-:^ i^f 4?r Wijgls ribe 
rvi:f.: ifeir*::^*«: b!*i>.^ *r ?::*r:i:> -zzL^r^k^iTL Dw Tea mht 

W/tÄbiJÄtrict^Ä: stiif der W:3:K-l5Tihe- dod rad^i sich Ans- 

//',//, A i JV-Ä-AM^^i^ >, * / Ä, i %f,ftfin «idhmä g^radeftos ge- 

^i ;//,<» *t^?^v^VA /'w'fbmi Kämpfer stimi triff 

*tüt*f% f^ffifff P'fiiMk H^:hmnf:k him a Kälte 
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b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

Gma Preund (avati) yäksliina Krankheit i6ma 

Sma Gang (ushma zischend, d. stoma Lobg««ang 

kshSma Aufenthalt Zischen srima Sitn^hthuni 

dh&rma Satzung s&rma d. Fliessen hdma Opfer 
bhsma Schein 

Hierzu kommen die in Zusammensetzungen erbaltenon 
Worte: 

yäma Ghmg, Bahn karma d. Than (vig- säma d. Golmren {^m^) 
(kr8hn&«) va«) 

2) Neutrum: 
bilma Span 

3) Femininum: 
himä Winter 



§. 71. Suffix man. 

Das Suffix man wird verwendet zur Bildung von ma«- 
culinen und neutralen Verbalabstracten etc. und von Nom. 
agentis; letztere sind nicht häufig. Bei den Abstracten gilt 
ausnahmslos die Regel, dass die Masculina auf doin Suftix, 
die Neutra auf der Wurzelsylbe betont sind. Dies Nom. ag, 
sind meist der Begel gemäss oxytonirt. Das Suffix tritt 
gewöhnlich direct an die Wurzel an, sonst in VorbinduivR 
mit i (i) und zwar dies meist nach Wurzeln auf n, r odor 
durch Gu^irung entstandenes v. Bei den Nom. ag. tritt os 
stets direct an die Wurzelsylbe an. i und u der Wurzel 
werden stets gesteigert, wenn der Ton auf der Wurzelsylbe 
ruht, meist auch in den oxytonirten Worten, ar bleibt durch- 
weg unverkürzt erhalten. Der Dativ sowohl der masculinen, 
als auch der neutralen Nom. act. auf man wird als Infinitiv 
verwendet, s. Delbrück A. V. §. 210. 

1) Neutra: 

a) man tritt direct an die Wurzel an: 

ädman Speise Sman Qting karman That 

^tman Seele ddman d. Wogen kirshman Ziel des 

Wettlaufs 



li-ZmEo. Iguut ' im r ^-Ltilei ^iww«^ 



• irjiiti ?*jL ixlJLix "Wilt ^:LnL&x lüä 



^.rixiii ^jsarcz •fcroL* fiiL&x 

iin-ix c ^»öusL ^iiLfcx 9sur »xxlex 

timi Isaaxt jTil&x .Txlex Hhc »'XxlLaLbx 

tj.^*jiLfci Sircuitr lift XXL fcx ILgrirat" tj-ixLi 

(iSxi^ix 'V'^önariir» Tiimi-x Axndmir «txlxllx 

xixLiftX Skuh: Ti;'3Lfcx *iüix «mmmsk 



^^rtxxL^x JLnr^nj- --l-TTtT ^^*T'i r; — i m 'i m r t niT IT '^^ff i B g- 

-raig^w TirtxxLfcx Hia»» xfxx&x •!■ 

>4*XL%x 7*jvr TirxLtx Zniiäit xTxx&x L 



► ■•» 



HI'** fo:'' 



SHBGUOÜ 

dkrtm^n T^rt^/rvzjg räriBaa Uzing tiTimaa 
4%kr\mikU Mänai^ färimas d. Dafaisafili- birimaB 

In d^iT ZwaamneDsetzang erhahen: 

(hmz i^ininilär ist pärSman Fäle, dessen e ich niclit za 

lu Ahltntnngfm Ton zasammengesetzten Verben eriiilt 
di^ Vf^ptmium dfm Ton: 

v{'l(4irifto H^iliriU pr&>bharmand.Her- pri-yäman AnsfJirt 

beitningen 

^; J/;h fM#^ 4i^;<iM; ij^nnytmtA als Bahmnihi auf; möglich ist es aber 
kWiUf Mh al4 Kanriadbiraya za erklären, und worden dann die oben an- 
K^hrUfft W^/rUf Sottu agenti« »ein. 
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2) Masculine Yerbalabstracta etc.: 

a) man tritt direct an die Wurzel an: 

nshman Hitze dhvasman Befle- varshman Hohe 

ojmin Xraft ckung vidman Aufinerksam- 

Oman Gunst papmän Unheil keit 

jemin Ueberlegenheit preman Liebe siman Scheitel 

takmin e. Krankheit bhamän FüHe stämän Weg 

draghman Lange ragman Riemen svädman Sässigkeit 

reshman Wirbelwind hemän Antrieb 

b) man mit i verbimden: 

jarimän Alter mahimän Grosse varshimän Hohe 

prathiman Breite varimän Umfang harimän g^elbe Farbe 

3) Nom. agentis und Adjectiva: 

a) Oxytonirt: 

daYman Zerbrecher brahman Beter s a dm an dasitzend 

dämän Gteber bhajmän frachtbar soman Kelterer 

dharm an Trager vadmän redend 

b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

a^man Esser Qman Freund (ävati) bhasman kauend 

a ^ m an Schlenderstein j ^ m a n überlegen (jayati) (bhäsati) 

Tu der Zusammensetzung erhalten: 

ksh&dman vorlegend (kshädate; in sYädu®) 

In Ableitimgen vonj zusammengesetzten Verben erhält 
theils die Präposition den Ton, theils das Suffix: 

Ti-dharman Erhalter änn-vartman nach- vi- sarman zerflies- 
Ti-patman dnrchflie- folgend send 

gend 

In 3 Compositis lässt es sich nicht entscheiden, ob das 
zweite Element ursprünglich ein neutrales oder masculines 
Yerbalabstractum ist: 

dam^manBiss (trshta<>) greshmän Band (a^) sreman Gebrechen (a®) 

Anm. Ln Griechischen entsprechen den Nom. agentis Worte auf 
/itjv und fio?v, die masculinen Yerbalabstracta fehlen und 
■* den Neutris entsprechen Stämme auf /uoTy bei denen eben- 

fidls stets die Wurzelsylbe den Ton trägt. 



^H vfi f.itm y^m, te: wr. jmbü -mi. jtsusL 3mm, ^ Hüb- 

l^rstrih^n *^jrfittttaB£ -vti» v*l ^^^dnxidi: mi: T i nr—ii i i iic aar 
i#ttC ^v^r*n<ihiii*ö^ y inii^a- Xa, 3c: i. 4i t:;. HL IL :1111t I± 
.i«ti^ A'M Msnn ^mnofspot lifmm^ fwnwfcBi Iltaft Ji^Ss: :£3£ 
rlMi^ HBttmHtvf^^ m T^aronaMüniiiii^ Hif 1. hl hhl sbet 4k?giwTr 






l^y ^«f «l«M IlMWttiliselifli Toead betoHt; 






äO^ a^fttMff/^^rU^ Wurzel mü a: 

WwttMM^bMI rtl'MWlIHpft fwCWribM 

*ikfimktm ^Atkfmtkuk ^jAtemiaft 

^J^tkm m6ätMikiA q^jvoSofk hsfimiiis 

*J Wwf/^l mit jTÄJ 

t^twikim p^MnM «Äny«in^ia» pi^yamlna 

if4yÄf/ilj^ pj/ij/mtAiMk füdhyamÄn* Wryamina 
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4) Passiyum: 

giy&mana yamy&mäna Qasy&mäna stuy&mana 

ti^iyamftna Yacy&m&na ncyämäna hiijasy&mana 

dadgrinMbM uhy&mana srjy&mana hüyämana 
Pfchyäm&na 

Dazu in der Zosammensetzang : 

5) Denominativa: 

i^jftyaiiiana taviBhy&ma^a vrsMyinu^ samanasytoiäna 
itmtibSfimlki^ mahiy&mlma Baoasy&mana 

6) Intensiva: 

fyamana jighnamana 

AnnL Die Lange des ä im Sanskrit beruht auf secundarer Deh- 
nung, d zend. mana mna grieoh. /mpo lat. nmo. 



§. 73. Suffix ml. 

1} Ifasculma, oxytonirt: 
urini Woge jämi verschwistert ragmi Riemen 

Li der Zusammensetzimg : 
t9Ti-kdr»l m&ohtig im Thun 

3) Feminina: 

a) Auf der Wurzelsylbe betont: 

blliinii unAbhAmi Brde 

b) Oxytonirt: 
islnhaüf SSeiehen sürmf Bohre. 



9^ 



Ea lasst «ch. -iciiwer eniSGliädeii. ob wir «an pmnares 
Suffix min anznsetzwi hafa^i. oiiör -^ämmtüclie Worte auf 
min ikis dnrcli secondare!» in ans SobscmiiTfm auf ma nnii 
mi abgeleitet erklären mnss^i. 5^aciL Bedenton^ nnii Be- 
tonong ist Beiiies möeiicii ami anck «üe Gestalt lisr Wnrzel- 
^ylbe giebt nna hier keinen F; ntHüb eiifnngHgnmd an «iie TT^iti*^ 
la einigen Fallen ist ücher secnniiüre Abl^tong :mzmi«4 nnpn 
wie in t^T inTnfn. armin. irnif e^ ist wrihr^bernlich, dass die 
übrioen ebenso entstand«! smL Thick wiH ick dieselben 
hier znaammensteQen. da es mit völliger SJcherfaeifc nifhr. zu 
enüM5faeiden ist: 

i^hmlii treibend bh-ämia sSazsid gnahiiiiiL bramnai d 

kradhiniiL aomig' 



§» 4'^ SvfSx 



Jinr in stämu brüllend, donnernd iTon sta ^ stan: nach 
f}rmmm&im Xom. act.). 



Ed ist hier wieder sehr schwer xn entscheideiL ob im 
einzelnen Fall primäre oder secnndare Sfldang anzunehmen 
int. In den meisten Fällen giebt weder die Forau noch die 
Bedentnng ein sicheres Merkmal ah. Die Behandhmg der 
Wnrzel ist bei den Worten« bei denen man der Bedentong 
' nach Ableitang dnrch primäres Snffix ja annehmen kann, 
fiehr verschieden , während der Ton bei allen ohne Unter- 
schied auf der Wnrzelsylbe mht. Man pflegt diese Bil- 
dungen mit als Participia zu behandehu da die meisten der- 
selben die Bedentnng eines Gemndimms haben, doch finden 
nich daneben einzelne NonL agentis. Das Xentmm derselben 
hat überall die Bedentnng eines Yerbalabstractnms. In 
Bezug anf die Behandlung der Wurzel ist Folgendes zu 
bemerken ; 



1) Wurzeln mit innerem a. deren schliessender Cou- 
sonant nicht r oder n ist. behalten dasselbe meist unver- 
ändert, oder sie dehnen es. 

2) i und u im Innern der Wurzel wird theüs gesteigert. 
theils bleibt es. ebenso bleibt ar theils unverkürzt, theils 
wird es zu r. 

3) Wurzehi mit schliessendem ar erscheinen in vier- 
facher Gestalt vor dem Suffix: 

a) ar bleibt einfach erhalten. 

b) a wird ;?edehnt. 

c) ar wird zu r verkürzt und die Wurzel erhält das 
Determinativ t. 

d) ar wird zu ur verdumpft und das u gedehnt zu ü. 

4) Schliessendes i und u der Wurzel erhalten ebenfalls 
das Determinativ t. 

5) han verliert sein n imd er.hält t vor dem Suffix. 
Bedentang und Betonung sind in allen diesen Fällen durch- 
aus gleich, doch ergiebt sich wohl aus der eben gegebeneu 
Zusammenstellung von selbst, dass die Entstehung der Bil- 
dungen nicht überall dieselbe sein kann, sondern dass wir 
in einigen derselben ursprüngliche Ableitungen durch secun- 
dares Suffix va zu erkennen haben, die aber wohl, wie die 
Einheit der Bedeutung und Betonung zeigt, später ebenfalls 
als primäre Bildungen empfunden wurden. 

L Ich mochte nun primäres ya annehmen in allen Fällen 
wo der Wiirzelvocal gesteigert ist oder ar unverkürzt er- 
halten isty sowie da. wo a oder ä im Innern der Wurzel 
steht, wenigstens nöthigt uns hier nichts, an eine ursprüng- 
lich secondare Bildung zu denken. Hierher gehören fol- 
gende Worte*): 

1) Mit kurzem a im Innern der Wurzel: 

t&kahya gadhya pänya yadh}'a 

nikshya dabhya 

In Zusammensetzungen: 

ftdya IL (havir®) gandhya (vsja^; a-pa^ya a->'}'ath}'a 
a-sahyä 



*) Aoflgelassen sind diejenigen, die Delbrück (A. V. §. 230) ver- 
zeidmet hat 

Bw Lindner, altindische Xominalbildung. ' 
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In Znsammensetzaiigen : 

bliidya n. Spaltung (^irslia^) badhya Aoszeichnang (agva^ 
vidya n. d. Finden (pati®) an-ädhrshyä 

2) i, u imd r am Schluss der Wurzel mit t: 
"Wiederum zwei Möglichkeiten der Ableitung, nämlich 

entweder von Participien auf ta oder von Verbalabstracten 

auf ti: 

citya (ci) ^rutya stütya 

In Zusammensetzungen: 

kftya n. That (yäja<>) bhftya n. Aufrechthaltimg 
sf tya d. Fliessen (sin- (rashtra®) 
dhu«) 

Südlich gehören wohl noch hierher: 
bhl&ya n. d. Werden (vasyo^ htiya n. Anrufung (deva®) 

Wenn meine Auffassung dieser Bildungen richtig ist, 
BD muss der ganze Vorgang in sehr alte Zeit zurückversetzt 
werden y da wenigstens die unter II, 1 genannten Stämme 
woU kaum zu trennen sind von den Fräsensstämmen auf 
ya, die ebenfalls stets in der Wurzelsylbe ungesteigerten 
Yocal resp. r zeigen. 

In zwei Worten ist va im Innern der Wurzel vor r 
durch Samprasära^a zu ü geworden, nämlich in sdrya Sonne 
(svar) und hdrya (hvar). 



§. 77. Suffix yn. 

Ein primäres Suffix yu ist enthalten in einigen Nom. 
agentis und masculinen Verbalabstracten : 
1) Nomina agentis etc. 

a) Oxytonirt: 

bbujyü biegsam 

b) Auf der Wurzelsylbe betont : 

d&syu Feind yäjyu fromm sähyu stark 

dh^yu freigebig gimyu Feind 
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2) Verbalabstracta, auf dem Suffix betont 

manyü Zorn mrtyü Tod 



§. 78. Suffix ra. 

Mit dem Suffix ra werden Nom. agentis und Adjectiva 
gebildet, die zum grössten Theil der Hauptregel gemäss 
oxytonirt sind, einzelne auch auf der Wurzelsylbe betont. 
Daneben Neutra ebenfalls mit verschiedener Betonung und 
wenige Feminina. Das Suffix tritt entweder direct an die 
Wurzel an, oder in Verbindung mit anderen Suffixen, näm- 
lich mit a i (i) und u. Die Wurzelsylbe wird nie gesteigert. 

1) Masculina: ra tritt direct an die Wurzel an: 
a) Auf dem Suffix betont: 



akra rasch 
adhrä dürftig 
ärdrä feucht 
ugra gewaltig 
usrä Stier 
usrä morgendlich 
rirä röthlich 
kshiprä schnellend 
kshudrä klein 
kshura Scheermesser 
grdhrä gierig 
candrä schimmernd 
citrä hell 
chidrä zersplittert 
tamrä verdunkelnd 
tämrä dunkelroth 
tivrä scharf 
tura kräftig 
trprä hastig 



dabhrä wenig 
dasrä wunderthätig 
dudhrä ungestüm 
dura fem (?) 
dhvasrä spritzend 
namrä unterwürfig 
pajrä feist 
bhadrä erfreulich 
mandrä lieblich 
migra gemischt 
mudrä lustig 
mürä dumm 
mrdhra Verächter 
radhra rechtschaffen 
Budrä 
rürä hitzig 
vakrä krumm 
vamrä Ameise 
vägrä brüllend 



virä Mann (?) 
Qakrä vermögend 
gibhra geil 
Qirä scharf 
Qukrä klar 
gubhrä schön 
güdrä 
gvitr& weiss 
sidhrä d. Ziele zu- 
eilend 
srpra schlüpfrig 
sthira hart 
sthürä dicht 
sphira feist 
syandrä eilend 
hasrä lachend 
himsrä verletzend 



Mit Präpositionen: 



ä-khara Grube 



ni-cirä aufmerkend sam-udrä Meer 



b) Auf der Wurzelsylbe betont: 



äjra Feld 

Indra 

tümra strotzend 



dhfra klug 
väjra Donnerkeil 
värdhra Gurt 



vipra begeistert (ve- 

pati) 
Qüra Held 
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Mit Präposition: 

ni-mrgra sich dnckeoid 

Nicht zu erkennen ist die ursprüngliche Betonung des 
zweiten Elements in den Compositis : 

a-khidra unermüdlich &-tandra nnermüdlich & - 8 m S r a nicht schmol- 
ä - j a 8 r a nnunterbro- & - 8 a k r a nicht stockend lend 
eben 

ra mit andern Suffixen verbunden: 

a) Auf dem Suffix betont: 
a-ia: 

dr a yar drasch laufend bhärvarä verzehrend ny-ocarä passend 
patarä fliegend väsarä morgendlich 



i-ra: 

ajirä rasch 
ishirä kräftig 
khadir& e. Baum 



dhvasira besprengt rudhirä roth 
badhirä taub githirä schlaff 

madirä erfreuend 



i-ra: 



gabhiri tief 



u-ra: 



amhurä eng 



vithurä schwankend 



b) Auf der Wurzelsylbe betont 



i-ra: 

Angira 

t-ra: 

Qäyira mächtig 



äsira Pfeil 



sthäyira fest 



n-ra: 

äsara lebendig yidura umarmend 

bäknra e. Blasinstru- 
ment 



Qvägura Schwäher 



2) Neutra: ra tritt direct an die Wurzel an: 
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a) Auf dem SufiKx betont: 

abhra Wolke kshirä Milch ripra Schmatz 

krcchra Widemrartig- khidra Presse sirä Pflog 

keit cakra Bad ?) 

krürä Wunde 

b) Auf der TVurzekylbe betont: 

ägra Spitze rändhra Oe&nng ^rabhra Erdspalte 

ra mit andern Suffixen Terbunden: 
a-ra: 

gambharä Tiefe kisara Haar sanara Gewinn 

tasara Weberschiff 

i-ra: 



sarirä Woge 




!-ra: 




^ärira Körper. 




3) Feminina: 




hir^ Ader 


dhirä Strom 



snrä geistiges Getränk 

Die ursprüngliche Gestalt und Betonung des zweiten 
Elements lässt sich nicht bestimmen in den Bahuyrihicom- 
positis : 

a-vadhra unschädlich an-ndra wasserlos a-bandhrä bandlos 
an-rksharä domenlos 



§. 79. Snfüx rl. 

Durch das Suffix ri sind abgeleitet masculine Nom. 
agentis und Adjectiya^ und Feminina, erstere mit verschie- 
dener Betonung, letztere auf der Stammsylbe betont. Das 
Suffix tritt entweder direct an die Wurzel an, oder in Ver- 
bindung mit a (resp. ä) und u. 

1) Masculina: 
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a) Auf dem Suffix betont: 

jiri äiessendes Wftsser süri Herr des Opfers kaväri eigennützig 
f Tibhri schmiick athari Lanzenspitze (?) 

b) Auf der Wurzelsylbe betont: 

ingliri Fuss bhOri reichlich v4dhri entmannt 

•asTi Stier di^uri fromm sähuri gewaltsam 

jasuri erschöpft 

c) Mit Ton auf der Reduplicationssylbe : 

jäguri gehend (von ga: nach Grassmann von *gva -*gu) 

Zweifelhaft sind die Bildungen tiirphari (n. Nir. XUI, 
5 = Iiantar nach Säy. von tarph) und bheküri (Qat. Br. IX, 
4. 1. 9 von bha und kar abgeleitet: bliäm hi nakshatra^i 
knrvanti). 

2) Feminina: 

ibhri Haue t&ndri Mattigkeit vänkri Rippe 

agri Ecke 

Mit dem Ton auf dem u der Suffixgruppe: 

anguri Finger 



§. 80. SnfOx ru. 

Bildet Adjectiya und neutrale Substantiva. Das Suffix 
tritt bei den Adjectiven direct an an vocalisch auslautende 
Wurzeln, sonst in Verbindung mit a (resp. ä) und dem 
räthselhaften §, welchem wir einmal mit man verbunden 
begegneten; in den Neutris auch direct an consonantisch 
auslautende Wurzeln. 

1) Masculina: 

a) Auf dem Suffix betont: 

dhärü saugend perü trinkend*) bhirü furchtsam 



*) So nach liahidh, zu VS. VI, 10 (apäm perur asi); es könnte 
auch zu par gehören und durchschreitend bedeuten. 



K*4 
j/ikxikfu tjbspsii Tilidin k'tiemd 

2^ Xeutra: 

ü^'fu TYssinH ^-mi^m Bart Al:«er ^maigäzTi in bin'- 

^^m fiThcheint in maderd erfreaend nnd san^ra emnebmend« 



§. 8L Suffix IJL 

Hytktere Form far ra, daher auch in Bedeutung und 
Betonung damit tibereinstimmend. Schliessendes r der TTur« 
zel wird vor dem Snffix ebenfialls zu 1. Das Suffix tritt 
theÜH unmittelbar an die Wurzel an, theils in Terbindung 
mit a, i und u. In den vedischen Samhitas ist diese G^- 
Ktalt des Huffixes noch verhältnissmässig selten, später wird 
HUi liäufiger und tritt vielfach an die Stelle Ton älterem ra. 

1) Masculina: 

a) Auf dem Suffix betont: 

nih(i\k dick, ^ro»» aja-pälä Ziegenhirt 

bhfmalA betäubt tr<Jilä löcherig tandulä Korn 

salilä wogend gakalä ein Fisch 

b) Auf dem a der Suffixgruppe betont: 

tfpAlH unruhig, haßtig gabäla scheckig 

(0 Auf der Wurzelsylbe betont: 

irK'jNiiht Mömifkoulo & nil a Wind (so in VS. Dagegen Qat. Br. 

anila, Un. anilä) 

^J) Nniitm: 

gukU woUwn Kitrbo (AbHiractum zum Adjectiv) 
gAiUHlii llnllni^kuti^ 
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§. 83. Suffix 11 und lu. 

li = ri in angüli Finger: lu = ru in patayälü fliegend; 
beide im BV. nicht yorkommend , sondern nur an je einer 
Stelle der VS. und des AV. 



§. 88. Suffix ya. 

Das Suffix bildet Adjectiya und Nom. agentis, der Ton 
ruht theils auf dem Suffix, theils auf der Wurzelsylbe. va 
tritt stets direct an die Wurzel an, letztere wird niemals 
dayor gesteigert. 

1) Auf dem Suffix betent: 

urdhy& aufirecbt takvä rasch gikv& kunstfertig 

nryä Stall (yar) dhrnvä dauernd gyäyä schwarzbraun 

rkyä lobpreisend malv& thöricht sruvä kleiner Löffel 

rbhy& geschickt yahvä rastlos hrasya kurz 

rshyä erhaben ranyä fröhlich 

Dazu das Femininum prushyä Keif. 

Möglicherweise gehört hierher auch yigvä, doch kann 
dasselbe auch durch secundäres ya yom Subst. yi( abge- 
leitet sein. 

2) Auf der Wurzelsylbe betont: 

a^^ya Pferd pakva gar, reif väkva sich drehend 

iya eilig; Lauf plva fett sarva ganz 

khilya e. Hülsenfrucht pürva vormalig sräkva Hundwinkel 

Mit Präposition zusammengesetzt : yi-bhäya scheinend. 
Dazu das Neutrum ülba (f. ülya yon yyar) Eihaut. 
In Earmadharayacompositis sind erhalten: 

kharya kurz (a<>; kharvä TS.) kulva kahl (äti<0 

Anm. Mit Suffix va ist wohl auch gebildet äbhva ungeheuer 
(cf. ämbhas Gewalt, Furchtbarkeit), welches im PW. von 
bhü abgeleitet wird a-bhv-a eigtl. Unding. 
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§. 84. Suffix yams. 

Suffix des Part. perf. act., in den starken Casus vänis 
in den schwächsten ush lautend s. Delbrück A. V. §. 229. 
Daneben finden sich damit gebildet einige Adjectiva ohne 
Reduplication der Wurzel. Das Suffix tritt theils unmittel- 
bar an die Wurzelsylbe an, theils in Verbindung mit i. 
Ausser den bei Delbrück angeführten Beispielen habe ich 
folgende verzeichnet: 

1) yams tritt direct an: 

jagrbhvams dadnräms yavrtvams viyidliv^ms 

2) yams mit i verbunden: 

äriväms jänivams dagiyams bhakshivams 

In Zusammensetzungen: 

ä-jaglrnivams ä-yarjivams ä-sagcivams 

Schwierig ist ökiyams zu erklären, sowohl wegen der 
Behandlung der Wurzelsylbe als wegen des Gutturals vor i. 

Anm. Die Verbindung von vams mit i beweist jedenfalls, dass 
vams ursprünglich nicht reines Farticipialsufßx war. 



§. 85. Suffix yan. 

Bei den mit dem Suffix van gebildeten Worten ruht 
der Ton stets auf der Wurzelsylbe, wenn dieselben Adjectiva 
oder Nom. agentis sind (nur bei dem einen von der redu- 
plicirten Wurzel abgeleiteten Adjectiv rärävan auf der Redu- 
plicationssylbe). Dieselbe Betonung bleibt bei Ableitungen von 
Verben die mit Präpositionen zusammengesetzt sind, sowie 
in den Compositis, sogar in den Karmadhäraya , ausser 
wenn ein Compositum, dessen letztes Glied mit van gebildet 
ist oder ein vom zusammengesetzten Verbum abgeleitetes 
Adjectiv mit dem privativen a verbunden ist. In letzterem 
Falle tritt die gewöhnliche Betonung der Karmadhäraya 
ein. Auf dem Suffix dagegen haben den Ton die Verbal- 
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abstracta. Die Wurzelsylbe erscheint nie gesteigert, und 
auslautende kurze Vocale erhalten das Wurzeldeterminativ t. 
Das Suffix tritt stets direct an die Wurzel an, nur in einem 
Falle des Metrums wegen in Verbindung mit ä nämlich in 
äravan = ärvan (EV. Vil, 68, 7). Auslautende Palatale der 
Wurzel werden in Gutturale verwandelt. 
1) Adjectiva und Nom. agentis: 

äryan Benner pätvan fliegend väkvan sich drehend 

f k van jubelnd pi v a n strotzend q ä k v a n vermögend 

rbhvan kühn mädvan erfreuend Qlkvan kunstfertig 

kftvan thätig yäjvan Verehrer 9 üb h van flüchtig 

khidvan drängend ySvan Reisiger sätvan Krieger 

(voc.) yüdhvan Elämpfer sütvan kelternd 

jäsvan armselig yüvan jung (?) srtvan eilend 

täkvandahinschiessend ran van kampflustig stübhvan jauchzend 

drnhvan schädigend rsvan spendend 
dhivan geschickt 

Mit Präpositionen: 

ati-it van übertretend pra-rik van hinter nih-shidhvan ge- 

abhi-bhdvan über- sich lassend während 

mächtig vi-väsvan aufieuch- ati-shkädvan über- 

vi-bhftvan hin und tend springend 

hertragend prati-^fvan zum La- ati-shthsvanüber- 

vi-mrgvan reinlich*) ger dienend ragend 

abhi-yügvan Ghegner pari-sh&dvan um- upa-häsvan Spötter 

gebend 

In Compositis: 

gatvan gehend (pur- dsvan gebend (agva^) prsvan fördernd (kra- 

va<*) p S V a n trinkend (asfkP) tu®) 

jSvan geboren (pürva^) p 5 van schützend (abhi- rsvan bellend (puru^) 
jitvan siegend (sa^) ^asti®) so van gebärend (bahu®) 

daghvan reichend an prayutvan unbeson- 

(a^pagcad^^) neu (ä<>) 

Auf der Wurzelsylbe sind ferner betont die Masculina : 

adhyan Weg grsvan Somastein sfkvan Mundwinkel 

sowie die Neutra: 

tügvan Stromschnelle dhanvan trockenes pärvan Knoten 
dhanvan Bogen Land snsvan Band, Sehne 

*) Q-egen die Regel mit Verwandlung des Palatals in den Guttural. 



106 

tarsia d. üebcrwnir d&Tia. «L Geben. bkarxizL nzmzli;^ 



gASst 



näsm^zm als AdKCtir £Kst. abo woU di 
Tän Ton dkft ^^rw™*^* abloteL 
Do* DatiT dieser Bildimgea wird aJs InfinitiT Tenre 
5. Delbriek A. Y. §. 2»39. 

Asm. Dm j^fHTufnuffi zb, d<xL Adjeeciieu wird Tr^»i |^ tob S 
men sof tul gebildsc Kodsm toil soldien msf TsriL 
Bit Zgrae kmgfiiii g d» Tones aof & Wvnelsjlbe. 
laofiet abo z. & >Mi-ibhirT«r£, 



§.8«. Srilx Tina. 

Durch secandares a ans yan weitergebfldet ; der 
mlkt stets auf der letzten Sylbe: 

^tt^nkTani Icoclitciid satTsna Krieger. 



§. 87. Suffix TSAi. 

Ebenfalls ans ran weitergebfldet nnd gleicher Bedeni 
mit demselben. Diese Tollere Form ist Torgezogen bei 
Ableitung Ton der reduplicirten WnrzeL Der Ton i 
stets auf der ersten Sylbe des SnfiSxes. 

Von der einlachen Wurzel abgeleitet: 

tnrT&^i überlegen bhurvani unmbig 

Von der reduplicirten Wurzel: 

juguryk^i preisliwtig dadhrshväni tapfer Qngakväni leucb 
tutiirT&^i berbeizu- 
bringen »trebend 

Dazu mit unvollkommener Beduplication : 

arbarisbv&i^i munter (harsh) 
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§• 88. Suffix Tara. 

Wohl = va + ra. Die damit gebildeten Masculina 
sind oxytonirt, die Neutra auf der Wurzelsylbe betont und 
die Feminina auf der ersten Sylbe des Suffixes. 

1) Masculina: 

adhyarä Festversamm- igvarä Herr Yyadhvarä anbohrend 

Inng vy-advarä Nage- Qakvarä gewaltig 

itvarä gehend thier 

2) Neutra: 

karyara That phärvara (RV. X, 106, 2)*) 

2) Feminina: 
^rvärä Saatfeld (ar) urväri Werg (var) 



§. 89. Suffix yas. 

Gleichbedeutend mit van und gleicher Betonung in den 
l>eiden Adjectiven: 

jbhvas angreifend Qikvas kunstfertig 

Vielleicht mit i verbunden in dem Neutrum väriväs 
freier Raum. 



§. 90. Suffix Tl. 

Bildet Nom. agentis mit dem Ton auf der Wurzelsylbe, 
^<ier, bei Ableitungen vom Intensivstamm, auf der Redupli- 
cationssylbe : 

^^^fshvi munter dhrüvi fest jsgrvi wach 

därvi Löffel didhrvi haltend 

Hierher gehört auch jivri alt, gebrechlich, im PW. wohl 



") Von Grassmann nach S&yana ab Nom. agentis gefasst. 
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§. 96. Suffix sas. 



Gleichbedeutend mit as tas nnd nas (cf. griech. äilH)g 
Verbindung) in v^lpsas = vapus: mit ü verbunden in tärü- 
shas Bettung. 



§. 97. Suffix SU. 

In den auf der Stammsylbe betonten Masculinis: 

äkshn Netz däkshn und dhäksha brennend 

Ebenso in rämsu er&euend (von Grassmann als Loc. 
plur. von ran Genuss erklärt). 



§. 98. Suffix sna. 

Wohl aus sana entstanden, erhalten in: 
tikshnä scharf (tij) deshnä n. Ghibe (öfter dreisylbig zu lesen) 

Vielleicht in Verbindung mit Suffix a in: 
karäsna m. Arm mätasna n. Lunge vadhasnä n. Mordwaffe 

Doch könnten diese Worte auch durch secundäres na 
von Stämmen auf as abgeleitet sein. 



§. 99. Suffix snu. 

Das Suffix snu bildet oxytonirte Adjectiva; dasselbe 
erscheint meist in Verbindung mit i an Causativstämme 
angefügt. Daneben findet es sich auch mit Suffix a ver- 
btmden. 

1) snu tritt direct an die Wurzel an: 

jishi^ü siegreicli dankshnü bissig ni-shatsnü festsitzend 

2) snu mit a verbunden : 

vadhasnü mörderisch vrdhasnü fröhüch 
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3) snu mit i verbunden: 

carishnü wandernd patayishnü fliegend mädayishnü berau- 
täpayishnü quälend pärayishnü rettend sehend 
namayishnü beugend poshayishnü Ghedei- abhi-gocayishnü 

hen schaffend glühend 

In der Zusammensetzung: 

a-marishnu unsterblich 



§• 100. SnfOx sya. 

In mätsya m. Fisch. 

Für karishyd RV. I, 165, 9 ist mit dem PW. karishydh 
als 2. sg. conj. fut. zu lesen. 



Nachzutragen ist zwischen §§. 27 und 28 : 

Suffix IshtL 

Entstanden aus is + ti (cf. asti und ush^i) in: 

nävishti Lob pänish^i Bewunderung 



B. Lindner, altiudische Nominalbildung. 8 



Secondare Xominalbildimg. 



§. L T4irWaierinuiseiL. 

Das Sanskrit besitzt drei MitteL secundäre Ableüangeü 
zu bilden: 

1) Vrddhisteigenmg der ersten Sylbe. Dieselbe irird in 
der Tedißchen Sprache hauptsächlich verwendet zur Ablei- 
tung Ton Patronymicis oder solcher AdjectiTa, welche die 
Herkunft von etwas bezeichnen, seltener solcher, welche Zu- 
gehörigkeit ausdrucken, und zur Bildung Ton Abstracten. 
Letztere Anwendung wird in der^ ^Mlteren ^tache sehr 
häufig, sodass man dort beinahe Ton jedem Adjectiy durch 
Steigerung ein Abstractum bilden kann. Bei Worten, welche 
auf diese Art gebildet sind, kann der Accent nur entweder 
auf der ersten oder auf der letzten Sylbe stehen, nicht auf 
einer der mittleren Sylben. Ausnahmen von dieser Begel 
sind nur Väishnäva und Väishnavyä (VS.). Diese Verwen* 
dung der zweiten Steigerung in der Nominalbildung ist in 
solcher Ausdehnung dem Sanskrit eigenthümlich und findet 
sich selbst in dem so nahe verwandten Zend nur in wenigen 
vereinzelten Beispielen. 

2) Veränderung des Accents. Hierüber vergl. Kap. I,. 

§. 3, n. 

3) Aeussere Anfügung von secundären Suffixen. Die- 
selben haben meist eine sehr allgemeine Bedeutung und 
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drücken überhaupt die Beziehung auf das, was durch das 
zu Grunde liegende Wort bezeichnet wird, aus; doch haben 
einige eine ganz bestimmte Verwendung. Häufig verschmel- 
zen sie mit primären Suffixen in der Weise, dass sie mit 
ihnen zusammen scheinbar neue primäre Suffixe bilden. 
Auch finden sich zuweilen mehrere secundäre Suffixe zu 
einer Gruppe verbunden. 

Diese drei Möglichkeiten kommen theils einzeln in der 
Ableitung zur Anwendung, theils zwei von ihnen oder auch 
alle drei gleichzeitig. Am seltensten sind die zweite Stei- 
gerung und der Wechsel des Tones allein angewendet. Fol- 
gende Suffixe können mit Steigerung der ersten Sylbe und 
dann auch in der Regel mit Wechsel des Tones verbunden 
sein: a äyana i ena eya i-ka na ya ra. 

Anm. Es ist nicht unmöglich, dass auf secund'ärem Wechsel des 
Accents der ganze Unterschied zwischen Nom. agentis 
einerseits und Verbalabstracten etc. andererseits beruht in 
der Weise, dass das Nom. agentis das ursprüngliche wäre, 
letztere das Thun desselben oder das Werkzeug, womit, 
sowie den Ort, wo die Handlung von dem Träger der- 
selben ausgeführt wird, bezeichneten. Doch lässt sich dies 
natürlich nicht beweisen. 



§• 3. Innere Bildung. 

Ohne den Antritt eines neuen Suffixes werden im Sans- 
krit abgeleitete Adjectiva und Abstracta gebildet mittels 
der Steigerung der ersten Sylbe imd Wechsel des Accents. 
Erstere ohne Veränderung der Betonung ist verhältniss- 
mässig so selten, dass wir die Fälle, in denen sie vorkommt, 
als Ausnahmen betrachten können. Wechsel des Accents 
ohne Steigerung der ersten Sylbe ist überaus selten. Die 
auf diese Weise abgeleiteten Worte haben grös^tentheils 
den Begriff der Herkunft von etwas, daher wir hier eine 
grosse Anzahl Patronymica finden sowie Stoffadjectiva; da- 
neben finden sich andere Worte, welche die Zugehörigkeit oder 
überhaupt eine Beziehung zu dem im Grundworte enthaltenen 
Begriff bezeichnen. 

8* 
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1) Oxytona tod Barytonis al^eleitet: 



äjamidhä patron. 


von 


ajamidha 


antariksha 


n 


antariksha 


ämiträ feindselig 


n 


amitra 


arks ha patron. 


n 


fksha 


äindra dem Indra eigen 


n 


indra 


äacathyä patron. 


n 


ucathyä 


kanvä patron. 


n 


känva 


kärpäna 


n 


krpäna Schwert 


k arcana aus Perlen bestehend 


n 


kf^na 


käuläla Töpferssohn 


n 


Hilala 


cändäla 

• • 


n 


cändäla 


cäyamäna patron. 


Tt 


cSyamana 


jäläsha Linderungsmittel 


n 


jäläsha 


träiyambaka adj. 


n 


tryämbaka 


däivavätä patron. 


n 


deväväta 


däurgaha patron. 


fi 


durgäha 


näbhäkä patron. 


n 


nabhska 


näraQamsa 


1» 


närägämsa 


närmarä e. Dämon 


n 


nrmara 

• 


näryä N. pr. 


n 


narya 


näirhasta 


7) 


nirhasta 


parjanya 


n 


parjanya 


pävamänä 


n 


pävamänä 


päijavanä patron. 


n 


pijavana 


päunji-shthä Fischer 


n 


piiüjlshtha 


päurä N. pr. 


n 


püra 


päurusha menschlich 


n 


pürosha 


bäkurä 


n 


bäkura 


bhäuvana 


n 


bhüvana 


mänyamänä 


n 


mänyamänä 


mäiträvarunä 


n 


mitrsvänina 


mäunjä 


n 


mnnja 


väyyä patron. 


n 


vayyä 


värunä 


n 


vänina 


väQä gehorsam 


n 


väga 


väikankata 


n 


vikankatA 


väiyaQvä patron. 


n 


vyäQva 


väirinä 


n 


virina 


väirüpa patron. 


n 


viriipa 


väigravana patron. 


n 


vigrävana 


väiQvänara 


n 


viQvSnara 


Qän^ä N. pr. 


n 




Qämbara 


■» 


Qämbara 


^äigira 


n 


gigira 


^äucadratha patron. 


n 


-gucädratha 


^räuträ 


» 


grötra 



V 
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säntapanä wärmend 


von 


santäpana 


säpatna 


» 


sapätna 


särnjayä patron. 


n 


srnjaya 


sähantyä überwältigend 


n 


sähantyä 


sähasrä tausendfältig 


n 


sahäsra 


säilaga Raubgeselle 


» 


si^laga 


häriyojanä 


n 


hariy6jana 


häiranyä golden 


n 


hiranya 



Dazu olrne Steigerung der ersten Sylbe: karnä auritus 
von käxna Ohr; vielleicht auch akshä Würfel von äJsBha 
Auge^ wonach also der Würfel als der mit Augen versehene 
bezeichnet wäre, wie wir ja auch von Augen des Würfels 
sprechen. 

2) Oxytona von Oxytonis abgeleitet, nach dem oben 
Bemerkten als Ausnahmen zu betrachten: 



ätithigyä patron. 


von 


atithigvä 


ärcatka patron. 


» 


♦rcatkä 

• 


äQYaghnä N. pr. 


n 


aQvaghnä 


kaküd 


n 


kaküd 


käugikä 


» 


kugikä 


dhäivarä 


n 


dhivarä 


näitogä spendsam 


1) 


*nit6Qa 


märdikä n. Erbarmen 


n 


mrdika 


mähendrä . 


Yt 


mähendrä 


mäiträ 


n 


miträ 


väranä 

• 


n 


varanä 


väsantä 


n 


vasantä 


väikarnä patron. 


Yt 


vikamä 

• 


väitasä n. Röhrchen 


n 


vetaRä 


väibädhä patron. 


n 


vibädhä 


väigantä, teichartig 


n 


veQantä 


gyäitä patron. 


n 


Qyeta 


säuprajästvä n. 


n 


suprajästvä 


häimantä winterlich 


n 


hemantä 



3) Auf der ersten Sylbe betonte Worte' von Oxytonis 
oder von Worten, welche den Ton auf einer der mittleren 
Sylben haben, abgeleitet: 



avayaj 


von 


avaysj 


äüdumbara 


Yt 


udüiribara 


äürva patron. 


» 


urvä 


käümära jugendlich 


» 


kumärä 


käürayäna patron. 


Yi 


kurayäna 


gisrdabha asininus 


Y> 


gardabhä 
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gräishma sommerlich 


von 


grishma 


tSnva patron. 


n 


tanva 


da 8 a dämonisch 


r» 


däsä 


däiva göttlich 


n 


deva 


däivajana 


n 


devajana 


näidägha soniTnerlich 


n 


nidaghä 


psnkti fünffach 


n 


pankti 


päütra Enkel 


n 


putra 


bharata patron. 


n 


bharata 


msdhyandina mittäglich 


n 


madhyändina 


mäigha 


n 


meghä 


vsdhryagva patron. 


n 


vadhryaQvä 


vartrahatya 


n 


vrtrahätya 


väiyäghra 


n 


vyäghra 


yäira feindlich 


•j 


vira 


glSrkotia . 


n 


Qarkotä 


gräüshti folgsam 


n 


Qrushii 


säüparna 


n 


suparnä 


säübhaga n. Wohlfahrt 


n 


subhäga 



Hierher ziehe ich auch vrdta Schaar von vrata Greheiss, 
Gebot, so dass es also zunächst die unter einem Oberbefehl 
stehende Schaar bezeichnet, in welchem Sinne es auch, 
so viel ich mich erinnere, überall gebraucht wird. 

4) Ausnahmen hiervon, d. h. also auf der ersten Sylbe 
betonte Ableitungen, die von eben so betonten "Worten ge- 
bildet sind, habe ich nur zwei verzeichnet: 

däivodäsa von divodäsa naraka höllisch von naraka 



§. 3. Suffix a« 

Mit dem secundären Suffix a sind abgeleitet Adjectiva 
und Substantiva in denselben Bedeutungen, wie die im vor- 
hergehenden §. besprochenen, sowie zahlreiche Patronymica 
und neutrale Abstracta. Die erste Sylbe erfährt auch hier 
meist die zweite Steigerung, so stets in den Patronymicis, 
doch findet sich daneben eine ziemlich grosse Anzahl mit 
ungesteigerter erster Sylbe. In beiden Fällen aber ruht der 
Ton mit wenigen Ausnahmen stets entweder auf der ersten 
oder auf der letzten Sylbe, im Uebrigen wechselt er in der 
Regel in der oben angegebenen Weise. Ist das zu Grunde 
liegende Wort oxytonirt, so zieht häufig das Suffix den Ton 
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anf sich, dagegen bleibt derselbe sehr selten auf der ersten 
Svlbe stehen, wenn ihn das Grundwort auf derselben hatte. 
Schliessendes u des Stammes wird vor dem Suffix entweder 
gonirt und dann natürUch zu av, oder es tritt dafür einfach 
der HalbTOcal ein. Stämme auf an ant vant und tar er- 
scheinen vor dem Suffix in der Form, die sie in den 
schwachen Casus haben. Hierher stelle ich auch alle die 
Fälle mit, in denen das Suffix a das ursprüngliche Suffix 
oder den schliessenden Vocal desselben verdrängt und an 
dessen Stelle tritt : dies geschieht bei Ableitungen von Stäm- 
men auf ä i 1 sowie vereinzelt bei solchen auf an und ya. 

I. Mit Steigerung der ersten Sylbe: 

1) Oxytona von Barytonis abgeleitet: 

ängirasa patron, 
ätharvanä patron, 
ayasä ehern 
air äy at ft patron, 
änccaihgravasä 
<sakBlia8li& 
«andramasä lunaris 
träivrslinä patron, 
tvashtrft 
pätnivatft 
pärQvä Rippengegend 
brähmanä Priester 
bhrätr& Brüderschaft 
mänavä patron, 
manasft geistig 
mäujavatä 
yänvana Jagend 
väpnshä wunderbar 
väyatä patron, 
vliyasft m. Vogel 
T&rshägira patron, 
väivasvata patron. 
väiQvakarmanä patron. 
väiQvavyacasa 
QaQvata beständig 
sllindhava 
säudhanvana patron, 
säamanasä n. 
säuryavarcasä patron, 
häimanä winterlich 
häimavata 



von 


angiras 


11 


ätharvan 


» 


äyas 


» 


Iravant 


»> 


uccaihgravas 


11 


cakshus 


11 


candräinas 


11 


trivrshan 

• 


11 


tväshtar 


11 


patnivant 


11 


pärQu 


11 


brähman 


11 


bhrstar 


11 


manu 


11 


m&nas 


11 


mdjavant 


11 


yüvan 


11 


yftpus 


11 


väyant 


11 


väyaa 


11 


♦vfshägir 


11 


vivasvant 


11 


yiQväkarman 


11 


vigvavyacas 


11 


gä^vat (adv.) 


11 


sindhu 


11 


sudhänvan 


11 


sumänas 


11 


sOryavarcas 


11 


hSman 


11 


himävant 
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Femer mit Yerdrängung des schliessenden Vocals des 
Nominalthemas durch das Su£fix: 



näirrta metron. 

• 


von 


nlriü 

• 


bhaumä 


n 


bhomi 


gäkta Lehrer 


» 


gakti 


Qäryät4 patron. 


n 


garyati 


parushnä ein Vogel 


n 


pamshni 


särasyatä 


n 


sarasvati 


äidä metron. 


»» 


Ida 


kanina 


»» 


kanfna 


märtayatsä Todtgebnrt 


»> 


mrtavatsa 

• 


Oxytona von Oxytonis 


abgeleitet : 


ärtavä 


von 


rtü 

• 


ägvinä 


11 


agvin 


äu^ijä 


11 


«Cij 


gäirikshita patron. 


11 


giriksMt 


träikakudä 


11 


trikakud 


närshada patron. 


11 


nrshad 

• 


päidvä 


11 


pedü 


päushnä patron. 


11 


püshan 


mayava patron. 


11 


mayü 


märtyayä patron. 


11 


mrtyu 


räivatä reich 


11 


revant 


y'änijä Handelsmann 


11 


va^ij 


värivaskrtä 


11 


varivaskft 


väidathina patron. 


11 


vidathin 


väidyatä 


n 


vidyüt 


yairaja 


11 


viräj 


väishtapa 


11 


vishtap 


gär a da herbstlich 


11 


garäd 


säviträ patron. 


11 


savitar 


säumapänshna 


11 


somapnshan 


gäyatra 


11 


gayatrf 



3) Auf der ersten Sylbe betonte Worte abgeleitet voi 
Oxytonis oder solchen "Worten, die auf einer der mittlere] 
Sylben den Ton haben: 

adhvaryava 

Snushtubha 

aüdbhida 

äüshniha 

träishtubha 

pirävata fem 

barhata 



von 


adhvaryu 


11 


anushtübh 


11 


udbhid 


11 


ushnih 


11 


trishtübh 


11 


paravat 


*f 


brhät 
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bhisada Hinterbacken 

msghona Freigebigkeit 

msrata 

vsr^ragbna 

bsstina 

pirthiva irdisch 



von bhasäd 
maghävan 
marut 
vrtrahän 
hastin 
prthivf 



it 



»» 



4) Der Ton bleibt auf der ersten Sylbe stehen 



Snava Mann 

nlihasha benachbart 

psrasvata 

pSvirava 

jidya patron. 

YSsava 

jsgata 

sSpta Bennpreis 

n. Ohne Steigerung der 
• 1) Oxytona von Barytonis 

ankasä Seite 
anjasä gerade 
atasä n. Gebüsch 
arnasä wogend 
avasä n. Labung 
tamasa dunkelfarbig 
nabhasä dunstig 
nSshträ 
paräkä Feme 
parushä knotig 
pdtr4 

manasä n. pr. 
rajasä trübe 
rabhasä wild 
vacasä schwankend 
vStasä m. Rohr 
garva Name eines Grottes 



von änu 
n^us 
parasvant 
paviru 
y&du 
y&su 
jagati 
säpti 



»> 

11 
11 
11 
11 
11 
11 



ersten Sylbe: 
abgeleitet: 

von änkas 
§£jas 



11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 



*atas 
ämas 

• 

ävas 

tamas 

näbhas 

nishtar 

päränc 

parus 

pStar 

manas 

räjas 

räbhas 

väcas 



„ garu 

2) Oxytona von Oxytonis abgeleitet: 



aratvä 

kakubhä erhaben 
tiragcä n. Querbrett 
pragästrä 



11 



von aratu 
kakübh 
St. tir&QC 
pragästar 



11 
11 



3) Auf der ersten Sylbe betonte Worte von Oxytonis 
abgeleitet : 



änüka m. n. Rückgrat 



von anvanc 
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4ntara inner 


von 


antar 


äpäka entfernt 


n 


apSnc 


üpäka nahe 


»> 


upSnc 


k 4k ad a Berggipfel 


»» 


kaküd 


r^hita roth 


»> 


roMt 


s4nutara verstohlen 


M 


sanutar 


harita falb 


>» 


harit 


knlya 


>» 


kaly£ 



Die vierte Kategorie, in welcher der Accent auf der 
ersten Sylbe bleibt, fehlt bei den Bfldungen ohne Stei- 
gerung. 

In einem Falle ist, wie 'es scheint, bei einer Ableitung 
von einem oxytonirten "Worte der Ton an seiner Stelle ge- 
blieben, nämlich in phalgvä = phalgü schwächlich, gering. 

Anm. Durch Weiterbildung mittels des secundären Suffixes a 
sind aus andern Suffixen tra und vana entstanden. 



§. 4. SufOx ftna. 

Ein secundäres Suffix äna ist wohl anzunehmen in 



bhfgaväna strahlend 
V as a van a Q-ut besitzend 



von bhfgu 
vasu 



>» 



§. 5. Snffix ftni. 

Bildet Feminina zu Nom. pr. auf a, s. Anhang I. 



§. 6. Sntfix ftyana. 

Patronymica von Namen auf a mit zweiter Steigerung 
der ersten Sylbe und dem Ton auf der Ultima. Die Bil- 
dung ist in den Samhitäs sehr selten, später, besonders in 
den Brähmanas und Sütren, wird sie häufiger; namentlich 
findet sich dort eine grosse Anzahl Lehremamen mit dem 
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Suffix äjana gebildet. In den Saiphitas kommen nur fol- 
gende TTorte dieser Bildung vor: 

äntyäyan& von intya 

ämuBhyäyanä ,, amüshya gen. t. ad&s 

käi^Täyana (voc.) „ kä^va 

dakshäyai^i „ däksha 

Anm. nksha^ySyana (BY. VHI, 25, 22) kann, weil die erste Sylbe 
nicht gesteigert ist, nicht Patron^-micum sein, sondern 
wohl N. pr. 



§. 7. Suffix ä) i. 

Femininum zu Namen auf i, s. Anhang I. 



§. 8. Suffix i. 

Bildet Patronymica von Stämmen auf a, deren a ab- 
fallt und durch i ersetzt wird. Der Ton ruht stets auf der 
ersten Sylbe: 

päürukatsi von purukutsa 

prshrädi „ prahrada 

plÄyogi „ playoga 

väidadagvi „ yidädagva 

siivarni „ sävarna 

Ebenso gebildet ist särathi "Wagenlenker von dem Ad- 
Terb sar&tham. 



§. 9. Suffix in. 

Das Suffix in tritt an Stämme auf a an, selten an solche 
auf i ; der letzte Vocal derselben wird natürlich vor dem 
Suffix elidirt. In einem Falle fällt davor as aus , nämlich 
in rStfn samenreich von retas. Der Ton ruht stets auf dem 
Suffix. Die mit in gebildeten Worte bedeuten : versehen mit, 
beiSndlich in u. s. w.; bei- Ableitungen von Verbalabstracten 
«of a: beschäftigt mit; letztere kann man in der Begel im 
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Deutschen durch ein Nom. ag. wiedergeben , und auch im 
Sanskrit sind dieselben später als solche behandelt, daher' 
die Ansetzung eines primären Suffixes ins. Kap. II, §. 26. *" 

An Adjectiva tritt das Suffix vielfach ohne wesentliche .^ 
Bedeutungsveränderung an. 

Von i-Stämmen sind abgeleitet: 

abhimätin nachstel- kh ad in mit Spangen pariparin Widersa- ^ 

lend geschmückt eher ^,-. 

atithin wandernd cittin verständig surabhin wohlrie- ^^ 

ürmin wogend chend ;^j; 

Von a-Stämmen: 

kl 

ankin von anka*) agvin von äQva kabandhin von kä- ^" 

ankugin von ankugä ätodin stossend bandha 

anfifosbin tönend ädärin reizend karambbin von ka- 

ativyädbin durch- änandin wonnig rambhä 

bohrend äyudhin waffentra- karishin düngerreich 
atrin gefrässig gend karnin auritus 

adhikalpin Ueber- ägäräishin Obdach kalpin ein Spielaus- 

vortheiler suchend druck 

apitvin betheiligt ukthagamsln lob- kavacin gepanzert 
abhicärin behexend preisend k an din röhrig 

abhinishkärin etw. ukthin preisend kämin begierig 

ausführend ujjeshin N. e. Marut kärin lobsingend 

abhiprabhangin uddharshin v. ud- kimidin Bez. von ün- 

zerbrechend dharsha holden 

abhipragnin frage- udrin wasserreich kunakhin von kuna- 

lustig upadhmänin anhau- kha 
abhivyädhin ver- chend kumärin von kumärl 

wundend upamanthin ermun- kumbhin vonkumbhä 
abhyävartin wieder- temd kuririn von kurfra 

kehrend upalaprakshin Stei- kuläyin nestartig 
am atrin von ämatra ne fügend küci dar thin überall 

amitrin feindlich ushnishin von ushnf- hinstrebend 
arkin strahlend sha krganin von kfgana ^ 

arcln singend rjishin vorstürzend kevalädin allein 

avakrämin entflie- rtavädin wahrredend essend 

hend ekäkln einsam kegin langhaarig 

avabhedin zerspal- opagin von öpaga kridin spielend 

tend kapardin von kapar- kshirin milchreich 
avarokln glänzend da garbhin schwanger 



*) Bei Worten, die sich im Deutschen nur durch Umschreibung- '^ 
wiedergeben lassen, habe ich statt der Bedeutung nur den Stamm an^ '^ 
gegeben, von dem sie abgeleitet sind. 
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fitliin Sanger 
giyatrin Liieder- 



frhamedliiii von 

gxiuunedha 
f rat hin fidsch 
gliarmin Ton gharma 
fhöshin lärmend 
cat in sich verbergend 
can drin golden 
janaTadin Schwatzer 
jiTin eilend 
jirini von jara 
jarnin glühend 
tanÜTa^in 
tiritin von tirifa 
irpradamgin hastig 

beissend 
trish|hin = trishfhi 
tiirin schleichend 
ijnmnin kraftvoll 
irapsin von drapsä 
iripin Leopard 
ihanin von dh&na 
Ihn min rauchend 
lik ä r i n Unterdrücker 
litodin stechend 
Birimin sich aufhal- 
tend 
liyayin überfahrend 
iiTyadhin durch- 
bohrend 
liihangin von ni- 

dianga 
lihshapin woUüstig 
pikthin kochend 
pakshin geflügelt 
patatrin beschwingt 
pats an gin am Fusse 

hangend 
parame8hthin = pa- 

nmeslifns 
paripanthin d. Weg 
Tsrl^end 
parirapin einflü- 

ttemd 
pari va hin überflu- 

thend 



par II in beschwingt 
paryäyin umgehend 
pa (in Vogelfänger 
putrin von putra 
purishin dunstig 
pushkarii^i Lotus- 

teich 
pushpin blühend 
pürväsin zuerst 

schiesseud 
prshf hyämayin 
prakridin spielend 
pragardhin vordrin- 
gend 
praghäsin gefrässig 
prabhangin zermal- 
mend 
pramilin e. Unhold 
pramodin ergötzend 
pravähin ziehend 
pravepanin Erschüt- 
terer 
pragnin Fragsteller 
prasakshin siegreich 
prahäsin lachend 
prah 6 shin Opfergabe 

bringend 
phalin fruchttragend 
baläsin schwindsüch- 
tig 
baiin kräftig 
bastavägin wie ein 

Bock meckernd 
b ah u car in viel wan- 
dernd 
bahuvädin schwa- 
tzend 
bähugardhin auf s. 

Arme trotzend 
bilmin behelmt 
brahmacärin Brah- 

manenschüler 
brahmavarcasin 

heilig 
b hag in herrlich 
bhämin glänzend 
bhüriposhin viel 
nährend 



mat sarin berau- 
schend 
matlin erfreuend 
mantrin klug 
munthiu Hührsoma 
mandin ergötzend 
mall in gross 
mahishin verständig 
mäyin listig 
mülin = mulakft 
me din Genosse 
yak shin lebendig 
yam in von yamä 
yay ob hagin ruhm- 
reich 
ratnin von ratna 
rath in Kämpfer zu 

Wagen 
rambhin Greis 
rasin kräftig 
rukmin von rukmä 
vajrin von väjra 
va^ürin breit (Säy.) 
vatsin von vatsä 
vanin verlangend 
vanin Baum 
vayäkhin verästelt 
varüthin von varutha 
varcin ein Dämon 
varmin gepanzert 
valagin von valagä 
vagin Herrscher 
väjin muthig 
vighanin von vighanä 

V i c ä r i n umherstreifend 
vi nam gin verschwin- 
dend 

virapgin strotzend 
virokin leuchtend 
vivyädhin durchboh- 
rend 
vishänin gehörnt 
vishtimin nässend 
vir in von virä 

V y ä d h i n durchbohrend 
vrajin von vrajä 
vrandin morsch wer- 
dend 
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gatin 100 enthaltend glokin geräuschvoll suyavasin von suyä- 

gab din von gäbda gvaghnin Spieler vasa 

gambin Ferge satyavädin wahr re- sugamsin Gutes spre- 
gavasin kraftvoll dend chend 

gakin hülfreich santodin stossend somin von sütna 

gikhandin von gi- sarathin von sarätha stambin buschig 

khandä saväsin zusammen svänin schallend 
gikhin von gikhä wohnend havin anrufend 

giprin backig sahasrin tausendfiäch hastin von hästa 

gushmin brausend sädhudevin glück- hiranin goldreich 
grngin gehörnt lieh spielend 

Von einem consonantischen Stamme abgeleitet ist nur 
gvanin Hunde führend. 



§. 10. Suffix üua« 

Bildet abgeleitete Adjectiva von Stämmen auf ra und tra : 

khanitrima durch kr trim a künstlich be- agrimä an der Spitze 
Graben erschlossen reitet ' stehend 

pütrima geläutert 



§. 11. Suffix iya. 

Die durch das Suffix iya abgeleiteten Adjectiva be- 
zeichnen die Zugehörigkeit oder Beziehung zu einer Person 
oder Sache, dann auch die Herkunft von etwas. Das Suf- 
fix ist also der Bedeutung nach nahe verwandt mit ya 
und wohl auch aus diesem entstanden, indem das i sich zur 
Erleichterung der Aussprache aus dem y entwickelte, iya 
kommt nämlich nur vor nach einer doppelten oder mehr- 
fachen Consonanz, deren letzter Consonant m r oder v ist^ 
und zwar stets in Ableitungen von Nominalstämmen auf a,. 
deren schliessender Vocal natürlich elidirt wird. Der Ton 
ruht entweder auf der ersten oder auf der zweiten Sylbe 
des Suffixes, und es entspricht Iya einem yä, iyä einem yä. 

1) Auf der ersten Sylbe des Suffixes betont: 

abhrlya vom "Wetter- usriya taurinus rj^iya röthlich 

gewölk kommend rgmiya preiswürdig rtviya gehörig 
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kihatriya hemcliend ^atarndriya 100 Bu- cakriya zum Wagen 
aakshatriya dra geweiht gehörig 

mitriya freundlich samudriya marinus hotriya n. d. Amt d. 
fagmiya hülfreich sahasriya hotar 

2) Anf der letzten Sylbe betont: 

agriya an der Spitze in driyälndra gehörig pajriy& zu d. Pajra 
stehend kreh^iyä n. pr. gehörig 

a^yiya anf d. Roesbe- kshetriyä zum Ort 
znglich gehörig 

Auf seiner ursprünglichen Stelle bleibt der Ton nur in 
p^triya mit der Lfehre vertraut. 



§. 12. Suffix Ina. 

Durch das Suffix ina werden zunächst Adjectiva von 
solchen auf anc abgeleitet, welche die Richtung ausdrücken, 
sich also in der Bedeutung nicht unterscheiden von letzteren. 
Dieselben haben vor dem Suffix die Form der schwächsten 
Casus. Ausserdem sind mit ina Adjectiva von andern No- 
minibus abgeleitet, mit der allgemeinen Bedeutung der Zu- 
gehörigkeit oder Beziehung. Der Ton ruht meist auf der 
ersten, selten auf der letzten Sylbe des Suffixes. 

1) Von Adjectiven auf anc abgeleitet: 

adharäcfna unten a väcf na abwärts ge- präcf na nach vom ge- 
befindlich richtet richtet 

anucinä aufeinander tiragcfna quer durch vishü ein a auseinander 
folgend n i c I n a nach unten ge- gehend 

ap äcf na rückwärts ge- richtet sadhricinä vereint 

legen par äcf na abgewandt samicinä zusammen 

arväcfna u. %iä her- praticfna abgewandt gewandt 
"wfirts gewandt praticinä zugewandt 

2) Von anderen Worten abgeleitet: 

afijasfna gerade aus prävrshfna regne- samvatsarfna jähr- 
fahrend risch lieh 

parivatsarina nach yävadangfna satinä wirklich 
d. Jahr sich richtend vigvajanfna 
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§. 13. Suffix Ija. 

Bedeutung wie bei iya und ya; der Ton ruht stets auf 
dem t des Suffixes: 

ägnishomfya Agni ähavanfya Opferfeuer upajivanfya Unter- 

u. Soma gehörig grhamedhfya zum halt gewährend 

ädhavanfya m. ein Hausopfer gehörig Qunäsirfya zu d. Q. . 

Gefass dakshinfya zum gehörig 

ämantranfya des Opfergeschenk pas- 

E,aths kimdig send 

ärjikfya = ärjikä parvatfya montanus 

Dazu die drei Ordinalzahlen dvitfya trtfya und turfya. 

Nach Grassmann würde hierher gehören näviya von näva 
neu ; es ist aber in der Stelle RV. UE, 36, 3 : yäthäpibas 
purvyän indra sömän evä pähi pänyö adyä nävtyän : das letzte 
als Nom. zum Comparativ nävtyams zu fassen (PW.), wie 
die Betonung zeigt, wenn auch dadurch die Concinnität der 
beiden Vershälffcen gestört wird. 



§. 14. Snffix Sna. 

Oxjrtonirt und mit zweiter Steigerung der ersten Sylbe, 
in sämidh&nf sc. rc, ein Vers, der sich auf Brennholz be- 
zieht. 



§. 15. Suffix gya. 

Das Suffix eya hat eine doppelte Anwendung, sowie 
eine zweifache Betonung: einmal nämlich bildet es Patro- 
nymica und Metronymica, meist von Stämmen auf ä und i; 
in diesem Falle steht der Ton auf der letzten Sylbe, so 
auch in nädeyä vom Flusse (nadf) kommend; andererseits 
bildet es Adjectiva in allgemeiner Bedeutung mit dem Ton 
auf der ersten Sylbe und ebenfalls mit Steigerung der ersten 
Sylbe. 

1) Patronymica und Metronymica: 

3,gndy& patron. von agni 



129 

äditey4 metroiL von aditi 

ärjaney& patron. ,, ärjuna 

ärsheyi patron. ,, phi 

garshfeyi metron. ,. Kphfi 

mämateyi metron. „ mamata 

QT&itreya metron. „ yWträ (Say.) 

8äramey& metron. „ sarämä 

^ätavaneya patron. ,, gatavani 

Anm. Yäjineyä ist wohl als Metronymicum von väjini zu fassen, 
nicht (wie im PW. und bei ür.) als Patronymicum von 
yajin, da von einem consonantischen Stamme sonst keine 
derartige Bildung vorkommt. 

2) Adjectiva mit dem Ton auf der ersten Sylbe: 

lisneya im Blute befindlich von äsan 

pSrshteya in den Rippen befindlich ,, prshti 

pänrusheya imter Menschen geschehend ,, pürusha 

mäuneya n. Zustand eines muni ,, müni 

ySsateya Wohnung gewährend „ vasati 

Tlisteya in der Blase befindlich „ vasti 

Von diesen letzteren Bildungen kennt der RV. nur 
päürushgya und mäün&ya, die übrigen gehören dem AV. an. 

pärushSyä scheckig AV. V, 22, 3 ist wohl kaum richtig 
accentuirt. 



§. 16. Suffix ka. 

Mit dem Suffix ka sind theils Adjectiva und Substan- 
tiva gebildet, welche irgend eine Beziehung ausdrücken, theils 
Deminutiva. Vielfach ist die Bedeutung des Suffixes so 
abgeschwächt, dass kaum noch ein Unterschied zwischen 
der Ableitung und dem zu Grunde liegenden "Worte besteht, 
sondern das Suffix einfach weiterbildend ist. Auf diese 
Weise kann man auch die unter primärem Suffix ka ver- 
zeichneten Bildungen auf aka, ika und uka erklären. Die 
Betonung ist bei den zuerst genannten Ableitungen eine 
dreifache : entweder der Ton bleibt an seiner Stelle, oder er 
wechselt in der in Kap. I, §. 3 angegebenen Weise, oder endlich 
das Suffix zieht den Ton auf sich in Ableitungen von Oxy- 
tonis. Die Deminutiva sind stets oxytonirt. Das Suffix tritt 

B. Lindner, altindische Nominalbildung. ^ 
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entweder direct an den zu Grunde liegenden Stamm an, ode 
mit i oder i verbunden. Steigerung der ersten Sylbe finde 
sich nur in einigen "Worten auf ika, und es weist dies woh 
darauf hin, dass wir wenigstens in diesen Fällen eine Ver 
bindung zweier Suffixe haben, da vor secundärem i, wie wi 
oben gesehen haben, die erste Sylbe ebenfalls gesteigert wird 
vor ka aber sonst nirgends. 

I. Worte, die irgend eine Beziehung ausdrücken, odei 
keine wesentliche Bedeutungsveränderung zeigen: 

1) Der Ton bleibt an seiner Stelle: 



äntaka das Ende bereitend 
§,rmaka trümmerhaft 
ästaka n. Heimath 
ändfka Eier tragend 
äbhüka inhaltlos 
n 88 ika Nasenloch 
bälhika N. eines Volkes 
makshika Fliege 
mämaka mein 
yushm ska euer 
vlmanyuka Groll stillend 
sliyaka z. Schleudern bestimmt 
sücfka e. stechendes Insect 
sdmaka n. pr. 



anta 
arma 
asta 
ändä 

• • 

äbhü 
nSsa 
bälhi 
mäksha 
mäma 
yushma 
„ vlmanyu 



von 

»» 
>» 
i> 
»> 
>» 
» 
>» 
>» 
>» 



»> 



II 



II 



2) Oxytona von Oxytonis abgeleitet: 



anyaka ein anderer 
urvärukä e. Frucht 
takä pron. 

trikä eine Dreiheit bildend 
dürakä fem n. Feme 
dvakä je zwei 
patayishnukä fliegend 
paryäyikä, strophisch 
perukä n. pr. 
pratigrutks Widerhall 
yakä pron. 

vikshinatkä zerstörend 
vicinvatka sichtend 
väilasthänakä 



von 



II 
II 
II 
II 
I* 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 



*saya 

8UCT 

süma 



anyä 

urväru 

tä 

tri 

dura 

dva 

patayishnü 

pary4y4 

peru 

pratigrut 

yä 

vikshinant 

• 

vicinv&nt 
väilasthanä 



3) Der Ton wechselt: 

a) Oxytona von Barytonis abgeleitet: 



avikä Schaf 



von &vi 
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&Tapaiiti1ci hinstreuend 


von av&pant 


ishuki Pfefl 


„ ishu 


Skaki einzig 


M ^ka 


sarvaki 


„ Sana 



von 


asht^n 


»» 


katu 

• 


M 


kharv4 


>» 


devä 


»» 


dhenü 


» 


nagni 


»» 


baddhä 


»» 


babhru 


11 


rupä 


11 


Qalyä 


11 


Qitä 


11 


"'samsarn^ 

• 


11 


Sana 



b) Anf der ersten Sylbe betonte AVorte von Oxytonis 
abgeleitet : 

ishtakä der achte Tag 
kä|uka scharf 
khärvaka verstümmelt 
d^vaka n. pr. 
dhSnnka Kuh 
nägnaka nackt 
biddhaka Gefangener 
b&bhraka e. Ichneumonart 
rdpaka in Gestalt erscheinend 
(älyaka Stachelschwein 
(ftaka kühl 

sämsamaka aneinandergefügt 
sänaka ehemaUg, alt 

c) Mit Steigerung der ersten Sylbe: 

kairatikizu den K. gehörig von kirata 

vSrshika pluvialis „ varshi 

vis antik a vernus „ vasantä 

häimantika winterlich „ hemantä 

H. Deminutiva nach dem oben bemerkten sämmtlich 
Oxytona. Dieselben sind zum Theil abgeleitet von Worten, 
die schon an sich „klein" bedeuten, oder doch den Begriflf 
der Eleinheit enthalten : 

aniyask4 dünner kumäraka Kind räjakä regulus 

arbhak4 klein kshullakä winzig vamrakä Ameischen 

avatkä Brünnlein (?) putraka Söhnchen virakä Männleiu 

a^vakä Kösslein pravartamanaka v. gakuntakä Yögel- 
iyattakä so klein pravartamäna chen 

nsrikä Oechslein maryakä Männlein gigukä jung 

ejatkä ein Insect mushkä Hode sakä Dem. von sa 

kaninakä Knabe muhukän. Augenblick svalpakä sehr klein 

Die Deminutiva bewahren, wie im Lateinischen, das 
G-eschlecht des zu Grunde liegenden "Wortes. 

Anm. Einige der Worte auf aka haben im Femininum ikä; es 
sind dies folgende : iyattakä kumäraka khärvaka gakuntaka 

9* 
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(ftaka, deren Fem. in den Samhita's zu belegen ist; zu 
nagnaka und a^raka findet es sich in der späteren Lit- 
teratur. 



§. 17. Snffix S9L. 

Ein vielleicht aus ka erweichtes ga scheint als Suffix 
enthalten zu sein in ärbhaga jugendlich. 



§. 18. Snffix ta. 

Jüngere Form für ta, enthalten in avata Grube (= avatä 
von ava); vielleicht auch in kBvafa Grube und markäta 
A£fe. 



§. 19. SutBx ta. 

avatä Brunnen dvitä n. pr. - muhurtä m. n. Augen- 

känkatae. schädliches blick 

Thier (?) 



§• 20. Snffix tana und tna. 

tna ist durch Synkope aus tana entstanden; es sind 
damit folgende Adjectiva von Adverbien und Präpositionen 
abgeleitet : 

ndtana 1 . . pratna alt sanätäna | beständig 

nütna f •'^ ^^^ sanätna j dauernd 



§• 20. Suffix taya. 

In den beiden von Zahlworten abgeleiteten Adjectiven 
cätushtaya aus viererlei bestehend und dägataya zehnfach. 
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§. 21. Suffix tara. 



tara = tana in divatara diumus, am Tage erscheinend, 
tara als Comparativsuffix s. Anhang II. 



§. 23. Suffix tft. 

Das Suffix tä bildet Abstracta zu Adjectiven und Sub- 
stantiven; der Accent steht mit einer einzigen Ausnahme 
stets auf der dem Suffix vorausgehenden Sylbe. Die Bil- 
dung ist in den Saqihitäs nicht häufig, in der späteren 
Sprache dagegen sehr gebräuchlich: 

ag^tä Hangel an iryäta Eigenschaft bandhütä Verwandt- 

Kühen eines frya schaft 

anapatyätä Kinder- k a v y ä t ä Eigenschaft v a s ü t ä Ereichthum 

losigkeit eines Weisen vir ata Männlichkeit 

aprajastä Kinderlosig- j a n ä t ä Gemeinde v e d ä t ä Reichthum 

keit dinätä Spärlichkeit suksheträtä Besitz 

abrahmätä Andacht- devätä Göttlichkeit guter Felder 

losigkeit nagnätä Nacktheit sujätätä edle Art 

asyagatä Heimathlo- pnrushätä Mensch- 

sigkeit lichkeit 

Der Instrumental der Worte auf tä wird adverbiell 
gebraucht; z. B. tira^cäta quer durch. 

Ausnahme in Bezug auf die Betonung ist avfratä Mangel 
an Männern. 



§. U. SutBx täti und tat. 

Aus ta ist durch ti weitergebildet täti, welches gleiche 
Bedeutung und Betanung mit jenem hat: in zwei Fällen ist 
jedoch ti nicht einfach weiterbildend gewesen, sondern hat 
aus den Abstracten auf tä Adjectiva abgeleitet. 

1) Nomina abstracta: 

arishtätäti Unver- jyeshthätäti princi- 

sehrtheit patus 

grbhit&täti d. Er- devätäti Gottheit 

griffensein vasütäti Reichthum 
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Abweichend in der Betonung sind : 
ästatäti Heimwesen däkshatäti geistige Fähigkeit 

2) Adjectiva: 

Qantäti wohlthuend satyätati wahrhaftig 

Aus täti ist durch Abfall des i das Suffix tat ent- 
standen, welche Form bekanntlich im Griechischen und La- 
teinischen die ursprüngliche vollere Form verdrängt und 
ersetzt hat: 

uparätät Nähe vrkätät Kordanschlag satyätät Wahrheit 

devätät Gottesdienst 

Anm. Ich nehme mit Bopp und Aufrecht (b. Knhn I, 159) an, 
dass tati durch Weiterbildung aus ta entstanden ist, wäh- 
rend Benfey (Gramm. S. 235"! und Schweizer (b. Kuhn III, 
^5) ta als Verstümmelung von tati ansehen. 



§. 35. SutBx tya. 

tya leitet Adjectiva und Substantiva ab von Präposi- 
tionen und Adverbien: 

äpatya n. Nachkom- nitya eigen sänutya heimlich 

menschaft nishtya auswärtig svishtya offenkundig 

amstya angehörig 



§. 36. SutBx tra. 

Mit tva sind oxytonirte neutrale Abstracta von Adjec- 
tiven und Substantiven abgeleitet: 

adititvä Sicherheit äpitvä Freundschaft taranitvä Ausdauer 

anägästvä Schuld- uttaratva Wettstreit dirghäyutvä Lang- 

losigkeit kavitva Weisheit lebigkeit 

aprajästvä Kinder- garbhatvä Schwan- devatvä Göttlichkeit 

losigkeit gerschaft patitvä Gattenschaft 

amrtatvä Unsterb- cärutvä Beliebtheit päpatvä Elend 

lichkeit janitvä Ehestand bhrätrtvä ßruder- 

asuratvä göttliche jämitva Verwandt- schaft 

Würde schaft 
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maghavattvä Frei- va8atv& Reichthum sapitva Gemeinschaft 

gebigkeit vrshatvä Mannheit sätmatvä Beseeltheit 

mahitva Grosse gatrutvä Feindschaft sudinatvä serenitaer 

mithanatY& d. Ge- gacitvä Klarheit subhagatvä Wohl- 

paartsein sakhitvä Freundschaft sein 

raksliastyä dämoni- sadhanitvä Genos- svasrtva Schwester- 
sche Natur senschaft schaft 



§. 37. Suffix tTätä. 

Durch die Verbindung der beiden gleichbedeutenden 
Suffixe tva und tä ist tvatä entstanden, enthalten in: 

ishitatvatä Begeisterung purushatvatä Menschenweise 



§• 38. Suffix trana. 

Aus tva ist femer durch na weitergebildet tvana in 
gleicher Bedeutung: 

kavitvan^ Weisheit martyatvanä Men- vrshatvanä Mannheit 
janitvanä Ehestand schenweise sakhitvanä Freund- 

patitvana Gatten- mahitvanä Grösse schaft 

scliaft yasutvanä Reichthum 

Anm. Benfey hält hier wiederum die vollere Form für die ur- 
sprüngUche und fasst tva als Verstümmelung von tvana 
auf: ^ 



§. 29. Suffix tha. 

Ein secundäres Suffix tha muss man wohl anneh- 
men in ajvathä n. pr. und upäshtha m. Schoos = upäs. 
G-rassmann nimmt an, dass tha aus stha entstanden sei, 
doch dem widerspricht die Betonung in upästha. 
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§. 30. Snffix na. 



Mit Steigerung der ersten Sylbe in sträina muliebris. 
Ohne Steigerung in den von Adverbien abgeleiteten Ad- 
jectiven: 

puränä vormalig vi shun a abgewandt samänä gleich, derselbe 



§. 31. Suffix nt. 

Femininum zu i und a s. Anhang I. 
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§. 32. Snfax mant. 

Durch mant werden Adjectiva abgeleitet in der Bedeu- 
tung: versehen, verbunden mit, nach Art von. In Bezug 
auf die Betonung gilt, wenn das zu Grunde liegende Wort 
Barytonon ist, ausnahmslos das Gesetz, dass in der Ablei- 
tung der Ton an seiner Stelle bleibt. Ist dasselbe hingegen 
Oxytonon, so rückt in der Kegel der Ton auf das Suffix 
vor ; nur selten und zwar meist bei consonantisch auslauten- 
den Stämmen, bleibt er an seiner Stelle. 

Durch .^as Suffix mant werden nur von Stämmen auf u 
lü (ar) r oder auf einen Consonanten Adjectiva abgeleitet; 
an a- und ä-Stämme tritt in derselben Bedeutung vant an. 
Ausnahmen sind nur k&i^vamant und yävamant. 

1) Der Ton bleibt an seiner Stelle stehen: 



list 



avimant 


jyStishimaiit 


präshiimant 


v&Qunant 


aganimant 


jy^tishmant 


prasümant 


vidyiinmant 


iyushmant 


tävishimant 


bandhumant 


virükmant 


Ishumant 


tüvisbmant 


barhishmant 


^ärumant 


ulkushfmant 


tväshtrmant 

• • 


mädhumant 


gigumant 


Sshadbiinant 


tvlshimant 


mäntumant 


QÖcishiTiant 


kaküdmant 


dsnumant 


midhüshinant 


havishmant 


känvamant 


divitmant 


yävamant 


hirimant 


krätumant 


dhünimant 


vadhümant 


hitimant 


gümant 


dhrajiiuant 


väsumant 


liütnnant 

• 


cäkshushmant 









0112 
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2) Der Ton rückt auf das Suftix ynr 



imtpimtkn't 


nhtimant 


Iiara^'Uiimnt 


VutUIlliillt 

• 


umiTTiäxit 


ketumint 


pa^uni&nt 


rayiinant 


anjimant 


kn^mnant 


pituiii4nt 


vibhuuiaiit 


«bdimant 


kshnin&nt 


pitrniänt 


vr!<Iitiiiiänt 

• 


abhisbtixnänt 


gätumant 


piiBh(imäiit 


grush(imänt 


trimint 


jütimant 


bähumänt 


süiiuinant 


i^amant 


dasmAnt 


bhanuniänt 


sthiWmant 


ishadhiznant 


dyurnänt 


bhreh^iinänt 


sphutiniant 


adanimäzit 


dhenumänt 


manyumänt 


svastimäiit 


rnmiaiit 

9 


nadanumänt 


m&tmiant 

• 


harshuniaiit 


rblmixiänt 


nidhim&nt 







§. 33. Suffix miya. 

Das Suffix mäya ist wolil als ui*sprünglicher Nominal- 
staunm anzusehen, später hat es aber ganz suffixale Verwen- 
iong. In den Saiphitas sind die damit gebildeten Adjectiva 
ncht häufig, in der späteren Sprache zahlreicher. Die Be- 
Iratong ist: aus etwas bestehend oder hervorgegangen; der 
Ton ruht stets auf der ersten Sylbe des Suffixes : 

ijiim&ya ehern nabhasm&ya dunstig gakamäya aus Mist 

ifBtnia&ya steinern manasmäya geistig entstanden 

tiamiya woraus be- mrnm&ya aus Erde sümäya von guter Art 

«Aend bestehend 

föm&ya in Hindern 

bettehend 



§. 34. Suffix mfn. 
In rgmfn preisend, jubelnd (von fc). 



§• 35. Suffix mna. 

Durch Suffix mna werden oxytonirte neutrale Abstracta 
Ton Adyerbien und Substantiven abgeleitet: 



iramnä Glanz 



nimnä Tiefe 



n r m n a Mannhaftigkeit 



Auch siunnä gehört wohl hierher (nicht von su + ymnä), 
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§. 86. Sttfffx ya. 

Durch das Suffix ya werden theils Adjectiva abgeleitet, j? 
die irgend eine Beziehung: gehörig zu, herkommend von,'- 
befindlich in u. s. w. ausdrücken, theils neutrale Abstracta.^ 
Die erste Sylbe kann gesteigert werden, — so natürlich stets ■ 
in Patronymicis und vielfach in Abstractbildungen — , oder, 
sie bleibt unverändert. Letzteres ist fast durchgängig der-» 
Fall bei den Adjectiven. Die Betonung ist wieder eine drei- 3 
fache : entweder der Ton bleibt an seiner Stelle, oder er ' 
wechselt in der gewöhnlichen Weise, oder das Suffix zieht ' 
ihn auf sich. Das Suffix selbst nun hat eine doppelte Be- 
tonung, entweder den Udätta oder den Svarita. Letztere 
Betonungsweise tritt ein: in sämmtlichen Ableitungen von ) 
consonantisch auslautenden Nominalstämmen , ausser von 
Stämmen auf an und tar, wenn dieselben ihr a verlieren, und : 
von Participien auf ant; ebenso von Worten auf i und u, ' 
deren schliessender Vocal gunirt und dann vor dem y zu y 
und V wird. Ferner findet sich svaritirtes ya in der Regel 
in Ableitungen von Worten, die mit den Suffixen ana ina 
una ta tha na ra und sa gebildet sind, wozu noch einige 
kommen, die sich nicht unter eine bestimmte Regel fassen 
lassen. In Bezug auf die Behandlung des zu Grunde liegen- 
den Nominalstammes ist nur zu bemerken, dass a ä und i 
(ausser wo es zu ay wird) vor dem Suffix elidirt werden, 
sowie dass die consonantischen Stämme in der Form er- 
scheinen, die sie in den schwachen Casus haben. 

A. Suffix yä: 

I. Ohne Steigerung der ersten Sylbe: 

1) Der Ton bleibt an seiner Stelle: 



ämsya 


von 


ämsa 

• 


kdlya 


von 


käla 


ägrya 




ägra 


kggya 


» 


kSga 


aptrirya 




aptür 


grähya 


» 


graha 


äranya 




ärana 


jänya 


» 


Jana 


arcätrya 




*arcätra 


jämbhya 


j> 


jämbha 


ävya 




avi 


tälpya 


» 


tälpa 


ägvya 




ägva 


däinya 


» 


däma 


ibhya 




ibha 


däsmya 


» 


däsma . 


käkshya 




käksha 


drünya 


» 


drüna ' 


kärnya 




kärna 

• 


dhänya 


» 


dhäna 


kdpya 




küpa 


dhsrya 


» 


dhSrä 
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narya 


Ton 


nftra 


gfbhya 


von 


gf))ham 


pmya 


f» 


pdra 


g€vya 


»• 


gPva 


phinva 


It 


phSna 


gl6kya 


•1 


gloka 


mndhnhfatya 


i> 


madhuh&sta 


gvitnya 


«• 


gvitna 


m&rtya 


ti 


märta 


84kmva 

• 


«• 


*8äkma 


mi^^dhanya 


n 


migradhäna 


saptya 


»• 


Rapti 


m^^dhya 


»» 


mSdlia 


sugavya 


»» 


sugiiva 


y^gya 


»» 


5%a 


suhastya 


»» 


8uh4sta 


rithya 


»» 


ratha 


sddva 


»» 


snda 


r&ntya 


»» 


r&nti 


s^nva 

• 


»• 


»Pna 


Y&lrmya 


»f 


^äkma 


stdmva 


»« 


Rtuiua 


YkaytL 


M 


v4na 


sväpnya 


•• 


Bvapua 


▼itya 


»» 


vsta 


8v4gvya 


•» 


svayva 


▼fsfa^ya 


»1 


vfshan 

• 


hastva 


»• 


hast a 


gashpya 


»» 


^hpa 








Y) Oxytona 


von Oxytonis 


abgeleitet 


• 
• 




ka^ya von 


kavi 


gvetyä 


von 


i yveta 


kliily& 


»» 


khila 


satvä 


>• 


sant 


yäcnyä 


»» 


yacna 


suniitnä 


»» 


sumitrÄ 


veny^ 


»» 


vena 


sraktyä 


>» 


srakti 


qalyk 


»» 


gala 









3) Wechsel des Tones: 

a) Auf der ersten Sylbe betonte Worte von Oxy- 
}ms abgeleitet: 



Spya 


von 


api 


parja 


von 


para 


ttrmya 


II 


ürini 


pitrj-a 


»» 


pitär 


ürvya 


» 


ürvä 


prätijanya 


M 


pratijanä 


nkhya 


>» 


ukha 


mighya 


M 


megliä 


kanthya 


»1 


kanthä 


väsnya 


n 


vasnä 


kstya 


»1 


katsi 


vfdhrya 


>• 


vidhrä 


ksMmya 


11 


ksharna 


vräjya 


M 


vrajä 


g&nya 


»> 


ganä 


gfghrya 


» 


cighrä 


g^hya 


» 


gehä 


gvatrya 


»> 


gväträ 


gSshthya 


»I 


goshtha 


säbhya 


» 


sabha 


citrya 


» 


citrä 


sfnya 


»> 


srni 

• • 


tücchya 


»« 


tucchä 


skändhya 


» 


skandhä 


dvfpya 


»> 


dvipä 


srütya 


» 


sruti 


nfpya 


1» 


nipä 


hrdya 


»> 


hrdi*) 


pädya 


>i 


padä 


hrädya 


>> 


hradä 



b) Oxytona von Barytonis abgeleitet: 

kshemyä von kshüma grämyä von gräma 



*) Dagegen hrdyä von hfd s. u. 
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jäspatyä 


von jaspati 


vahyä 


von väha 


purvya 


„ pdrva 


sakhyä 


„ säkhi 


bhfiTny&. 


,, bhnmi 


soiiiyä 


„ sürria 


yonyä 


» y^ni 


havya 


„ häva 


räjy& 


„ nl^aii 







caidyä 


von cedi 


tätyä 


jj T/cLTia 


clarbhy& patron. 


„ darbM 



n. Mit Steigerung der ersten Sylbe. Der Ton bleibt 
hier selten an seiner Stelle stehen: 

1) Der Ton bleibt : 

idhipatya n. abstr. von ädhipati päümsya n. abstr. von pums 

sdhyakshya n. abstr. „ ädhyaksha väigya „ vlg 

jy^sh^hya n. abstr. ,, jyishtha gräishthya n. abstr. „ grishtha 
db^rya n. abstr. „ dhfra 

2) Oxytona von Oxytonis abgeleitet: 

räivatyä n. abstr. von revänt 
läukyä ), lokä 

vainya patron. „ venä 

3) Wechsel des Tones: 

a) Auf der ersten Sylbe betonte Worte von Oxy- 
tonis abgeleitet: 

irtvijya n. abstr. von rtvij 

äüdbhidya n, abstr. „ udbhid 

äüpadrashtrya n. abstr. „ upadrashtar 

kävya n. abstr. „ kavi 

khslaty^ n. abstr. „ khalati 

gsrhapatya „ grhapati 

gräivya „ grivi 

janaräjya n. abstr. „ janaräj 

tarkshya patron. „ trksha 

daivya n. abstr. „ deva 

däürbhägya n. abstr. „ *durbh4ga 

däürvratya n. abstr. „ durvrata 

pincajanya y, pancajanä 

hihys. „ bahis 

bhäishajya n. abstr. ,, bheshajä 

▼adbüya „ vadhd 

samräjya n. abstr. „ saiarij 

säükrtya n. abstr. „ sukrta 

säüvagvya „ svagva 

säübhägya „ subhäga 

säüvratya n. abstr. „ suvrata 

straishüya n. abstr. „ *stri8hd 
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b) Oxytona von Barytonis abgeleitet: 



ätithyä u. abstr. 


von 


atithi 


kauravya patron. 


•• 


küru 


gaupatyä n. abstr. 


•• 


gdpati 


taugrya patron. 


»• 


tügra 


paurukutsya patron. 


»» 


purukütsa 


prajäpatyä 


t» 


prajspati 


bärhaspatyä 


»» 


bfhaspati 


mandaryä n. pr. 


•* 


mändara 


mänya patron. 


»1 


mfina 


rathyä 


»• 


ratha 


yänaspatyä 


»• 


vänaspati 


vämadevyä 


»• 


vamädeva 


väimanasyä n. abstr. 


»» 


vimanas 


säkhyä n. abstr. 


»» 


sakhi 


sapyä patron. 


»« 


— 


sämityä 


r» 


sämiti 


sämmanasyä n. abstr. 


»t 


sämmanas 


8av«»rny& patron. 


*» 


sävama 

• 


sähadevya patron. 


?» 


sahadeva 


säumyä 


»» 


s^ma 



B. Das Suffix mit der Betonung yä : 
1) Von conson antischen Stämmen abgeleitet: 
a) Von suffixlos gebildeten Worten: 



atighnyä 


asyä 


pravähyä 


vigyä 


atitaryä 


devayajyä 


ranyä 


samäpyä 


anövähyä 


nävyä 


vidyutyä 


hrdyä 


avasvanyä 









b) Von Stämmen auf anc : 



apacya apicya 

adbaräcyä anücyä 



udicyä 



pracya 



c) Von Stämmen auf ad: 

bhasadyä 

d) Von Stämmen auf an: 



ahanyä 



udanyä doshanyä räjanyä 



e) Von Stämmen auf as: 

apasyä enasyä tavasyä 

ushasyä chandasyä tvacasyä 



nabhasyä 
namasyä 



päjasyä 
rajasyä 
yarcasyä 
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gravasyä sarasyä 
sadasyä sahasyä 



srötasyä 
syapasyä 



f) Von Stämmen auf it: 

harityä 

g) Von Stämmen auf is: 

barhishyä bhujishyä havishyä 

h) Von Stämmen auf us : 

% 

äyushyä purushyä yajushyä 
nahushyä manushyä 



vapushyä 



i) Von Stämmen auf man: 

üshmanyä karmanyä iakshmanyä sämanyä 

k) Von Stämmen auf van : 

dhanvanyä 

1) Von Stämmen auf san: 

Qirshanyä 

2) Von Stämmen auf i und u : 
a) ay-yä: 



vayyä 

b) av-yä: 

ishavya 
urjavyä 
pagavyd, 



hrdayya 



pämsavyä vasavyä 
präcavyä rayavya 



garavyÄ 
hanavyä 



Zu den letzteren gehören noch die sog. Participia auf 
tavya, die in den Samhitäs noch tavyä. betont sind, später 
tävya. Ich habe dafür nur ein Beispiel gefunden, nämlich 
janitavyä.; dagegen mehrere aus der TS., nämlich: kartayyä. 
grahitavyä, cetavyä, und pravastavyä. 

väishnavyä, (VS.) hat unregelmässige Betonung, s. §. 1. 

3) Von Stämmen auf a: 
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a J Von Stämmen auf ana : 



ijk dhanvi nidhanyi 

ahananyi nabhaayi mananyi 

b) Von Stämmen auf ina: 

irmyk 

c) Von Stämmen auf una : 

vaninyi 



vrjanya 
sadanvA 



d) Von Stämmen auf ta 



adyutya 
dutyä 



pacatyi 
pastyi 



vratyä 
sajätyä 



sikatvä 

m 

pan-atyä 



e) Von Stämmen auf tha : 



prsh|hy& 
yüthy& 



rathyä vidathyi 

yarüihyä ^apathyä 



sacathyä 



f) Von Stämmen auf na: 

pradhanyä budhnyä 

g) Von Stämmen auf ya: 



akayyä 



pravayyi prahäyyä gapath6>7i 



h) Von Stämmen auf ra : 



ajryä 
aväryä 



asurya 
udaryä 



urvaryä 
dhiryä 



pusharyä 
mitryä 



Dazu die von Worten mit Suffix a, deren Wurzel auf 
auslautet, abgeleiteten Bildungen: 



äcäryä 
ähäryä 



karyä 
järyä 



nivibhäryä samaryä 
pratisaryä svaryä 



i) Von Stämmen auf la : 



kulyll 



pätalyä mäijälyä gamulyä 



k) Von Stämmen auf va: 



vigvadävyä gyävya samsrävyä 
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1) Von Stämmen auf sa: 

ängushyä utsyä pakshyä purishyä 

kakshyä 

Nach Analogie derselben von Worten mit Suffix a, 
deren letzter Wurzelconsonant s (sh) ist abgeleitet: 

amäväsyä tishyä päsbyä sahasraposhyä 

eshäishyä tveshyä varshyä güshyä 

eshyä 

m) Eine Anzahl Bildungen, die sich unter keine 
Regel zusammen fassen lassen : 

aryä dundubhyä barjahyä cagmyä 

aryamyä devyä bhojyä samvegyä 

ulapyä degyä matyä sadbamädyä 

okyä parivargyä yamyä saparyä 

kanya päkyä vyenyä samämyä 

gehyä pratikämyä viQvängyä svargyä 

talidya prapatyä vyämyä svähyä 

Anm. ya ist doppelt angefügt in ävyaya vom Schaf herrührend 
und gavyaya rindern. 



§. 87. Snfftx yin. 

Bedeutung ist „versehen mit", der Ton ruht stets auf 
dem Suffix. Kurzes a wird davor gedehnt: 

ätatäyin maräyln n. pr. srkayin svadhäyin 

dhanväyin] 



§. 38. SufÄx yu, 

Siehe Kap. II, §. 30. 



§. 39. SufAx ra. 

Durch ra werden Adjectiva abgeleitet in der Bedeu- 
tung „gehörend zu, versehen mit". Das Suffix tritt entweder 
direct an den Nominalstamm an, oder in Verbindung mit i: 
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Der Ton bleibt entweder an seiner Stelle, so in: 

Qambara e. Dämon gSvär a Schatzkammer sahäsra tausend 

oder er rückt auf das Suffix vor: 

a^rira hässlich pämsurä staubig gänkurä penis 

dhümrä grau mushkarä testiculatus 

ra mit i verbunden in: 
medhirä klug rathirä im Wagen fahrend 

Steigerung der ersten Sylbe und Wechsel des Tones in 

Sgnidhra dem agnfdh gehörig 



§. 40. Suffix la. 

Spätere Form des vorigen Suffixes mit gleicher Bedeu- 
tung und Betonung. Als besondere Verwendung hat das 
Suffix noch die zur Bildung von Deminutiven. Ein r der 
Wurzelsylbe wird davor ebenfalls zu 1: 

Auf der ersten Sylbe betont: 

til vi 1 a fruchtbar gSvala schleimig 

Auf dem Suffix betont: 

aghalä schlimm bahulä dicht samushyalä ver- 

aglilä hässlich b hi mala furchtbar langend 

kapilä bräunlich madhulä süss sidhmalä aussätzig 
jivalä lebensvoll 

Deminutiva : 

vrshala gemeiner Kerl galäkalä Spänchen gigdla Kindchen 



§. 41. Suffix va. 

Bildet oxytonirte Adjectiva: 

anjivä schlüpfrig kegavä langhaarig graddhivä glaub wür^ 

arnav4 fluthend gantivä wohlthuend dig 

B. Lindner, altindische Nominalbildung. 10 
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Hierher gehört wohl auch trotz der abweichenden Be- 
tonung vigva von vIq (Kuhn EL, 282), nicht von vi-Qvi 
(Schweizer b. Kuhn IV, 310.). 



§. 42. Suffix Tat. 

Das Suffix bildet femininale Nomina abstracta von 
Präpositionen und Adverbien, der Ton ruht stets auf Ul- 
tima: 

arvävät Nähe nivät Tiefe pravät Abhang 

ävat Nähe parävät Feme samvät Seite 

udvät Höhe 



§. 43. Suffix Tan. 

Leitet Adjectiva ab in der Bedeutung: „verbunden" mit ; 
die Betonung ist wie bei mant und vant. a und i im Aus- 
laut des Nominalstammes können gedehnt werden: 

ätharvan rtivan rechtgeartet 

amativän dürftig dhitSvan gabenreich 

arätivän abgünstig maghävan reich 

rnavän u. rnävän Qrushtiy&n willfahrig 

schuldbeladen samadvan streitend 

Dazu das Neutrum sanitvan Gewinn (von sanit). 



§. 44. Suffix yana. 

Enthalten in: 
karshivana Pflüger vagyanä schwatzhaft 



§• 45. Suffix yant. 

Bedeutung und Betonung wie bei mant, nur ist es hier 
nicht so durchgängig Regel, wie bei jenem, dass in Ablei- 
tungen von Oxytonis der Ton auf das Suffix vorrückt. 
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1) der Ton bleibt an seiner Stelle : 



ängirasvant 
atishthsvant 

• 

ätrpnavant 

änasvant 

änikavant 

antarvant 

äntavant 

ännavant 

apatyavant 

äpavant 

apäshthävant 

apidhsnavant 

apüpävant 

äpnasvant 

ämavant 

avadyävant 

ävasvant 

ägmanvant 

ägvävant 

ädityävant 

ävftvant 

äcfrvant 

idävant 

indravant 

indrasvant 

indriyävant 

indhanvant 

irävant 

ishävant 

ishtsvant 

• 

fvant 

^uttarSvant*) 
ürjasvant 
ümävant 
fghävant 
rtviyävant 
etävant 
enasvant 
ojasvant 
omanvant 
omyavant 
kakshlvant 
kamavant 

• 

kagävant 



kivant 

krganSvant 

kggavant 

kladfvant 

kshapivant 

kshiravant 

kshäitavant 

gopävant 

gnSvant 

grabhanavant 

ghfnivant 

ghrtävant 

candrävant 

cashslavant 

janivant 

jävant 

jyäyasvant 

täpasvant 

tamasvant 

tarsilyävant 

tävasvant 

tävishivant 

tsvant 

tuviravant 

trshySvant 

tgjasvant 

tokävant 

tvävant 

damsänävaht 

däkshinävant 

dätravant 

dädhivant 

dämanvant 

durhänävant 

düvasvant 

devavant 

dyäväprtliivf- 

vant 
dyumnävant 
drapsävant 
drävinasvant 

• 

dhännavant 

dhänävant 

dhfvant 



nabhasvant 

namasvant 

nidhanavant 

nflavant 

pätnivant 

p&yasvant 

parasvant 

pavitravant 

päviravant 

pastysvant 

psjasvant 

psdavant 

pitryävant 

pfvasvant 

puträvant 

pürandhivant 

puslitävant 

püshpavant 

prshadv£^nt 

pegasvant 

poshySvant 

prajänanavant 

prajsvant 

prathasvant 

pr&yasvant 

pravätvant 

prasthsvant 

prahivant 

pränadavant 

priyävant 

phalavant 

barhänävant 

• 

bälavant 
bsnavant 
brhadvant 
brähmanvant 

• 

bhägavant 

bhangurävant 

bhärgasvant 

bhssvant 

matävant 

matsarävant 

madavant 

mänasvant 



*) cf. uttarät, dagegen üttara. 



marutvant 

mahasvant 

mäysvant 

msvant 

mshinävant 

mitr^väruna- 

• 

vant 
mQjavant 
mehänävant 
yajiUivant 
yagasvant 
yätumSvant 
ySvant 
yuvSvant 
yuslimiivant 
ratnavant 
räthavant 
räbhasvant 
rasavant 
rudrävant 
riknasvant 

• 

rocansvant 
rodhasvant 
rSmanvant 

• 

lümavant 

vacanävant 

vapivant 

vayasvant 

vayävant 

vayünavant 

värcasvant 

varmanvant 

• 

väsuvant 

väjavant 

vajinivant 

varavant 

viprkvant 

vigvädevavant 

vigvädevyä- 

vant 
vishavant 
vishnuvant 

• 

virävant 
viryävant 



10 
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vrcfvant 

yrshanvant 

vfshnyävant 

vyäcasvant 

gäktivant 

Qäcivant 

catavant 

Qaphävant 

caradvant 

garyanSvant 

gipravant 

Qiprinivant 

gimiyant 



Qabhrivant 

QÜshmavant 

Qepysvant 

Qvänyant 

Qvasivant 

sakhivant 

sacansvant 

saptarshivant 

säptivant 

sabhsvant 

särasvativant 

sarasvant 

sahasvant 



sahlvant 

dkatavant 

sinavant 

sutasomavant 

sutsvant 

saprajsvant 

süravant 

sonftavant 

sdr^avant 

sümavant 

svadhsvant 

svädhiüvant 



svärvaiit 

harasvant 

haritvant*) 

harivant 

harmysvant 

hästavant 

hitsvant 

himavant 

hiranyavant 

hrshivant 

hemySvant * 

hSshasyant 



2) Das Suffix ist betont in Ableitungen von Oxytonis 



akshanyant 

agnivant 

arcivant 

ashthivänt 

asthanvänt 

ätmanvänt 



udanvant nrvänt 

datvänt padvänt 

dadbanvänt püshanvänt 
dhyasmanvänt medasvänt 
nasvant yabvänt 

niyutv^t rayivant 



revant 

vivakvänt 

vivikvant 

yisliuv4nt 

QirshanTänt 

sumnavänt 



§. 46. SufBx yaya. 

Ursprünglich Nominalstamm ; enthalten in 
cäturvaya vierfach druväya m. hölzernes Geföss 



§. 47. Suffix vala. 

Gleicher Bedeutung mit vant, der Ton ruht auf der 
letzten Sylbe: 

krshivalä Ackerbauer nadvals Röhricht vidvala klug (2 vid, 3) 



§. 48. Suffix Tin. 

Ebenfalls gleicher Bedeutung mit vant, den Ton trägt 
stets das Suffix: 

ashträvin dem Stachel ubhayävin beider- enasvin frevelhaft 
gehorchend seitig glävin verdrossen 



*) Von h^ita mit Ausfall des a. 
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tarasvin ungestüm m äyäv in zauberkräftig vag vi n beredt 
dvayävin falsch medhävin verständig vyagnuvin e. Genius 

dhrshadvin kühn yagasvin schön d. Speise 

namasvin ehrfurchts- rakshasvin unhold gatasvin 100 besitzend 
voll varcasvin lebenskräf-stukävin zottig 

tig 



§. 49. SnfBx q9L. 

In der Bedeutung „versehen mit" in romagä behaart; 
sonst tritt das Suffix ohne wesentliche Bedeutungsänderung 
an Adjectiva und Substantiva an. Der Ton ruht meist auf 
dem Suffix: 

itaga bunt kägmaga Bestürmung babhlugä bräunlich 

ankxiQä Haken turväga n. pr. yuvagä jugendlich 

Zu lopaga Fuchs, Schakal fehlt im Sanskrit die ein- 
fache Grundform, findet sich aber im Griechischen in dem 
von Hesychius überlieferten dlwTtog = Ttavovgyog und älw- 
ML = ri dlajTVif]^ (s. Curtius Grundzüge Nr. 626.) 



Anhang I. 

Femininalbildung. 



Das Femininnm wird verwendet zur Bezeidmnng weib- 
licher Personen oder Thiere, sowie weiblicli gedachter 
Gegenstände und zur Bildung von Yerbalabstracten. Das 
Femininum der Adjectiva wird oft als Abstractum zu der 
durch das Masculinum bezeichneten Eigenschaft verwendet. 

Die Bildung desselben ist eine doppelte, je nachdem 
sein Stamm von dem des Masculinums sich nicht unterscheidet, 
oder durch besondere femininale Suffixe gekennzeichnet ist. 

Ersteres ist der Fall bei allen suffixlos gebildeten femi- 
ninalen Yerbalabstracten, sowie bei den meisten der auf i, 
also durch die Suffixe i ti ni mi ri vi, und auf u, also durch 
die Suffixe u tu nu gebildeten Stämme. Bei den Worten 
der beiden letzteren Kategorien, mit Ausnahme der auf ti 
und tu, ist bisweüen, doch nur in Bezeichnungen weiblicher 
Wesen oder Gegenstände, der femininale Stamm vom mas- 
culinen durch die Länge des Vocals unterschieden. 

Die Bildung durch besondere femininale Suffixe tritt 
ein bei sämmtlichen Femininis zu Adjectiven, sowie in einer 
Reihe von Verbalabstracten und anderen Nominibus. Es 
sind dabei wesentlich zwei Formen zu unterscheiden: 

1) Feminina auf ä von a-Stämmen, wenn dem a ein k 
t y r 1 V vorangeht, fast durchgängig; sonst mit i wechselnd. 
Ebenso durchweg bei den medialen Participien. Femer 
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haben ä fast überall die femininalen Verbalabstracta , die 
wohl ursprünglich als Abstracta zu Nom. ag. auf a aufzu- 
fassen sind. 

2) Feminina auf i vielfach von a-Stämmen gebildet, da- 
gegen durchweg von Stämmen auf u, deren u davor zu v wird, 
sowie von sämmtlichen consonantischen Stämmen. Letztere 
erscheinen dabei in der Regel in der Form der schwachen Casus. 
Endlich lautet auf i das Femininum von Adjectiven auf i. 

TJeber den Wechsel von ä und i in den Femininis der 
a-Stämme lässt sich wohl kaum ein festes Gesetz auffinden; 
die einzelnen Fälle, in denen das eine oder andere eintritt, 
sind verzeichnet bei Pänini im 4. Buch und danach bei 
Benfey Gramm. §§. 686 — 706. Vielfach ist derselbe wie es 
scheint willkürlich benutzt zu einer Unterscheidung der Be- 
deutung. Das Zend hat in denselben Fällen i, in denen es 
das Sanskrit hat; im Griechischen entspricht demselben be- 
kanntlich ui oder i8 Nom. tg, im Lateinischen lautet das 
Femininum zu Nom. ag. auf tor trie, während dasselbe sonst 
bei consonantischen Stämmen vom Masculinum nicht unter- 
schieden ist. 

Ich will nun hier das Verzeichniss der durch Suffix ä 
gebildeten Verbalabstracta, sowie der Bezeichnungen weib- 
licher Wesen und weiblich gedachter Gegenstände, zu denen 
ein Masculinum nicht vorliegt, anschliessen : 



1) Auf der Wurzelsylbe betont: 



ämbä Mutter 
ätä Umfassung 
ärä Pfrieme 
sgä Haum 
idä Labung 
irä Labung 



ürä Schaf 
kägä Peitsche 
kftä Abgrund 
khidä Hammer 
güdä Gedärme 
gühä Versteck 



nssä Nase 

nidä Schmähung 

mäntha Quirl 

väsä Speck 

gskhä Zweig 

stiya stehendes Wasser 



2) Auf dem Suffix betont: 



äkrays Handel 
ägiksha Lembegier 
igs Gewalt 
18 ha^ Deichsel 
ukha Topf 
usha = ushäs 
ürjä Kraft 
kana Mädchen 



kala kleiner Theil 

krida Spiel 

kshapa Nacht 

gna Weib 

carä Beweglichkeit 

chäyä Schatten 

jar 8 Alter 

jar a d. Kauschen 



dikshi Weihe 
dosha Abend 
druha Beschädigung 
nindi Lästerung 
mani Ergebenheit 
medhi Kraft 
rig a die Zupfende 
vapa Netzhaut 



vayS Zweig 
varshs Regenzeit 
vags Kuh 
vrts Fortscliritt 
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gays Lagerstatt 
gils Fels 

sab ha Versammlung 
sirs Kinnsal 



Biri Strom 
snushs Schnur 
svadhs Heimath 



Hierzu gehören ferner alle von denominativen Verbis 
abgeleiteten Abstracta : 



apasyS 


FJuya 


rathays 


gravasys 


agvays 


rtayi 


yacasyS 


sukratüys 


irasyS 


gavys 


varasys 


sukshetriyi 


ishanyS 


tayishys 


varivasys 


sumnayS 


ishudhys 


tväyS 


vasüys 


sucravasys 


irshylE 


dagasys 


virays 


svapasys 


urushys 


brahmanys 


vedhasys 


hiranyayS 


1 Desiderativen : 






bibhatsS 


virtss 







Verbalabstracta auf i : 

gaci Hülfeleistung gämi Bemühung 

Ausser diesen beiden Hauptformen finden sich noch ver- 
einzelt in beschränkter Anwendung" folgende Pemininalbil- 
dungen : 

1) äyi zu Masculinen auf i, die Gattin bezeichnelid : 

agnSyi zu agni vrshäkapSyi zu vrshÄkapi 

2) ävi ZU u: 

jahnSvi das Geschlecht des Jahnü (n. Säy.) 

3) ni: 

a) Femininum zu Adjectiven auf ta, die eine Farbe 
bezeichnen: ni tritt für ta an: 



Sni zu eta 
röhini zu rohita 



gySni zu gyetä 
härini zu harita 



b) Femininum zu Adjectiven auf ta, deren a aus- 
fällt und deren t vor dem n zu k wird: 



äsikni zu äsita 
pälikm zu palitä 



härikni zu harita 
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Letzteres erhalten in dem Deminutiv hariknikä. 

c) Femininum zu päti: pätni cf. gr. Ttoaig-Ttotvwc. 

4) äni Femininum zu Stämmen auf a, die Gattin be- 
zeichnend, oder femininale Personificationen : 



indränT pumkatsäm varunanl üijsni 

uginäräni mudgalani aranyänl 



Anhang IL 

Comparativ und Superlativ. 



Zur Bildung des Comparativs und Superlativs finden 
sich in den Saiphitäs drei Suffixpaare verwendet: 

1) ra und ma treten an Präpositionen und Adverbia, 
deren Auslaut a ist, und an einzelne Adjectiva: 



adhara 


- adhama 


ävara 


- avaiiiä 


parama 




antama 


üpara 


- upama 


madhyamä 


äpara 


- apama 




caramä 





ma wird ferner verwendet zur Bildung von Ordinal- 
zahlen. 

2) tara und tama, in der späteren Sprache die gewöhn- 
lichen Suffixe für die Bildung des Comparativ und Super- 
lativ, finden sich in den Samhitäs, soweit ich es übersehen 
kann, nur angewendet bei consonantischen Stämmen sowie 
bei der consonantisch auslautenden Präposition ud. 

Bei weitem häufiger ist in den Samhitäs der Gebrauch 
von 

3) lyams oder yams und ishtha. Die mit diesen Suffixen 
gebildeten Comparative und Superlative sind direct aus der 
Wurzel, deren i oder u dabei stets gesteigert wird, herge- 
leitet und können daher zu Adjectiven mit verschiedenem 
Auslaut und verschiedener Gestalt bezogen werden. So ge- 
hört zu uru: väriyams, värishtha; zu ugrä: öjiyams, öjish- 
tha ; zu dlrghä : dräghiyaips, drdghishtha ; zu taväs : täviyams, 
tävishtha u. s. w. 

Ich will nun ein vollständiges Verzeichniss dieser Bil- 
dungen geben, soweit sie in den Saiphitäs zu belegen sind; 
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aus den Brähmanas Hesse sich die Sammlung noch erheblich 
vermehren : 



kaniyams 
käviyams 
jäviyams 
jyäyams 

täriyams 
lijiyams 
tvakshiyams 



näviyams ^ 
nävyams f 
nidiyams 



paniyams 
pänyams 



ims \ 
ns / 



ävishta 
asishtha 
Sgishtha 
kanishtha 

• 

javishtha 

jygshtha 

tapishtha 

tgjishtha 

dämsishtha 
dhänishtha 
dhishtha 
näyishtha 

navishtha 

oidishtha 
pätishtha 

pänishtha 



ä^iyaips "i 
äsyams j 



va^iyaips 
väsyams 
vahiyams 
viklediyams 



vediyams 



gagiyams 



greyams 



lähiyams "^ 
lähyams j 



pärishvanjiyams 

pärsliishtlia 

päpiyams pspishtlia 

praticyaviyams 

bämhish^Iia 

bärhish^ha 

bhändishtiha 

bhaviyams \ , . 

bhdyams | bhüyishtha 

bhrajishtlia 
mämhiyams mämhishtha 

madishtha 
yäjiyams yäjislitha 
yämishtha 
yavishtha 
ySshtha 
yüdluyams 

rabhiyams ^ 

«Ai.i.„« J« J rabhishtha 
rabnyams ( 

väniyams vänishtha 

värshiyams värshishtlia 

väsishtha 
vähishtlia 

vicayishtha 
^v^disbtlia 
vepish^ha 
vyäcishtha 
gäcishtha 
gävishtha 

gdcishtha 
Qübhishtha 
greshtha 
sanishtlia 

sähislitha 
sadbishtha 



skäbhiyams 
bäniyams 

Für yävishtha ist in vielen Fällen des Metrums wegen 
das davon durch ya abgeleitete yävishthya eingetreten, womit 
zu vergleichen Zd. zevistya (i/^zu = Skr. ju). 



Anhang IIL 

Uebersicht über die primäre Nominalbildung 
nach den Verbalwurzeln geordnet. 



(Die mit einem Stern bezeichneten Wurzeln sind nicht zu belegen.) 



aksh sehen 


atas-ä 


am andringen 


i arcätri 


ärgha 


äksha 


at^asi 


am a 


rkvä 


av wohlthun 


akshän 


vy-äti 


ämsa 


fkvan 


äva 


akshi 


ätka ? 


arinva 


arj strahlen 


nir-ava 


aj treiben 


ätithl 


aminä 


rjiti 


ävas 


ajä 


ad essen 


amati 


bhi-rjika 


ävi ^ 


go-äjana 


garbhadä 


ar gehen 


FJrä 


avitär 




ädana 


ara 


art tadeln 


üti 


^'ani 


attär 


sam-arä 


artanä 


aväni 


ajmä 


ätra 


ärana 


ardh gelin- 


tima 


äjra 


ätri 


prSrpana 


gen 


6man 


ajirä 


ädman 


ari 


sam-fdha 

• 


Oman 


anc biegen 


havir-ädya 


rti 

• 


fddhi 


ävish(ha 


ankä 


vy-advarä 


ärtha 


*arbh 


ag erreichen 


ud-d,ncana 


an athmen 


nir-rthä 

• 


fbhu 


ämga 


änkas 


apänä 


ärna 


rbhvä 

• 


ägan 


sy-äncas 


prii^ana 


ärnas 


fbhvan 


A > 

agu 


aÄku-96. 


d.nu 


ärvan 


fbhvas 


äsh^i 


afij salben 


änika 


arc strahlen 


*arg 


ägna 


ifgana 


änila 


arkä 


ärgas 


agäni 


äüjas 


*ap 


arcd, 


*arsh 


ägman 


afyi 


&paB 


arci 


rshi 


ägva 


aktü 


apäs 


arcis 


rshvä 

• 


igish^ha 


at gehen 


&pna8 


suv-rkti 


arhwerthseinag essen 
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agana 


eva 


uc gewohnt 


prägitär 


atftvan 


sein 


ägna 


itvarä 


6kas 


vy-agnu-vln 


i d h anzünden ny-6carä 


aginan 


agnirn-indhä 


*uj 


agusha 


^dha 


öjas 


* a Q scharf 


agny-edhä 


ojmän 


sein 


indhan(a)van< 


) ugrä 


ashtra 

• 


üdhas 


öjiyams 


agri 


sarn-eddhär 


Sjishtha 


acru 


idhmä 


ud quellen 


AS sein 


in i n V trei- 


■ udän 


äsan 


ben 


vy-ündana 


äsu 


inä 


odmän 


asrj 


vigvam-invä 


sam-udrä 


ästa 


Snas 


ütsa 


sv-asti 


*ind 


ubh zusam- 


ästhi 


indu 


menhalten 


asnrä 


indra 


ubhä 


as werfen 


ish antreiben üh schieben 


ishv-äsä 


ishu 


sam-ühä 


äsana 


ishti 

• 


sam-ohä 


asi 


ishäni 

• 


üh beachten 


ästar , 


ishmin 


5has 


asträ 


ishirä 


e j sich rühren 


asirä 


ish suchen 


ejäthu 


äsishtha 

• 


^sha 


edh gedeihen 


ah fügen 


eshä 


edhätu 


ämhas 

• 


gav-ishä 


k a n klein 

• 


ähi 


gav-gshana 


werden 


amhü 

• 


iksh sehen 


käna 

• 


amhati 

• 


iksh^nya 


kap betrügen 


amhurä 


inkh schau- 


kapi 


äp erreichen 


keln 


kam wün- 


dur-äpanä 


prenkhä 


schen 


api 


samudrapi-in- 


klima 


äty-äpti 


khayä 


kämä 


i gehen 


id anflehen 

• 


kar machen 


äya 


idenya 


karä 


äyana 


ir sich bewe- 


ishu-kärä 


upäyü 


gen 


dush-kära 


pary-etär 


irmä 


karanä 

• 


iti 


ig herrschen 


kärana 


svä-etu 


igä ^ 


käras 


sam-ithä 


abhfgu 


uru-cäkri 


ayätha 


igvarä 


kartär 


^ina 


ih verlangen 


apa-krti 


eman 


ehä 


kärtra 



krtnü *kep zittern 
putra-krthä kipi 
kärman kr and wie- 

tuvi-kurmi hem 

väja-krtya krända 

krtvan kanikrada 

kärvara san-krändana 

karäsna krändas 
kar gedenken krandanü 

karä kram sdhrei- 
kSri ten 

Idri kräma 

kärü ava-krämin 

mähi-keru ä-krämana 

■ 

kirti üt-kränti 

cärkrti kri kaufen 

kistä krayä 

kar streuen ä-krays 

kiräna soma-kräyana 

pra-karitär krid spielen 

karishin kridä 

kart schnei- krids 

den kridi 

kartä kridü 

vi-kmtä krudh zur- 
kftä nen 

adhivi-kärtana krüdha 

krti krudhmin 

krntätra k r u g schreien 

karg abma- kr6ga 

gern kroganä 

krgä abhi-krögaka 

sapatna-kär- kroshtär , 

gana kshad vor- 
karsh pflü- legen 

gen kshattär 

krshi kshädman 

ksrshman ksham ge- 
k a Ip gelingen duldig sein 

kälpa kshamä 

klpti cäkshmä 

k a s bersten k s h a r fliessen 

yi-käsuka ksharä 
käg leuchten kshi wohnen 

pra-kägä kshäya 

kup aufwal- kshayanä 

len kshiti 
küpaya 
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k ship schleu- 


• gäntar 


grabh er- 


abhi^asti-ca- 


cettär 


dern 


gäti 


greifen 


tana 


cettar 


kshipani 


gäntu 


garbha 


can befriedigt citti 


kshiprä 


jigatnü 


grbhä 


sein 


cetya 


kshu niesen 


san-gathä 


grha 


cänas 


citrä 


kshäva 


pürva-gatvan 


grabha 


caru 


cud antreiben 


kshud stos- 


gar rufen 


gräbhä 


cand schim- 


coda 


sen 


abhi-gara 


san-grähana 


mern 


coda 


ksh^das 


gurti 


grbhi 


candrä • 


cödana 


kshurlra 


jugurvani 


grshi 


car sich be- 


a-c6däs 


kshubh 


gar ver- 


grhu 


wegen 


coditär 


schwanken 


schlingen 


gräbhitar 


abhi-cära 


codayitär 


kshobhana 


aja-garä 


prati-grahitär 


pari-carä 


cyu sich regen 


khan graben san-girä 


grähya 


caräcarä 


apa-cyavä 


khanä 


asamsükta-gili 


a gl ah wdrfein 


cärcara 


cyävana 


khan! 


tuvi-gri 


gläha 


cärana 


trshu-cyävas 


ä-khü 


jigarti 


glahana 


caräni 


hästa-cyuti 


khanitär 


gar wachen 


glä verdros- 


cärä 


cyäutnä 


khanitra 


jägarana 


sen sein 


ceru 


präti-cyavi- 


*khal 


jägarQka 


glä-vin 


cariti'a 


yams 


khala 


jägrvi 


ghas glühen 


carätha 


chad bede- 


khilä 


*gah 


ghruä 


carshani 


cken 


khalva 


gaha 


ghrni 


carishnü 

• 


chadis 


khäd kauen 


gahana 


ghärma 


cal — car 


chad gefallen 


khädä 


gä gehen 


ghramsä 


caläcalä 


chända 


k h i d drücken gätü 


gharsh = 


ä-vi-oacali 


chandä 


khidä 


gstra 


harsh 


ci schichten 


chändas 


khidra 


vi-gäman 


ghfshu 


cäyana 


chändu 


khidvan 


jaguri 


ghrshvi 


citi 


*chard be- 


k h y ä schauen g ä singen 


ghas essen 


ci wahrneh- 


decken 


abhi-khyät4r 


ud-gätär 


ghäsä 


men 


chardis 


*gadh 


gätü 


ghasi 


ni-cira 


chid spalten 


gädhä 


gathä 


ghäsi 


ci rächen 


ä-vi-cheda 


gadhya 


gsthä 


kshü 


ruan-cayä 


chidrä 


*gandh 


ud-githä 


jighatsü 


cetär 


Jan zeugen 


gandhä 


gup hüten 


ghush tönen ci scheuen 


Jana 


dur-gändhi 


güpana 


ghosha 


cäyu 


giia 


*gabh jabl 


i goptar 


aran-ghushä 


äpa-citi 


Jana 


schnappen 


gupti 


caksh er- 


oit wahrneh- 


• jänana 


gabhä 


guh verber- 


scheinen 


men 


Janas 


j&mbha 


gen 


cäkshana 


ksta 


jäni 


gambhan 


göha 


cakshäni 


c€tana 


janus 


gäbhasti 


guhä 


cäkshas 


ä-pra-cetas 


janitär 


gabhirä 


ä-gohya 


cäkshu 


citas 


jantü 


ganibhara 


grath knü- 


cäkshus 


cikiti 


janitra 


gam gehen 


pfen 


cat sich ver- 


cikitü 


jänman 


san-gämana 


grathln 


stecken 


cikit/SÜ 


jäniman 


jagmi 


granthi 


catin 


pra-cetüna 


jänü 
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purva-jsvan 


•A r 

jiva 


tan sich aus- 


taräs 


taväs 


jar altem 


ä-jivana 


dehnen 


täturi 


prä-tavas 


jara 


jivstu 


täna 


täru 


turä 


jära 


jush befrie- 


ut-tänä 


tärus 


tavishä 


a-jüra 


digt sein 


tänaya 


pra-taritär 


täviyams 


vi-jarjara 


josha 


tänaH 


tarutär 


♦tue 


jaranä 


sa-j^shas 


ä-täni 


tärutar 


tokä 


järas 


joshtär 


tanQ 


pra-türti 


tuj stossen 


jars 


jdshtar 


pari-tatnü 


dush-täritu 


tunjä 


jariman 


jüshti 


tatanüshti 


tärutra 


tuji 


jürya 


jüshya 


tänti 


tirthä 


tätuji 


jivn 


j ü rasch sein 


täntu 


tdrni 


tügvan 


jar sich nä- 


javä 


täntra 


Qatru-tnrya 


tud stossen 


hern 


jävana 


tan dröhnen 


turvän 


todä 


jara 


jävas 


tanyatü 


turväni 


ut-tudä 


jar rauschen 


jüvas 


tanayitnü 


tuturväni 

■ 


*tum stro- 


jars 


jüti 


tand ermat- 


tärusha 


tzen 


jaranä 


jäviyams 


ten 


tärushas 


tdtuma 


jaritär 


jävishtha 


ä-tandra 


tariyams 


tumra 


järiitha 


jürv glühen 


tändri 


tard öffnen 


tuQ träufeln 


jdrni 


jürni 


tap warm 


tradä 


toQä 


jalp murren 


jfiä kennen 


sein 


tärdman 


ni-tSgana 


jälpi 


pra-jfisna 


ä-tapä 


tarp sättigen 


i togäs 


jas erschöpfi 


i san-jnäpana 


ayas-täpä 


a-trpä 


tyaj verlas- 


sein 


ä-pra-jajni 


täpana 


tfpti 


sen 


jäsu 


jfiätär 


tapani 


tarsh dur- 


tysga 


ä-jaara 


jfiäti 


täpas 


sten 


tyäjas 


jäsuri 


jnätra 


täpu 


trshnäj 


tyajäs 


jäsvan 


jyä überwäl- 


täpushi 


trshü 

• 


trap verle- 


ji siegen 


tigen 


täpus 


tfshnä 


gen werden 


jayä 


sarva-jyäni 


tapyatü 


tarh zer- 


trprä 


san-jayä 


jyäyams 


täpayishnü 


schmettern 


trpäla 


jayü 


jygshtha 


täpishtha 


tärhana 


tras zittern 


jigyu 


jri sich aus- 


tarn stocken 


tas schütteln 


[ pra-trasä 


jigishü 


breiten 


tämas 


taskara 


trä schützen 


jayüs 


prthu-jräya 


tamrä 


täsara 


trätär 


jütar 


jräyas 


tämrä 


titaü ? 


trsman 


jiti 


jvar fiebern 


tar über- 


tä stehlen 


tvaksh wir- 


jäitra 


anga-jvarä 


schreiten 


täyü 


ken 


jemän 


tak laufen 


tära 


tij scharf 


vi-tväkshana 


jgman 


täku 


tära 


sein 


tväkshas 


sa-jitvan 


takvä 


türa 


t^jana 


tväshtar 


jeshä 


täkvan 


turä 


tijas 


tväkshiyams 


jishnü 


taksh be- 


druhan-tarä 


tigmä 


tvar eilen 


jinv antrei- 


hauen 


ut-tärana 


tikshnä 

• 


tvarauä 

• 


ben 


täkshan 


turäna 


tejiyams 


tvish erregt 


dhiyaü-jinvä 


täshtar 


taräni 


tijishtha 


sein 


jiv leben 


täkshya 


täras 


tu valere 


tveshä 
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tvesliäs dartnd 

tvlshi darmä 

tveshatha dannän 

t s a r Schlei- dariman 

eben darg sehen 

tsarin dargatä 

tsäru därgana 
da mg beissendfgi 

san-damgä didrkshü 

dandagüka drgika 



damshtar 
trshta-damg- 

man 
dankshnü 
♦dams 

• 

damsäna 
damsanä 

damsas 

• 

damsi 

dämsu 

• 

dasmä 

dasra 

dämsishta 



drashtar 
sän-drshti 
drgati 
därgya 
dfgya 

darh befesti- 
gen 
bhümi-drmhä 
dfmhana 

• • • 

drmhitär 
dah brennen 
a-dähana 
dagdhar 



d a k s h taugen däkshu 



dakshä 

däkshas 

dakshina 

dabh schä- 
digen 

däbha 

nakshad-dä- 
bha 

amitra-dam- 
bhana 

dipsü 

däbhiti 



dhakshu 

da geben 

dsna 

dadi 

ditsü 

dSya 

dätär 

dstar 

daditar 

diti 

havya-däti 

dstn 

datra 



dabhrä 
dam bändigen datra 
damä dsman 

damitar damän 

dar brechen agva-davan 
pra-darä dävan 

puran-darä deshnä 



dura 

ä-dri 

därü 

dartar 

därtar 



da binden 
ä-dsna 
ni-dät&r 
dsman 
dag dienen 



dägä 
dsguri 
dagvams 
div strahlen 
devä 

prati-dfvan 
d^vana 
didivi 
dig zeigen 
degä 

smäd-dishti 
deshtra 
di glänzen 
su-diti 
su-dfditi 
du brennen 
dävä 

dush verder- 
ben 
düshana 

• 

düshas ? 

ätma-ddshi 

düshti 

• 

duh melken 

dügha 

dogha 

düha 

dohäna 

dshas 

dyut glänzen 

dyStana 

dyotani 

su-dyütman 

dyut brechen 

hrd-dyStana 

drägh lang 

sein 
dirghä 
dräghman 
drSghiyams 
drsghishtha 
dru laufen 
ud-dräva 
dravä 
dravi 
dravitar 
dravitnü 
drävayitnü 



dravinas 

dravara 

druh schädi- 
gen 

abhi-drohä 

druhs 

abhi-drohi 

druhü 

druhvan 

dvar hem- 
men 

dvar& 

dvari 

dvish hassen 

vi-dveshä 

dv^shas 

dvSshya 

dhan laufen 

dhänutar 

dhanishtha 

dham blasen 

dhmstar 

dhar halten 

ä-dhära 

drdhra 

ni-dhärayä 

dhärana 

• 

ä-dhri 
dharüna 
dhartär 
dhfti 

• 

dur-dhäritu 
dur-dhärtu 
dhärtra 
dhärni 
dh&rma 
dharman ~ 
dharman 
dhäriman 
dhruvä 
dhruväs 
dhrüvi 
dsdhrvi 
dharsh mu- 
thig sein 

dadhrshä 

• 

dhrshäj 
dadhrshi 



dhfshti 

dhrshnü 

dadhrshvani 

dhä setzen 

upa-dhäna 

dhäsi 

dädhi 

ni-dhi 

bhäga-dheya 

dhatar 

dhstar 

dhatu 

dhäna 

dhaman 

dhsyu 

dhSshtha 

dhä saugen 

dhsyas 

dhäsi 

dhäyu 

dhi^nä 

dhenü 

dhäru 

dhäv laufen 

dhäutl 

dhi denken 

dhiti 

didhiti 

dhfra 

didhishü 

dhü erregen 

ud-dhavä 

dhdti 

dhümä 

dhraj ziehen 

dhrajas 

dhrÄji 

citrä-dhrajati 

dhvan tönen 

dhüni 

dhyani 

dhvar beu- 
gen 

dhvaras 

dhürti 

dhruti 

dhvas zer- 
stieben 
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^Ht-dhTamsa 


näth Hülfe 


pataru 


upa-pärcana 


poshayitnü 


dTiTaslkm 


suchen 


patayalu 


pag binden 


püshpa 


dhvasanti 


näthä 


pätvan 


p^ga 


poshayishnü 


dhvasman 


nädh Hälfe 


patayishnü 


pä trinken 


pü läutern 


(Thvasra 


suchen 


pätishtha 


psna 


pävana 


dhvasira 


vayo-nädhä 


*path gehen pSyana 


päyaka 


naksh errei- 


nädhas 


pänthan 


pstar 


pavitär 


clien 


nij waschen 


pSthas 


piti 


pütar 


naknbya 


ava-nijana 


pad gehen 


pitü 


pavitra 


nad brüllen 


nid schmähen pada 


patra 


püy faulen 


nadä 


nidä 


pada 


go-pitha 


pdti 


nada 


ninda 


pädi 


asrk-pavan 


prach fragen 


nadi 


ninitsü 


pädü 


pä schützen 


sam-pragnä 


nadanu 


ninditär 


patti 


tanü-pina 


prchya 


nand sich 


a-nedya 


pan bewun- 


pari-pana 


prath breiten 


freuen 


nindya 


dem 


päyu 


präthaa 


nända 


ni führen 


pänishti 


pätär 


prthü 


nandi 


näyä 


panü 


nf-piti 


prathiman 


nändanä 


san-nayä 


panitär 


go-pithä 


prä par 


prati-nändana netär 


panya 


aja-pälä 


kratu-prsvan 


na bh bersten nStar 


päniyams 


pinv schwel- 


pri erfreuen 


nabbas 


prä-niti 


pänyams 


len machen 


priyä 


nabbanü 


neträ 


pänishtha 


dänu-pinvä 


präyas 


nabhanü 


nithä 


par füllen 


pig schmü- 


pretär 


nam beugen 


nfthä 


äküti-prä 


cken 


preni 


ku-nannamä 


nayishtha 


püra 


pigä 


premän 


näinas 


nu loben 


päpuri 


puru-piga 

m 


pru aufsprin- 


nemi 


nävä 


päpri 


pegana 


gen 


nämuci ? 


nävishti 


purü 


pigas 


pravä 


ä-nati 


pac kochen 


pürü 


piguna ? 


pruth schnau- 


namrä 


päka 


pürti 


pi schwellen 


ben 


namayishnü 


pacata 


pärinas 


päyas 


prothätha 


nart tanzen 


mäms-pacana 


päriman 


pfvas 


plu schwim- 


nrti 

• 


paktär 


päreman 


su-piväs 


men 


nrtu 

• 


pakti 


pürusha 


piru 


plavä 


nag vergeben 


L päkva 


par hinüber- 


• pfva 


plushbrennen 


dur-näga 


pan kaufen 


führen 


pfvan 


plüshi 


nägana 


pra-pana 


pära 


piylishä 


phal bersten 


svapna-näm- 


pani 


pärä 


p i y schmähen phäla 


gana 


pat herrschen ut-plirana 


piyu 


b an dh binden 


näsbtra 


päti 


päpri 


pfyaka 


ä-bädha 


nag erreichen pat fliegen 


peru 


piyatnü 


bandhä 


nämga 


patana 


partär 


push gedeihen bändhana 


vyä-nagi 


pättra 


pai'uä 


posha 


bändhu 


nah binden 


pätatra 


parshän 


vigvayu-p6- 


badhirä 


upa-näha 


pätman 


parshani 


shas 


a-bandhrä 


nähana 


vi-patman 


patayishnü 


püshkara 


barhausreissen 


nähus 


patarä 


pare mischen pushti 


vi-barhä 


B. Lindnei 


r, altindische Noi 


ainalbildunff. 
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inula-bärliana babhri 


bhüga 


math umrüh- a-maritar 


barhis 


bhariär 


bhojä 


ren 


marj abreiber 


barh kräfti 


- bhärtar 


bhdjana 


manthä 


ava-märjana 


gen 


bhrätar ? 


puru-bhüjas 


mänthä 


märjya 


upa-barhana 


bhrti 


bhuji 


adhi-mänthanamard gnädig 


dvi-bärhas 


bharitra 


bhujish-yä 


urä-mäthi 


sein 


brähman 


bhrthä 

• 


bhujmaTi 


manthitär 


mrdü 


brahmän 


sahasra-bhar- 


b h u r zappeln rr i a d sich 


mrdikä 

• • 


barhishtlia 


nas 

• 


bhurana 


freuen 


mrdayaku 


bädh drän- 


bhärman 


bhürni 

• 


mäda 


marditär 


gen 


bhsrman 


bhurvan 


mandin 


mrditär 

• • 


badha 


bhäriman 


bhurväni 


rnadana 


mardh ver- 


bädhä 


räshtra-bhftyabhü werden 


mandäna 


nachlässigen 


b u dh wachen vi-bhftvan 


abhi-bhavä 


sa-mädana 


mfdhas 


bodhä 


bharisha 


vi-bhvän 


mandü 


mrdhrä 


vi-bodhä 


*bharj 


bhüvana 


mädayitnü 


marQ berüh- 


su-büdha 


bhärgas 


bhavitra 


mandrä 


ren 


vi-b5dhana 


bhrgu 


bhävitva 


madirä 


pra-mrgä 


bofihayitar 


b hash bellen bhüman 


maderü 


marimrgä 


brü sprechen 


bhashä 


bhüman 


rnädvan 


Qiväbhi-marga- 


an-ava-bravä 


bhas kauen 


bhümi 


matsarä 


na 


bhaksh ge- 


bhäsman 


bhüri 


mädayishnü 


marsh ver- 


messen 


bhä leuchten bhäviyams 


mätsya 


gessen 


bhakshä 


bhänü 


bhüyams 


mädishtha 


dur-märsha 


bhäkshana 


vi-bhänü 


bhüyishtha 


man denken 


mrshya 


bhaj zuthei- 


bhsma 


bhram um- 


mana 


mah erfreuen 


len 


bhämin 


herschwei- 


mänana 


mahi 


bhäga 


bhäs leuch- 


fen 


mänas 


*mah 


bhaga 


ten 


bhririä 

• 


rnüni 


mahä 


vi-bhaktar 


bhasas 


bhramä 


manu 


mahämahä 


bhakti 


bhid spalten 


bhrmi 


man US 


mahän 


bhaiij bre- 


bhindü 


bhnrn 

• 


mati 


mähas 


chen 


bhettär 


bhrmalä 

• 


mandtÄr 


mahi 


bhangä 


ä-bhitti 


bhräj schei- 


mäntu 


mahimän 


vi-bhanjanü 


Qirsha-bhidya 


nen 


mäntra 


mä brüllen 


b hand jauch 


-bhi fürchten 


bhräja 


mänman 


mäyu 


zen 


bhaya 


bhrajas 


manyu 


mä messen 


bhandänä 


bhiyäs 


vi-bhra-shti 

• 


manisha 


mana 


bhadra 


bhimä 


bhrajishtha 


mänusha 


m^tar 


bhändishtha 


bhirü 


mamh sehen 


-mar sterben 


maträ 


bhar tragen 


bhisha 


ken 


pra-rnärä 


mi aufrichten 


bhara 


vi-bhfshana 


magha 


ä-mamn 


maydkha 


bhärä 


bhuj biegen 


mamhän 

• 


marman 


mStar 


bharatä 


bhogä 


mämhiyams 


mrtyu 


miti 


bhärana 


dä^a-bhuji 


mämhishtha 


ä-marishnu 


methi 


bhäras 


bhujyü 


♦makh 


mar zermal- 


mi mindern 


saho-bhari 


bhuj gemes- 


sädma-makhas men 


pra-mayu 


jarbhäri 


sen 




ä-müri 


ä-pra-mäyuka 
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meni yä gehen 

mi 9 mischen yäna 
mi^ra yayi 



rämhi ragman a-rishti 

raghü ragmi reshman 

raksh schü- ras schreien rih lecken 



mimikshä 


yätar 


tzen 


rssabha 


rerihä 


mih mingere yätar 


rakshana 


rah ergreife 


Q ä-rShana 


megha 


yätü 


pathi-räkshi 


rähü 


ru brüllen 


mihana 


dirgha-yäthä 


rakshitar 


rä geben 


rava 


mSfllira 


krshnä-yäma 


raksh be- 


räti 


puru-ravas 


muc lösen 


ySman 


schädigen 


änarga-rati 


ravätha 


vi-mokä 


yävan 


räkshas 


ratna 


ruc leuchten 


vi-TTiöcana 


yu festhalten 


rakshas 


rävan 


rucä 


vi-moktar 


ni-yavä 


raj sich fär- 


rä bellen 


rokä 


mumukshü 


yuthä 


ben 


puru-rävan 


rocä 


muds, freuen ySni ' 


rajatä 


räj herrschen rocanä 


m6da 


y u fernhalten r a d h unter- 


adhi-räjä 


rökas 


rnndrä 


yäva 


than werden räjan 


ruci 


mluc gehen 


gapatha-yäva- 


rändhi 


räjan 


rocis 


malimlucä 


na 


radhra 


räshträ 


rukinä 


yaj opfern 


yüyuvi 


ran ergötzcE 


i rädh gelin- 


rukshä 


ati-yäjä 


pra-yotär 


räna 

• 


gen 


ruj brechen 


yaj ata 


prä-yuti 


ranitar 


anu-rädhä 


ä-rujä 


deva-yäjana 


*yu 


ranti 


vi-radhana 


röga 


ava-yäjana 


yüvan 


ranva 


radhas 


rurukshäni 


ä-yaji 


yoshit 


ränvan 

• 


räddhi 


ä-rujatnü 


yajus 


yävishtha 


ramsu 

• 


ri fliessen 


rud heulen 


yäshtar 


yuj anschir- 


rap flüstern 


r€tas 


röda 


ishti 


ren 


pari-räpin 


riti 


abhi-rorudä 


yäjatra 


ysga 


rapg hinaus- 


• ric räumen 


rudra 


yajatha 


yygä 


reichen . 


ni-rekä 


rudh zurück- 


yäjna 


ySjana 


vi-rapgä 


pra-r5cana 


halten 


yajyu 


yoktär 


rabh umfas- 


rekü 


rsdhana 


yäjvan 


pra-yiikti 


sen 


rikthä 


rödhas 


yäjiyams 


ysktra 


rambhä 


rSknas 

• 


rup Reissen 


yäjishtha 


yujya 


ä-rambhana 


pra-rikvan 


haben 


yam halten 


abhi-yugvan 


räbhas 


rip schmieren röpana 


yama 


yudh käm- 


räbhiyams 


ripas 


ropi 


yairia 


pfen 


rabhyaras 


ripü 


ruh ersteigen 


yämana 


yodha 


räbishtha 


ripra 


röha 


yantär 


yudhi 


ram stillste- 


r i b h knistern rühana 


yantar 


yüynrlhi 


hen 


rebhä 


röhas 


ä-yati 


yudhmä 


su-rSraa 


rig rupfen 


rupa f 


su-yäntu 


yodhya 


ni-rämin 


rigä 


lap reden 


yantür 


yüdhvan 


räntar 


rish verseh- 


A 1 A r 

a-lapa 


yäntra 


yödhiyams 


räti 


ren 


li liegen 


yämishtha 


yup hemmen ränti 


reshanä 


pra-läyana 


yas sich ab- 


jana-yüpana 


rämati 


purusha-rg- 


vak rollen 


mühen 


ramh rinnen 


*rag 


shana 


vakrä 


A A ^ 

a-yasa 


vSta-ramhas 


raganä 


ririkshü 


väkva 
11* 
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v&kvan 


vaniyams 


pari-varga 


ushä 


vi-vici 


vaksh er- 


vänishtha 


vraja 


ushas 


vi-vikti 


starken 


vand loben 


vrjana 


vasu 


vij schnellen 


väkshana 


deva-vanda 


vfjana 


vy-Ü8h$i 


vSga 


vakshäui 


vändana 


vrjina 


västu 


vevija 


vakshlitha 


vanditär 


vart sich 


usra 


vid wissen 


vac reden 


vandaru 


drehen 


vasara 


vsda 


vaka 


vap scheeren 


ni-värta 


vi-vasvan 


viidana 


ud-väcana 


vaptar 


abhi-varta 


väsiyams 


vidas 


ni-väcana 


vap hinstreun ä-värtana 


vasyams 


vidüs 


vacana 


vapä 


värtas 


väsish^ia 


veditar 


väcas 


*vap 


vrti 

• 


vas anziehen 


vidätha 


vivakshü 


väpus 


vartis 


a-dhi-väsä 


vidmäil 


vaktär 


väpsas 


vratäti 


väsana 


vidya 


naina-ukti 


var verhüllen varLani 


upa-vSsana 


vS^yams 


ukthä 


ni-vara 


värtman 


vasas 


v€dishtha 


ucätha 


vara 


änu-vartman 


vastra 


vid finden 


vagnü 


valä 


vardh wach- 


• vasman 


pati-vedana 


väkman 


vrä 


sen 


vas verweilen vedas 


vanc wanken 


vavra 


värdha 


väsä 


vitti 


süpa-vancana 


sam-varana 


vrdha 

• 


sam-väsana 


vidh berauben 


vacas-ä 


väranä 


vardhana 


vaaati 


vidhii 


vankü 


väras 


vrdhikä 

• 


vBstu 


vidhava 


vad reden 


vavri 


vardhitär 


ä-vasatha 


vip beben 


sam-vada 


11 rü 


vfddhi 


*vas verlö- 


pra-vepanin 


evä-vada 


varirna 


firdhva 


schen 


vepas 


üditi 


variitär 


vrdhasnü 

• 


apa-väsä 


vepäthu 


vadmän 


värtar 


V a r s h regnen v a h fahren 


vipra 


vadh tödien 


äpä-vrti 


varshä 


vahä 


vgpishtha 


vadha 


diir-vartu 


varsha 


vi-väha 


viQ sich nie- 


vadhäna 


värtra 


vfshan 


väha 


derlassen 


vädhas 


varatra 


vfshana 


ud-vaha 


veQa 


vädhya 


väriitha 


vrshabha 

• 


kravya-vÄha- 


ni-vigana 


vädhri 


varna 


vrshm 


na 


Vegas 


vadhasna 


väruian 


* varsh 


vahas 


vigman 


vadhasnü 


väriiiian 


varshman 


vavahi 


vish wirken 


van wünschen variman 


varshman 


vadhd 


visha 


vanin 


variman 


varshiman 


vüdhar 


vesha 


vanäd 


ürva 


värshiyams 


vahatü 


visha 


vanäna 


ülba 


värshishtha 


vähni 


pari-vesha 


vänas 


urvari 


vag wollen 


vähiyams 


vishana 


saiTi-vanana 


värivas 


väga 


vähish^ha 


päri-vish^ 


vani 


var wählen 


tad-vagä 


vä weben 


vi aufsuchen 


rju-v&ni 


var& 


ugij 


väso-väya 


väyas 


vanü 


vara 


uggnya 


väQ brüllen 


väyu 


vant&r 


vira 


väshti 


ni-väga 


ratha-viti 


v&nitar 


hütr-vdrya 


vas hell wer 


- vägrä 


vi flattern 


vanui 


varj drehen 


den 


vic sondern 


väyas 
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4fi antreiben 


parna-gadä 


ni-giti 


gävas 


gvitna 


pada-väyü 


gap fluchen 


gira 


güra 


gviträ 


V e n verlangen gapana 


giksh helfen 


gavish^ha 


sac folgen 


vena 


gaptar 


gikshü 


gnath durch 


- sacanä 


vy ac umfassen ^apätha 


sü-gishti 


bohren 


sacätha 


vyacas 


gam sich mü- 


• *giv 


gignätha 


slicya 


vyäcishtha 


hen 


givä 


gnäthana 


sanj zerbre- 


vy ath 


gämi 


giva 


gnäthitar 


chen 


schwanken 


gamitär 


su-gSvas 


gram sich ab' 


- cakram-äsajä 


ä-vyatha 


gam ruhig 


gunä 


mühen 


sad sitzen 


a-vyathi 


werden 


gish übrig 


gräma 


sädä 


vithurä 


manyu-gäma- 


lassen 


gri lehnen 


su-shäda 


vyadh durch- 


na 


geshana 


apa-grayä 


sädana 


bohren 


gänti 


gSshas 


gräyä 


sädas 


ni-vyädhin 


gar reisseu 


gi liegen 


grSni 


sedi 


vyadhvarä 


gara 


proshthe-gaya gru hören 


upa-sattär 


vraj gehen 


garabhä 


upari-gäyana 


gräva 


sättar 


pra-vräjä 


gäru 

' AT 


gaya 


pratyä-crävä 
^rävas 


ni-shatti 


vräjana 


ä-garika 


gayü 


satträ 


V r a g c ab- 


*gar sich an- 


gayatha , 


glüka 


sädman 


hauen 


lehnen 


prati-glvan 


upa-grötär 


pari-shädvan 


vfka 

• 


garanä 


guc flammen grütar 


ni-shatsnü 


yüpa-vraskä 


gärman 


güka 


grüti 


8 an gewin- 


vfgcika 


g a r d h trotzig gucä 


su-gr5tu 


nen 


vrkäti 

• 


sein 


güka 


grütra 


su-shäna 


gak vermögen gärdha 


gokä 


grütya 


su-shananä 


gäkti 


gärdhas 


abhi-göcana 


gru fliessen 


sänasi 


gäkman 


gas recitiren 


uc-chscana 


grävas 


sani 


gakrä 


gämsa 


sahäsra-gokas 


grush hören 


L g6-Bhäi.ii 


gikvä 


pra-gastär 


güci 


grushji 


säsni 


gäkvan 


gämstar 


goci 


Qlish sich 


sish^ü 


gikvan 


gasti 


gocis 


anhängen 


sishäsü 


gäkvarä 


gastra 


gukra 


antah-gleshä 


sanitär 


gikvas 


gasman 


guklä 


*gvad 


sänutar 


gak helfen 


gas metzgen 


gugukvanä 


gväträ 


säniti 


gäka 


pari-gäsä 


abhi-gocayish 


- g V a s zischen sishäsätu 


gäkä 


gäsana 


nü 


güshä 


sanitra 


gakti 


gastär 


göcish^ha 


upa-gvasä 


sänitva 


gagmä 


gästar 


gubh dahin- 


uc-chväsä 


sänara 


gäkman 


gas zurecht- 


fahrßn 


g^sha 


sätvan 


*gac helfen 


weisen 


gübhvan 


gvasätha 


satvanä 


cäci 


gäsa 


gubh schmü- 


güslugia 


sänish^ha 


gäcishtha 


gäsä 


cken 


güshma 


♦san 


gad sich aus- 


gasana 


karna-gdbhana gushmin 


Sana 


zeichnen 


duh-gäsu 


gubhra 


gvit weiss 


sanäj 


gätri 


gäsus 


göbhish^ha 


sein 


sänaya 


gätru 


gastra 


gu überlegen 


'. gveta 


sap folgen 


gad abfallen 


gi schärfen 


sein 


gvetani 


sapi-tvä 
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sapti 


sähnri 


s6ma-suti 


stä stehlen 


spärana 


sapsarä 


pra-sakshln 


sütu 


stSya 


ava-spartär 


♦sam 


sähiyams 


sötva 


stenä 


sparQ berüh- 


sama 


sahyams 


sünü 


stu loben 


ren 


samana 


sähishtha 


s6ma 


stäva 


sam-spargä 


sar laufen 


sä san 


soman 


stotär 


sparh eifern 


vi-sära 


gata-sSya 


sürä 


stuti 


spärhä 


sara 


säti 


sütvan 


stoträ 


spaQ spähen 


saRra 


sSman 


SU antreiben 


stavätha 


prati-spägana 


sirs 


sädh gerade 


sava 


stüma 


sphäy feist 


saras 


lenken 


sävana 


stütya 


werden 


sasri 


ssdha 


svAt 


stu conglo- 


gaya-sphsna 


sarit 


ssdhana 


savitAr 


bari 


sphäti 


m A 

san 


ssdhas 


säviman 


stokä 


sphira 


abhi-sartar 


sädhü 


SU gebären 


stükä 


sniar sich er- 


srti 

• 


sädhishtha 


stlkara 


stäpa 


innern 


sarma 


si binden 


sdtu 


stubh jauch- 


■ smara 


sanman 


setär 


sünü 


zen 


smi lächeln 


vi-sai'uian 


85tu 


Dahu-sdvari 


stübhvan 


ä-smera 


stli7nr ? 


si schleudern süd richtig 


sthä stehen 


syad laufen 


sindhu-sftya 


säyaka 


leiten 


sthana 


sanishyadä 


sarira 


pra-siti 


sddana 


prati-shthi 


syandanä 


salila 


senä 


sk and schnei 


- su-shthü 


sysdu 


sftvan 


sie giessen 


len 


ä-sthätär 


syänttar 


s a r j loslassen sika 


ä-skandä 


sthstar 


syandra 


sarga 


ä-secana 


ati-skädvan 


präti-shthiti 


sras zerbre- 


rajju-sarja 


abhi-shektÄr 


*skandh 


sthätür 


chen 


srshti 


ssktar 


skandhä 


sthäträ 


sanisrasä 


sarp schlei- 


sikti 


skändhas 


sthänü 


asthi-sramsä 


chen 


sidhzumZiel skabh stü- 


sthsman 


srufli essen 


sarpa 


kommen 


tzen 


sthirä 


sam-sravä 


sarisrpa 


sindhu ? 


skarnbhä 


ati-shthavan 


ä-srävä . 


supa-sarpana 


sidbma 


skämbhana 


*sthu — sthä sravät 


sarpis ? 


sidhra 


skäbhiyams 


sthtlnä 


pra-srävana 


srpra 


siv nähen 


stau tönen 


sthürä 


srütas 


sage stocker 


L süci 


abhi-shtanä 


sthävira 


sruti 


sagcat 


sütra 


stanayitnü 


snä sich ba- 


sravätha 


a-sakra 


syumän 


stanätha 


den 


svaj um- 


sah bewälti- 


*si 


stanäthu 


ä-snSna 


schlingen 


gen 


siman 


stämü 


snäpana 


svajä 


sahä 


sira 


s t ab h stützen s n i h sich an- 


SV ad schmack- 


sähä 


SU keltern 


vi-shtambhä 


heften 


haft machen 


su-shaha 


sava 


vi-shtämbhana snfhiti 


svadana 


simhä 


sävä 


star streuen 


spand zu- 


prä-svädas 


sähas 


sävana 


pra-starä 


cken 


svädü 


sSsahi 


süshvi 


ä-stärana 

• 


panishpadä 


svadman 


sSdhar 


sotär 


tfna 

• • 


spandanä 


svädmän 


sahyii 


sötar 


tälpa 


spar retten 


SV an tönen 
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svaria 


sr-'-^hna 


hary hegeh- 


h.iti 


hiTina 


sväna 


ä-hinana 


ren 


hima 






^ajlrif 


haryata 


hima 


pra-hrmhiTi 


s viD «ohlafec 


L hanu 


harsh freu- 


ai^a-himan 


hd rufen 


svi»r.:-»r,i 


h an tar 


d\<r sein 


heman 


haTa 


svipna 


s^i-hantu 


<^pa-harshana h i m s Terle- 


havana 


s var t«~i.eii 


hanman 


arharishTani 


tzen 


havaa 


svard 


hanivams 


harsha-mant 


himsa 

• 


mdra-hoti 


svard 


har tragen 


has lachen 


himsra 

• 


htitra 


svär<ir^ 


u.ia-hära 


hasa 


hid ärgern 


hdman 


s\ari 


harana 


pra-hasin 


hida 


haviman 


abhi-srartar 


haraä 


haara 


hida 


deya-hnra 


sraritar 


har grollen 


upa-hasTan 


hgdas 

• 


hvar abbie- 


svi'i schwi- 


haras 


hi antreiben 


hn giessen 


gen 


tzen 


*har 


haya 


a-baya 


hyära 


5Te«ia 


hari 


hinTa 


a-havana 


upa-hyara 


h. a n spr.Iagpn 


. harit 


Ti-hayas 


haTls 


hyaraa 


ffLi'- A 


harina 


hetar 


hdtar 


abhi-hmti 


^'•- •ir::iürLana 


hariman 


hitar 


hotra 


pari-hyrti 


sn-hAna 










\\ e^Tselassen sind 


in dieser Liste die sullixlos gebildete 



N«»miiia. sowie die Participia. Als Bedeutung der TTurzel 
ist in der Regel die im PW. zuerst ang^ebene genommen« 
Die Zahl und Art der auf die einzelnen Wurzeln zurück- 
gehenden Ableitungen kann als ein Hauptcharacteristicum 
der Xominalbildung der Einzelsprachen gelten neben der 
tnehr rjder weniger häufigen Verwendung der Suffixe ; ausser 
den nachweislieh der gemeinsamen Entwicklung angehörigen 
Worten dürften sich in verschiedenen Sprachen nicht zu 
viel Bildungen finden« die von gleichen Wurzeln durch gleiche 
Suffixe absreleitet sind. So srlaubte ich zur besseren Ueber- 
sieht über die vedische Nominalbildung dies Yerzeichniss 
beifügen zu müssen. 



-5= -r* 



Bericlitigimgeii und Nachträge- 



S. 9, Z, 10 V. 0, ist natürlich die Bemerkung: „In 
i-Tftina iat i wohl wirklicher Bindevocal" zu streichen cf. Kap. 
II, §. 84 Anm. 

Die auf S. 20 Änm, angedeutete Möglichkeit der Er- 
klärung von Unregelmässigkeiten in der Betonung hätte 
noch schärfer hervorgehoben werden müssen; es ist z, B, 
wohl auf diese Weise zu erklären die auffallende Betonung 
beim Suffix i s. S. 57*); und noch manches andere. 

In Kap. m ist nach §. 3 einzufügen : 

Suffix anc. 

Dasselbe leitet Adjectiva von Präpositionen ab mit der 
Bedeutung der Eichtung; ferner auch vereinzelt von Ad- 
jectiven, wie z. B. ^vityanc weisslich. 

Ich hatte vorher -anc als suffixlos gebildeten Nominal- 
stamm und die damit abgeleiten Adjectiva als Composita 
gefasst; doch ist es wohl besser, dasselbe als Suffix zu be- 
trachten und mit lateinischen Bildungen wie longinquuB, 
antiquus etc. in Verbindung zu bringen. 
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